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Liberi in Potsdam .
,, lunft 2 " ^  Freitag Vormittag erfolgte 
Id ^  Berki» in Potsdam berichtet uns 
^ p f ä n g e " ^  Mitarbeiter noch: Höfische
°Khr. dak m Eien in allen Ländern einander 
Aed ^ .e ig e n tlich  nur von dem Unter

hen 
nie 
erst 
tarc

^ ^ h o fg ^ n ^ u m e  mächtig widerhallt, die

Ab-^Narchen sprechen
> °g n ie  sich' scheiten . . .

vorstos/ sich das beiderseitige Ee-
i?,chchgtarn ^  und inzwischen erfüllt d>..s 
Uchlosse^ Militärkapellen, das in dem 
^nhofsr. . . -^"ume mächtig widerhallt, die 

kriegerischen Getöse. Unter 
??sein und Trompetengetön, bei
k '"anden " ..von Helmbüschen, Fahnen, 
^ndigx öerät man unwillkürlich in 
! ,̂st der das Herz schlägt höher und
glicht. 'Mutigste bekommt ein strahlendes 
^Niittg', °vch das Bild, das sich heute 
^sdani e n ? ^  Station Wildpark bei 
ü ?°rn e in °^ ^ lte , nur dah wir vor anderen 
a Uns»»., "kine Nuance voraushaben: das 
4°ibdanier ^ ^ 6 e n  Kerle", die ehemalige 
ü ^  -Eachtparade aus den Zeiten 
^  derV 'lhe lm s I.. wc

kann. Die 
die Ehren-

ar ^  mix .)"«on oder ber den Eardes du 
iz ^ren Adlerhelmen. Länger aber 

i ,x ° ^  Flügelleute ist mit seinen 2,10,. go, ^  ^".rr^.leute ist mit seinen 2,10 
^ d l  p ^  Kommandant von Potsdam. Ee- 

-ptuskoW, der «us einem kolossalen

militärischen Spaliers abreitet. 
M i l i t ^ ^ e l n  in Unzahl Exzellenzen

und Zivil, dazu natürlich die

u>ie eine Vorwelterscheinung die 
b sUilitärisckien Soaliers abreitet

8t ^ssisch°^El. unser Kaiser kommt zu Fuß 
v,' ^  vn> "/ldmarschalluniform eine halbe 

îesew "offiziellem" Beginn und plaudert 
L  russische i'nem. dann strafft sich alles: 
M nat».. Hofzug fährt ein, Tschingtara, 

.^Efentiermarsch und russischeS ° - °

fchgestellt. daß der angeblich 
-en, — und s^kolaus II. ein blühender, 
a» /U r die uoch junger Mann ist
"ack?>s^ht ^^^ußische Erenadiermütze fremd- 
o>id> and->^° fchon rollt ein Automobil 
bleidt°v Ûm Ne,^' Hofequipage nach der
v L  die D räuen  Palais. I n  dem W-rtesaal 
ein^kt der N e i ^ ? ^  Exzellenzen zurück, hier 
Hrii^^*ualist ^bkanzler sein Brötchen, dort
^hrenÜ ^chtm ei^ Gesandter, hier ein
lost "l>e 1 i-n^ Ei>ter, bis der nach Berlin

llin  ̂ Erupen wieder auf-

^m ^l^des ^"°gs wir Familientafel 
f̂siun̂ b̂fana Palais, an welcherkstssn̂ n teilen "^send Prinzen und P.,.,>

Vostest ^  Kaiser/"'? ^or den Gemächern des 
.U> . ' " s  s t a n d - »

die 
Prin-

b̂wechr ̂  , standen Offiziers-Ehren 
^rd '^enadi ^ d  vom Kaiser Alexander 
^-."^D ra^a^'^Slm eut Nr. 1. dem 2. 
^iser°D-^ußland Kaiserin Ale;

S o laris  /  Kürassier-Regiment
r - N ' L  N- °"> Rchl-Üi (B «nd-n . 
ŝtsch-°-> olaus ->' Husaren-Regiment

an­
waren

na?ch dem N-» ^  Staatssekretär des

E ' «  Elt-I ?!ri«d,ich, 
Adalbi». 

-ocargarethe, Prinz

Joachim, Prinz Karl von Hohenzollern, 
General der Infanterie von Kessel, links von 
Sr. Majestät Prinzessin Eitel Friedrich, Prinz 
August Wilhelm, Prinz Oskar, Prinz Georg 
von Griechenland, Oberhofmarschall Graf zu 
Eulenburg, Gegenüber dem Kaiser Nikolaus 
saß der Reichskanzler, rechts von diesem zunächst 
der russische Botschafter Graf von der Osten 
Sacken, Oberstkämmerer Fürst zu Solms- 
Baruth, russischer Staatssekretär Ssasonow, 
Staatssekretär von Kiderlen-Waechter, rus­
sischer Generalleutnant Mossolow, Botschafter 
Graf v. Pourtales, russischer Generalmajor von 
Tatschtschew und folgende, links vom Reichs­
kanzler russischer General der Kavallerie Baron 
Fredericksz, Generaloberst von Plessen, russischer 
Generalleutnant Dedjulin, Staatsminister von 
Tirpitz, russischer Generalmajor Fürst Orlow, 
Admiral v. Fische! und folgende. M it Rücksicht 
auf den familiären Charakter des Besuches des 
Kaisers Nikolaus am kaiserlichen Hose wurden 
nach Vereinbarung der beiden Souveräne feier­
liche Anreden bei der Galatafel nicht gehalten.

Der Kaiser hat dem Verweser des russischen 
Ministeriums des Äußeren Sasonow das Eroß- 
kreuz des Roten Adlerordens, dem russischen 
Botschafter am Berliner Hofe Grafen v. d. 
Osten-Sacken und dem Eeneraladjutanten 
General der Kavallerie, Minister des kaiser­
lichen Hauses Baron Fredericksz die Brillanten 
zum Schwarzen Adlerorden verliehen. Der 
Kaiser Nikolaus hat dem Reichskanzler v. Beth 
mann Hollweg den St. Andreas-Orden und dem 
Staatssekretär v. Kiderlen-Wächter den St. 
Alexander Rewsky-Orden verliehen.

Wie nach der „Nat.-Ztg." verlautet, wird 
der Kaiser den Besuch des Zaren in Schloß 
Wolfsgarten oder in Darmstadt erwidern.

Preßstimmen
zur Kaiserbegegnung in Potsdam.

Die P e t e r s b u r g e r  „Nowoje Wremja" 
schreibt: Die Begegnung der Echicksalsleiter 
zweier Großmächte ist immer ein historisches 
Ereignis und verdient besondere Bedeutung 
durch die Teilnahme der verantwortlichen 
Leiter der Politik. Der Gedankenaustausch der 
Monarchen erhält eine unmittelbare Der 
wirklichung. Es ist augenblicklich zwecklos zu 
untersuchen, welchem von beiden Monarchen 
die traditionelle Freundschaft nützlicher ist. 
Zweifellos ist. daß ihre Feindschaft Wahnsinn 
wäre. Es ist Sache der verantwortlichen 
Staatsmänner, die glückliche Gelegenheit dieser 
Begegnung zum Wohle beider Länder und des 
gesamten Friedens auszunutzen. Es ist unzeit­
gemäß, die Politik des Nachbars in jüngster 
Zeit zu kritisieren. Vielleicht schafft die Be­
gegnung eine Mittellinie, auf der die In te r­
essen beider Länder Befriedigung finden. Wir 
jedenfalls werden nicht versuchen, diese Linie 
zu durchbrechen. Den Willkommengrutz be­
antworten wir mit „Deutschland hoch!"

Der P a r i s e r  „Figaro" schreibt über die 
Begegnung Kaiser Wilhelms mit dem Kaiser 
von Rußland, die Zusammenkunft wird als ein 
Akt internationaler Höflichkeit in der euro­
päischen Politik nichts ändern können. Die Zu­
sammenkunft kann nur der Sache d e s  
Friedens dienen, worüber Frankreich die auf­
richtigste Freude empfindet.

Arbeitslosenversicherung.
Seitens der Gewerkschaften ist unlängst 

eine Denkschrift veröffentlicht worden, die die 
Organisation der Arbeitslosenversicherung zum 
Gegenstände hatt Die Vorschläge, die in der 
Denkschrift gemacht werden, laufen in kurzen 
Worten darauf hinaus, daß die bestehenden ge- 
werkschaftlickien Arbeitslosigkeitskassen durch 
Staatsbeihilfe unterstützt werden, ohne daß 
der S taat hineinzureden hat. Arbeiterver­
einigungen, die ihren Mitgliedern Arbeits­
losenunterstützung gewähren, sollen öffentliche 
Zuschüsse erhalten, und zwar nach Maßgabe 
eines Reichsarbeitslosenversicherungsgesstzes. 
das die öffentliche Arbeitslosenversicherung für 
das ganze Reichsgebiet einheitlich regeln und 
die Gründung eines Neichsarbeitslosenfonds 
festlegen soll. Zu diesen sollen die Bundes­

staaten und die Gemeinden sowie die Arbeit 
geber Beiträge leisten. Aber weder Bundes 
staaten, noch Gemeinden, noch Arbeitgeber 
sollen dabei mitzureden haben; sie sollen nur 
bezahlen. Sie sollen die sozialdemokratischen 
Gewerkschaftsklassen füllen; was diese mit dem 
Gelde machen, ist ihre Sache. Den Gewerk­
schaften darf nicht einmal getrennte Kassenver- 
waltung zugemutet werden, denn — „das 
würde lediglich zurfolge haben, daß ein großer 
Teil der Gewerkschaften auf alle öffentlichen 
Zuschüsse verzichtet und daß dadurch die Ein­
heitlichkeit der ganzen Reform durchbrochen 
würde." Die Gewerkschaften sollen keinerlei 
Kontrollmatzregeln unterliegen, die sie „in 
ihrer Bewegungsfreiheit hindern." Also über­
haupt keine Kontrolle; denn selbstverständlich 
werden Gewerkschaften jede Kontrollmaßregel 
als eine solche ansehen, die ihre Bewegungs­
freiheit hindert. Ferner fordern die Gewerk­
schaften: „keine Bedingungen, daß die Gewerk­
schaften juristische Rechte erwerben, daß sie all' 
und jeden aufnehmen müssen, der sich zur M it­
gliedschaft meldet, daß sie niemand ausschließen 
dürfen, daß sie die Aufnahme von Lohn­
kämpfen nur nach vorgängigem Schiedsspruch 
freigeben dürften usw. Sie wollen also das 
Recht haben, sich ihren Verpflichtungen ent­
ziehen zu können, da sie, wenn sie die ju­
ristischen Rechte besitzen, auch auf Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen verklagt werden können. 
Sie wollen sich ferner die Leute aussuchen 
denen im Bedarfsfälle Arbeitslosenunter­
stützung gewährt werden soll. Wer nicht 
„Genosse" ist, wird nicht zugelassen. Weiter 
wird gefordert Verbindung der gewerkschast 
lichen Arbeitslosenversicherung mit öffentlichen 
Arbeitsnachweisen unter der Voraussetzung, 
daß die Gewerkschaften an der Verwaltung der 
letzteren beteiligt werden. Zn die Verwaltung 
der gewerkschaftlichen Arbeitslosenversicherung 
soll, wie gesagt, trotz der Staatsbeihilse und der 
zwangsweisen Arbeitgeberbeiträge niemand 
hineinreden dürfen. Es ist eine große Reihe 
von Forderungen, die die Gewerkschaften stellen 
und alle diese Forderungen haben nur das eine 
Ziel, den sozialdemokratischen Gewerkschaften 
das Heft in die Hände zu spielen. Unseres Tr­
achtens ist die allein richtige Antwort auf alle 
diese Forderungen, daß sich die Reichs- uno 
Staatsgesetzgebung auf die Arbeitslosenver 
sicherung überhaupt nicht einläßt. Auf den 
Boden der gewerkschaftlichen Forderungen kann 
sie sich nicht stellen und wenn sie eine Regelung 
versucht, die diesen Forderungen nicht in jedem 
einzelnen Punkte entspricht, so wird von sozial- 
demokratischer Seite immer behauptet werden, 
daß durch das, was geschaffen ist, trotz aller 
neuen Opfer, die damit der Gesamtheit der 
Steuerzahler und den Arbeitgebern auferlegt 
werden, keine Verbesserung, sondern nur eine 
himmelschreiende Verschlechterung herbeige­
führt worden sei. Die Arbeiter bringen all­
jährlich für Gewerkschaft und sozialdemo­
kratische Partei ungeheure Summen auf; möge 
doch ein Teil davon für Arbeitslosenver­
sicherung verwendet werden. —tt.

Politische Tagesschau.
Der preußische Landtag

soll am 10. Jan u ar  seine Tätigkeit wieder 
aufnehmen. Neben dem E tat wird er sich 
vornehmlich mit der ostpreußischen W ege­
ordnung, mit der rheinischen Landgem einde­
ordnung, später mit dem Wasser-gesetz und 
m it dem Gesetz zur N euregelung der S teu er- 
verhältnisse zu beschäftigen haben.
Gründung einer konservativen Vereinigung 

für Köln.
Der Vorstand der konservativen V erein i­

gung in Köln teilt der „R hein.-W estf. Ztg."  
m it: Am  M ittwoch, den 2. Novem ber 1910 , 
versammelten sich etwa 80  Konservative zu 
einer Besprechung der Parteiverhältnisse. B e i  
der Besprechung stellte sich heraus, daß bei 
aller W ürdigung der in den anderen staats- 
erhaltenden P arteien  vorhandenen politischen

Gedanken dennoch die konservativen Kreise in 
K öln das Recht der B etätigu ng ihrer eigenen  
politischen G esinnung besitzen. D a s  E rgebnis 
war die G ründung für K öln -S tad t und Land. 
Z um  Vorsitzer wurde Herr O berlandesge­
richtsrat S tie h l gew ählt.

Im  Wahlkreise Meseritz-Bomst 
sind für die nächste R eichstagsw ahl zwischen 
den Konservativen und den Liberalen V er­
handlungen über eine g e m e i n s a m e  
A k t i o n  eingeleitet. S e ite n s  der bisher im  
deutschen W ahlverein a u s s c h l i e ß l i c h  ver­
tretenen Konservativen ist nach dem „ B . T ."  
den Liberalen d as Zugeständnis gemacht 
worden, daß sie ein D rittel der V orstands­
mitglieder stellen dürfen. F indet eine E in i­
gung über die Kandidatenfrage nicht statt, so 
soll keine P arte i ihren Kandidaten a ls  den 
alleinigen deutschen zu bezeichnen befugt sein. 
I n  der letzten, zahlreich besuchten Versam m ­
lung des n a t i o n a l l i b e r a l e n  V ereins  
wurden diese Vorschläge angenom m en, aber 
der einstimmige B e s c h l u ß  gefaßt, daß für 
die Liberalen eine Kandidatur des jetzigen 
Abgeordneten G r a f e n  W e s t a r p  a u f  
k e i n e n  F a l l  in F rage kommen kann. (!) 
—  E ine recht sonderbare Art, eine „gem ein­
same Aktion"

Der Eeneralausstand in SaSadell.
Nach Meldungen aus Cerbtzre nimmt der 

Generalausstand in Sabadeü einen beun­
ruhigenden Charakter an. Eine am Donnerstag 
abgehaltene Versammlung der Ausständigen 
verlief sehr stürmisch. Die Ausständigen be­
schlossen, Sonnabend alle nach Barcelona zu 
gehen. — Wie aus Madrid gemeldet wird, ist 
die Regierung entschlossen, die große Kund- 
gebung, die für Sonnabend im Anschluß an den 
Zug der Ausständigen von Sabadell nach 
Barcelona beabsichtigt wird, selbst mit Gewalt 
zu verhindern. Der General-Kapitän von Kata­
lonien General Weyler verfügt über eine ge­
nügende Anzahl Truppen, um jeden Versuch 
einer Kundgebung zu unterdrücken. Der Re­
gierung stehen außerdem 15 000 Mann zur Ver­
fügung, die sie nach der Provinz Barcelona 
entsenden kann, um dort die Ordnung aufrecht­
zuerhalten, die, wie der Regierung zugegangene 
Nachrichten besagen, eine kleine Anzahl von 
Agitatoren, die der Masse der Arbeiter ihren 
Willen anfzwingen wollen, zu stören Leab- 
stchtigt. Eine Anzahl von Redelsführern sind 
bereits verhaftet worden. — Nach weiterer 
Meldung aus Madrid herrscht Besorgnis, daß 
es Sonnabend in Barcelona zu Zusammenstößen 
der Ausständigen von Sabadell mit der Polizei 
und den Truppen kommen wird, falls die Aus­
ständigen ihren Entschluß, in Barcelona eine 
Kundgebung zu veranstalten, aufrechterhalten. 
Die Folge, so befürchtet man weiter, wird sein, 
daß der nationale Arbeiterverband den Gsneral- 
'treik erklären wird, wie er von dem in den 
letzten Tagen in Barcelona abgehaltenen 
Arbeiterkongretz beschlossen wurde. Es ist 
möglich, daß ein derartiger Beschluß in Kata­
lonien ein Echo findet, jedoch zweifelhaft, ob 
ihm in anderen Provinzen Folge geleistet wird. 
Jedenfalls hat die Regierung alle Vorsichts­
maßregeln ergriffen und wird nötigenfalls 
Truppen entsenden.

Gegen die Aufrührer in Mazedonien 
wird mit S tren ge  vorgegangen. W ie „T anin"  
meldet, sind drei w egen Bom benanschlags 
gegen die Orientbahnen verhaftete P ersonen  
zum Tode verurteilt worden.

Die Engländer in Südpersien.
Nach einer dem „Reuterschen B ureau"  

au s B om bay zugegangenen M eldung ver­
öffentlicht die „B om bay G azette" das aller­
dings noch nicht bestätigte Gerücht, daß der 
englische .Kreuzer „ P r o s e r p i n a "  ein 
w eiteres Truppendetachement in der H afen­
stadt Lingeh gelandet habe. B e i einem Z u ­
sammenstoß mit E ingeborenen seien der 
K om m andant und mehrere M atrosen ver­
wundet worden. —  D ie M arinebehörden ver­
weigern jede Auskunft. B e i derAdm iralität keine



Bestätigung Über einen Zusammenstoß mit 
Eingeborenen bei Lingeh eingegangen, der 
von der „Bombay-Gazetta" gemeldet wurde. 
Wie steht es aber m it der Truppenlandung?

China wird Verfassungsstaat.
Am Freitag wurde ein kaiserliches Edikt 

veröffentlicht, nach welchem die Eröffnung 
des Parlaments, das aus zwei Kammern 
bestehen soll, in drei Jahren erfolgen wird.

Eröffnung des Parlaments der 
südafrikanischen Anion.

Im  Beisein des Herzogs und der Herzo­
gin von Connaught, der Prinzessin Patricia, 
des Lords und der Lady Gladstone fand 
in K a p s t a d t  die feierliche Eröffnung des 
Parlaments der südafrikanischen Union statt. 
I n  seiner Eröffnungsrede gab der H e r z o g  
v o n C o n n a u g h t  dem lebhaften Bedauern 
des Königs Georg Ausdruck, daß ihm nicht 
das Vergnügen vergönnt sei, Südafrika zu 
besuchen. Der König wisse sehr wohl, daß 
das Land schmerzliche Prüfungen durchge­
macht habe und daß Mißverständnisse und 
Streitigkeiten Unglück über das Land gebracht 
haben. Aber das alles sei in der Vergangen­
heit begraben und friedlich beigelegt. Der 
König sei überzeugt, daß alle Südafrikaner 
ehrlich an der W ohlfahrt dieses großen und 
schönen Landes mitarbeiten wollen, und ruft 
die Gnade Gottes an, daß die Union, für 
alle ein dauernder Segen, zu r'W oh lta t uud 
Wohlfahrt Südafrikas und zum Gedeihen 
des britischen Reiches beitragen möge.

Deutsches Reich.
B erlin , 4. November lv IO .

— Der Kaiser hat gestern dem Schöne-
berger Magistrat aus Anlaß des Todes des 
Oberbürgermeisters W ilde folgendes Beileids­
telegramm gesandt: „Seine Majestät der
Kaiser und König lassen dem Magistrat und 
der Stadt Schöneberg zu dem Verlust ihres 
hochverdienten Oberhauptes Ih r  Beileid aus- 
sprechen." Unterzeichnet ist dieses Tele­
gramm vorn Chef des Zivilkabinetts Valen­
tin!. —  Der Reichskanzler und der Ober­
präsident haben an die W itwe des Ver­
storbenen Schreiben gerichtet, in denen sie 
ihr Beileid ausdrücken.

— W ie aus Breslau gemeldet wird, hatte 
die Fürstin M ary  von Pleß sich als Folge 
einer Erkältung eine Rippenfellentzündung 
zugezogen, sodaß zeitweilig ernste Besorgnisse 
bestanden. Jetzt darf die Krankheit, als über­
wunden gelten. Die Nachricht von einer bei 
der Fürstin aufgetretenen Herzschwäche ist 
unzutreffend, wie gestern noch der Fürst von 
Pleß dem König von England auf dessen 
telegraphische Anfrage mitgeteilt hat.

— Der General der Infanterie Ernst von 
der Burg, zuletzt kommandierender General 
des 2. Armeekorps, ist Donnerstag in Char- 
lottenburg gestorben. General von der Burg 
stand L la suits des ersten Garde-Feld- 
artillerieregiments. E r war am 24. A p ril 
1831 zu Luckenwalde geboren und einer der 
wenigen noch lebenden R itter des Eisernen 
Kreuzes 1. Klasse.

—  Der Staatssekretär des Neichskolonial- 
amts v. Lindequist soll von seiner Unpäßlich­
keit so weit wiederhergestellt sein, daß er 
seinen Dienst wieder anzutreten beabsichtigt.

— Dem bisherigen Legationssekretär bei
der deutschen Gesandtschaft in Bukarest, 
Legationsrat Dr. Kracker v. Schwartzenfeldt 
ist der Posten des kaiserlichen Ministerresi­
denten in Bogota (Kolumbien) unter Ver­
leihung des Titels eines Gesandten über­
tragen worden. Amtlich bekanntgegeben 
werden: Die Abberufung des bisherigen
deutschen Ministerresidenten in Cettinje, Ge­
sandten v. P ilgrim -Baltazzi, der unter des 
Roten Adlerordens 2. Klasse m it Eichenlaub 
in den Ruhestand versetzt worden ist, und des 
bisherigen vortragenden Rats im Landwirt- 
schaftsministecium. Geh. Rat v. Schmeling 
zum Regierungspräsidenten in Stettin.

— Über die Krankheit des Generaldirek­
tors Ba llin  w ird aus Hamburg gemeldet, daß 
das Allgemeinbefinden sich gebessert hat und 
durchaus befriedigend ist. Die Rippenfell­
entzündung wird bei normalem Verlauf in 
spätestens fünf Tagen völlig behoben sein. 
Ba llin  beabsichtigt, zur völligen Wiederher­
stellung seiner Gesundheit möglichst bald eine 
Urlaubsreife anzutreten.
..  ^  3 "  der Plenarsitzung des Bundesrats, 
die am Donnerstag unter dem Vorsitz des 
Staatssekretärs D r. Delbrück stattfand, wurde 
dem Entwurf eines Gesetzes, betr. die Be­
seitigung von Tierkadavern, und dem Ent­
a s t  5 " ^  Gesetzes, betr. den Schutz des zur 
Anfertigung von Reichsbanknoten verwendeten 
Papiers gegen unbefugte Nachahmung, die 
Zustimmung erteilt. Angenommen wurde 
ferner der Entwurf eines Arzneibuchs für 
das deutsche Reich, 5. Ausgabe und die Vor- 
!^H^dEtr. Erhebungen über die Ardeitsver- 
haltnisse der Angestellten der Nechtsanwälte. 
M it der Überweisung des Entwurfs eines 
Emsuhrungsgesetzes zur Reichsversicherungs- 
ordnung an die zuständigen Ausschüsse er­
klärte die Versammlung sich einverstanden.

—  Kurz vor dem Zusammentritt des 
Reichstags w ird der Ausschuß des Bundes­
rats für die auswärtigen Angelegenheiten bei 
dem Reichskanzler versammelt werden.

—  Am  5. November kehrt für ein Reihe 
von M itgliedern des Abgeordnetenhauses der 
Jahrestag ihrer ersten W ahl in das Abge­
ordnetenhaus zum 25. M ale wieder. Bei 
den allgemeinen Neuwahlen 1885 wurden in 
das Haus gewählt von der konservativen 
Fraktion die Abgeordneten Guts- und Mühlen» 
besitzer Boysen zu Kleszowen (Stallupönen- 
Goldap-Darkehmen), Kammerherr D r, Fre i­
herr v. Erffa zu Wernburg in Thüringen, 
der langjährige Vorsitzer der Budgetkom­
mission (Schleusingen-Ziegenrück), G raf v. 
Kanitz zu Podangen bei Tüngen in Ost­
preußen (Preuß.-Holland— Nahrungen), der 
auch dem Reichstage angehört, M a jo r a. D. 
v. Puttkammer zu Treblin in Pommern 
(Rummelsburg-Schlawe), von der freikonser- 
vativen Fraktion Dr. Arendt (Mansfeld) zu 
Berlin  (Mansfeld-Eisleben), der auch dem 
Reichstage angehört, vom Zentrum Kom- 
merzienrät Cahensly zu Limburg und Lahn 
(Limburg), Gutsbesitzer Dr. Ostrop zu Oster- 
feld in Westfalen (Borken-Rechlingshausen), 
G raf v. Strachwitz zu Bertelsdors bei Lauban 
(Groß Strehlitz-Lublinitz).

—  Z u r Erinnerung an die Schlacht von 
Torgau, deren 150. Gedenktag am Donners­
tag gefeiert wurde, ist in Gegenwart der 
Z iv il-  und Militärbehörden in der Nähe des 
Bahnhofs Torgau der Grundstein zu einem 
Denkmal für Friedrich den Großen gelegt 
worden. Die Festrede hielt der Vorsitzer des 
Festausschusses, Rektor Henze. E in Fest­
bankett im altertümlichen Rathausgebäude 
beschloß die Feier. —  Gleichzeitig fand in 
dem bei Torgau gelegenen Orte Elsnig die 
Einweihung eines vom Kaiser gestifteten 
Ehrenportales der alten Kirche statt.

—  In s  Wilmersdorfer Stadtparlament 
wurden bei den gestrigen Stadtverordneten- 
Ergänzungswahlen zum ersten M ale zwei 
Sozialdemokraten gewählt.

—  Die Potsdamer Sozialdemokratien ver­
anstalteten, wie angekündigt, heute Abend im 
Viktoriagarten in Charlottenhof eine Protest­
versammlung gegen den Zarenbesuch. Die 
Potsdamer Polizei, die seit gestern Abend 
ununterbrochen konsigniert gewesen ist und 
sich kurz nach Mitternacht zwei Stunden Ruhe 
gönnte, hat nach dem „B erline r Tageblatt" 
Befehl erhalten, die überall angehefteten 
Plakate, die in einer für den Zaren unfreund­
lichen Weise zu der Versammlung und zur 
Beteiligung an Demonstrantionen auffordern, 
rasch wieder zu entfernen. Es werden fin­
den Abend nach Schluß der Volksversamm­
lung Straßendemonstrationszüge nach dem 
Inne rn  der S tadt erwartet, denen gegenüber 
die Potsdamer Polizei bei ihrer numerischen 
Schwäche keinen leichten Stand haben dürfte. 
Das inbetracht kommende Lokal faßt nahezu 
600 Personnen, eine fü r Potsdam ziemlich 
große Zahl. Es ist Befehl erteilt worden, 
Demonstrationszüge nach dem Inne rn  der 
S tadt unter allen Umständen zu verhindvrn.

das schnell um sich griff und die beiden großen Scheunen, 
welche mit Heu» und Strohvorräten uud landwirtschaft­
lichen Maschinen gefüllt waren, in Asche legte. Auch 
zwei Staken sind in den Flammen aufgegangen. Der 
Schaden soll durch Versicherung gedeckt sein.

Aus Ostpreußen, 4. November. (E in  Güter» 
agent flüchtig geworden.) Die Preissteigerungen 
der ländlichen Besitzungen haben ungesunde Formen 
angenommen. Manches G ut ist übermäßig bezahlt 
worden, und daher resultieren Zwangsoersteige- 
rui-MN und Konkurse in größerer Zah l. Dieser 
und jener Güteragent, der an der unnatürlichen 
Preissteigerung nicht ganz schuldlos ist, hat sich 
ebenfalls nicht zu halten vermocht. Dieser Tage 
nun ist, wie bereits gestern gemeldet, der Agent 
Heinrich Linkies in Tilsit flüchtig geworden, indem 
er nicht weniger als 500000 M ark  Wechselschulden 
unbezahlt ließ. Z u  seinen Leidtragenden gehört 
der Rentier August Buchholz, der nach der „Elb. 
Z tg ." früher in der Elbinger Gegend mit Erfolg 
tätig w ar, sich hier ein Vermögen erwarb und 
dann nach Tilsit übersiedelte; er verliert durch 
Linkies 45000 M ark. Linkies w ar früher einmal 
Bureauvorsteher. E r machte schon damals in 
Hypotheken und Häuserkäufen. D ie ersten Erfolge 
veranlaßten ihn, seinen Bureauvorsteherberus auf­
zugeben, sodaß er bald mitten in der Grundstücks­
spekulation stand, die namentlich in der Tilsiter 
Niederung zu üppiger B lüte gelangte. Linkies 
kam in den Besitz mehrerer städtischen Häuser und 
vieler tausend M orgen Land. Aber „es ist nicht 
alles Gold, was glänzt". E r  selbst soll über das 
große Wasser gegangen sein, während seine besten 
Freunde die Zeche zu bezahlen haben. M i t  einem 
poetischen Abschiedsgruß, den er aus der Ferne 
sandle, hat er sich von seinen „Gönnern" verab­
schiedet.

r  Argenau, 4. November. (Verschiedenes.) Aus 
Anlaß des Scheidens des Apothekers Ackermann,

Ausland.
Brüssel, 4. November. Seine Majestät 

der deutsche Kaiser hat aus Anlaß seines 
Brüsseler Besuches dem Bürgermeister von 
Brüssel, Max, 3000 M ark für Arme der 
S tadt übermittelt.

Provinzialnalllrichtett.
e Briesen» 4. November. (Fam ilienabend des 

evangelischen Bundes. Rheinsberger Entwässe­
rungsgenossenschaft.) D er hiesige Zweigverein des
evan.ngelischen Bundes hat beschlossen, am Sonntag  

Verernshause einen Fam ilienabend zu veranstal­
ten. H ierbei w ird  H err P fa rre r Benecken-Villisaß 
einen V o rtrag  über Luther halten. D ie  M itg l ie ­
der der Rheinsberger Entwässerungsgenossenschaft 
haben m it  B eih ilfe  des S taates und der Provinz  
sehr befriedigende Folgeeinrichtungen ausgeführt. 
Größere Landflächen, die früher ertragslos warem  
sind dauernd der Landeskultur gewonnen.

()  G r a u d e n z ,  4. November. (D ie hiesige
Hausbesitzer haben seinerzeit gegen den Beschluß 
der Stadtverordneten-Versam m lung, die Haus­
eigentümer zu den Kosten der Hausanschlüsse der 
städtischen Kanalisation  heranzuziehen, bei dem 
Bezirksausschüsse in  M arienw erder Beschwerde er­
hoben. Dieser hat aber den Beschluß der S ta d t­
verordneten-Versammlung genehmigt, und die er 
hobenen Beschwerden als unbegründet zurückgewie 
sen. D er Hausbesitzerverein hat nun in  seiner letz­
ten Sitzung beschlossen, den P ro v in z ia lra t in  Dcm- 
zig in  dieser Angelegenheit anzurufen

v Graudenz, 4. November. (Verschiedenes.) Das 
neuerbaute Heim des Petersonstifts, Waisenhaus für 
evangelische Knaben, wird am 14. November eingeweiht. 
Das Haus steht neben dem erst kürzlich seiner Be- 
stimmung übergebenen Siechenhanse der Stadt Grau­
denz am Stadtwalde. Es ist für über 40 Zöglinge be- 
stimmt. —  Vom 1S. d. M ts . ab wird hier eine zwei- 
mal wöchentlich herausgegebene Zeitung „Der Bürger- 
freund" erscheinen. Verleger ist Buchdruckereibesitzer 
Geisel der mit seinem „Tageblatt"-Unternehmen nach 
siebenmonatigem Bestehen in Konkurs geriet. —  Der 
Raiffeisenverein Fürstenau hat im letzten Geschäfts­
jahre einen Umsatz von zwei Millionen Mark er­
zielt. Der Verein zählt 100 Mitglieder, er hat 
während der vier Jahre seines Bestehens 32 bäuerliche 
Grundstücke mit der „Deutschen Bauernbank" reguliert. 
—  Ein großes Schadenfeuer wütete am Mittwoch auf 
dem Besitztum des Herrn M üller im Skarschewo im 
hiesigen Kreise. Dort war, vermutlich durch Brand­
stiftung, an einer Scheune das Feuer ausgekommen.

der nach Rogasen verzieht, fanden sich etwa dreißig 
Freunde und Bekannte des Herrn  A . im  Hotel 
Deutsches Haus" zu einem Äbschiedskommers zu­

sammen, die einen Beweis für die B eliebtheit b il ­
dete, die sich der Scheidende hier zu erwerben gewußt 
bat. —  Dem Besitzer Miecgwicki in  W ie lo w is  bei 
Argenau wurden in  einer der letzten Nächte eine 
Anzahl Gänse, Enten und Hühner m itte ls  E in ­
bruchs in  den S ta ll  gestohlen. D ie  Diebe konnten 
bisher nicht e rm itte lt werden. —  D ie  Rübenernte 
in  hiesiger Gegend kann als iene zufriedenstellende 
bezeichnet werden. E s wurden pro M orgen im  
Durchschnitt 180— 200 Zentner geerntet. Der 
Zuckergehalt ist jedoch nicht so reichhaltig w ie im  
V o rjah r. D ie  Anfuhr der Rüben ist so stark, daß 
sie zeitweise ausgesetzt werden muß, da die F a ­
briken die Massen nicht vrearbeiten können.

Posen, 3. November. ( I n  der gestrigen S ta d t­
verordnetensitzung) entwickelte sich infolge eines 
Antrages, in  dem die städtischen Körperschaften um 
Absendung einer P e titio n  an den Bundesrat wegen 
Öffnung der Grenzen für die V ieheinfuhr gebeten
werden, eine Fleischnotdebatte. D er Oberbürger­
meister erinnerte daran, daß die Aufhebung der 
städtischen Schlachtsteuer nicht, w ie man nach den 
Versprechungen der Posener Fleischermeister hätte 
erwarten dürfen, den Konsumenten, sondern emzig 
und allein  den Fleischsrmeistern zugute gekommen 
wäre. D ie  gegenwärtige Z e it, in  der infolge der 
M a u l-  und Klauenseuche und der dadurch bedingten 
Sparm aßnahm en der Viehhandel gerade in  unse­
rem Regierungsbezirk vollständig lahm  gelegt ist, 
erscheint wohl als die denkbar ungünstigste für die 
Einführung der Aufhebung der Grenzsperre, 
die e inm al billigeres Fleisch, w ie schon taust 
bewiesen, überhaupt nicht erzielt, vielm ehr nur

Fleisch. . . .........................
auf die Befürwortung der E inführung argentin i­
schen Fleisches und dam it ist, w ie der Vertreter 
der Posener Fleischermeister ausführte, diesen in  
keiner Weise gedient. D er Wohnunasgeldzufchuß 
für die städtischen Beamten und die Mretsentschädi- 

der städtischen Lehrpersonen wurde entspre- 
dem Wohnungsgeldzujchusse für die Reichs- 

Leamten bezw. nach dem Beschlusse  ̂
rats  erhöht.

sse des P ro v in z ia l-

Lokaliiachrlcliteir.
Thorn, 5. November 1910.

—  ( A u f  d e m  P a r t e i t a g e  d e r  wes t  - 
p r e u ß i s c h e n  Z  e n t r u m s p a r L e i) in 
D i r s c h a u  am 10. November sollte auch der 
bekannte Reichstagsabgeordnete Herr Erzberger 
als Redner fungieren. Nach der „Dirsch. Z tg."  
Hot Herr Erzberger aber abgesagt, da seine A n ­
wesenheit anderweitig erforderlich sei.

—  ( W e t t s p i e l  d e r  S p o r t v e r e i n e  
T h o r n  u n d  G r a u d e n z . )  Morgen Sonntag  
Nachmittag 3 Uhr findet anf dem Platz vor dem 
Brombergertor ein Wettspiel des Thorner Vereins 
gegen Graudenz um die Bezirksmeisterschast statt, 
bei dem Herr Conradt vom Sportklub Bromberg 
als Schiedsrichter fungieren wird. Noch dem 
Wettspiel gesellige Versammlung im Vereinszimmer 
des Arlushoses, wozu alle Sportfreunde will 
kommen sind.

—  ( E s p e r a n t o  u n d  d e r  d eu t sc h  e N e i c h s -  
t a g.) Der seit 1907 bestehende „Verband deutscher 
Esperantisten", der zurzeit in ca. 400 Orten Deutsch­
lands Mitglieder besitzt, wird im nächsten Frühjahr an 
den Reichstag eine Petition richten, in der er die E in­
führung des Esperanto als schlichtgemäßer Lehrgegen- 
stand in alle deutschen Schulen beantragen will. Damen 
und Herren, die bereit wären, diese Petition mit zu 
unterzeichnen, wollen sich schon jetzt mit der Geschäfts­
stelle des V . D. E. in Leipzig, Kochstraße 61, in Ver­
bindung setzten, von der übrigens auch gegen Einsendung 
von 15 P f. ein Esperanio-Lehrbuch mit ausklärenden 
Schriften portofrei erhältlich ist.

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n . )  D as  
Ergebnis der W ahlen der 3. A bteilung des Bezirks 
Thorn, die bei dem kolossalen Andrang —  um 
6 U hr w ar die Wahlstube noch gedrängt voll und 
viele, die sich nicht mehr hineinzwängen konnten, 
mußten, da die Türe  geschlossen wurde, unverricb- 
teter Sache umkehren —  erst um 8 ^  U hr beendet 
waren, ist folgendes: Es erhielten S tim m en die 
Herren Krauereibesitzer Groß 548, R entier Ro- 
mann 545, Kaufm ann Eduard K it t le r  460, Post­

besitzer Vuszczynski 55, Buchhändler Zablocki 54, 
Schneidermeister M akowski 54; die sozialdemokra­
tischen Kandidaten Zim m erer Neum ann, Töpfer 
Hoffmann, M a u re r Metkowski und B auarbeiter

Die aus*
zersplittert zwei Stimmn.Wiese je 40; zerspurrerr zwei tv.r'u'

N - Z »  : L

für nichtig erklärt w ird  aus dem or ^ e .r te  

dazu aelanaen konnten, ih r W ah lr M ^ i i
theit des Nau^MbenE 

azu gelangen konnten, ihr Wahlrecht 
Von den W ählern der 3. Abteilung, ^  ll-n 
8006 beträgt, sind gegen 21 Prozent a 
erschienen. » A b t e - '

Auch bei der heutigen W a h l  de r  - «ar
l u n g  d e s  B  e,z i  r k s , T  h o r n̂ - M  o ° d°s

Oe-
H err K lavon  60, H err Pateckr, Agndlde
werkschaften H .-D ., 10. der p o ^ U sch e  K °"°! 
H err Borowski 50. der sozmIdemokiatM M I -  
dat H err Ilrbanski 7. zersplittert 4 
ling , 1 H err N eum ann). . ah > e"

— ( Z u d en S t a d t v e r o r d n  - °
Die Wählervecsammlnng der ersten Ab -"  
am Montag Abend im Fllrstenzimmer oe»
stott.

—  (Z u  u n s e r e m B e r i c h t  ü b e r  t>' ng>-o
v e r s a m m l n n g  d e r  z w e i t e n  A b  -
sucht uns Herr Tischlermeister B  o r k o i v s  ^  ,

be Wich der Kandidaturen für die Stodtver ^  ^
wählen nicht von Herrn Kraut selbst g e ^
er diese Äußerung auch ni,r nach ihrem st ^  
W ortlaut wiedergegeben habe. ^ de>E.«
deckermeister K r a u t  geht uns mit bezug der ^  
Versammlungsbericht folgende Erklärung ig ir ^  
um Aufnahme z u : Den Ausdrillt: es post ^  ist ^
mit den Kandidaten (ob 3. oder 2. -übte ^ e r  § 
ersichtlich) auf einer Liste zu stehen, M
Herrn Borkowski noch sonst zu Jemandem!" 
braucht.

-  ( E in  G u s t a o A d  ° l f - F  
berichtet, morgen Sonntag, den 6. d. M ts,
5 Uhr, in der neustädtischen evangelischen 
Das Nähere ergibt das Inserat.

der—  ( Z u g v e r l e g u n g  " f  d e r  g 
T h o r n - S c h a r n a u . )  Um  den M itgue  
Kriegervereine aus der Umgegend
1 4 . N o v e m b e r  den B e s u c h  d e s  
S t a d L t h e a L e r s  zu ermöglichen, wno 
nannten Tage der Zug 15 von Scharnau 
um 5.06 abfahren, sodaß er um 630 * 
Schulstraße, e in trifft. D er Zug 16 w ird von ..n 
Mocker um 10.39 und von T h o rn -S c h E  
11.00 abfahren. ^ , . ^ 0«,

— ( S i l b e r n e  Hochzei t . )
9. November begeht der pensionierte Po 
Em il Schaak in Mocker, Graudenzerstraße lo . eit- 
mit seiner Ehefrau das Fest der silbernen Ä heü

( T h o r n e r  S  t a d L t h e a t e r.)

«'S

Theaterbureau: Heute, Sonnabend, den 5 . ^  Z§k!
geht vielseitigen Wünschen entsprechend 
Eugen d'Albert'sche Oper „Tiefland M «s
Eugen d'Albert'sche Oper „
Vorstellung bei halben Kassenpreisen in 
Sonntag, den 6. November nachmittags 2̂  ^

S;e"f' bei
unver nacyliiitt»»^ ^  l".-

--7,-W K .'.» « LDame", komische Oper ... -  
Scribe, Musik^von Francois Atrien

vom goldenen L a m m /' komische "Opereiie "Viß A  
von F . Zell, Musik von N . G-nee. »Na"on^„ ". 
der besten ältemn Operetten und schon der ^  . 
rühmlichst bekannten Kompomsten R . ^ s i i^

-sê '
von Herrn Direktor Hugo Haßkerl selbst in Sze" 
Dienstag den 8. November zum letztem« ,1 ^  
keusche Susanne", Operette in 3 Akten von 
bert. Donnerstag den 10. November 3""  ̂ >
„Figaros Hochzeit", Oper in 4 Auszügen v 
der Ponle, Musik von Wolfgang Amaud i M  
Freitag eine Wiederholung Sonnabeno 
Vorstellung zu kleinen Preisen „Richard i"  ' sM 
spiel in 5 Akten von W illiam  Shakespeare .
reitung „Kettenglieder". §

—  ( D a s  P r o m e n a d e n k o n Z  gM
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr o 
Witterung auf dem Nenstädtischen Markt " ^ t .  h-k 
pelle des Fußarlillerieregiments N r. 11 ausgei

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten .
Polizeibericht heute 2. ^ .... ^

( Z u g e l a u f e n )  ist eine Hünd ' 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49. ,-most!ÄeleS

- ( G e s u n d e  n) wurden ein Porte" 
kl. In h a lt und ein Fahrrad Marka „Pst" ' 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49. K lO "  et

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der
der Weichsel betrug bei T h  o r u heute § §. ît
ist seit vorgestern um 1 Zentimeter g e 'TqgiMte  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von i,
1.39 Meter g e s t i e g e n .  ^

Podgorz, 4. November. (Verschied^  
Ottlotschiner W age zum Verwiegen H 
Eisenbahnwagen w ird  demnächst SaNs F
(Hauptbahnhos) verlegt werden. sA ^ii
am Rangierbahnhofe, gegenüber K .  b e t ^  
30 M ete r verbreitert werden. Abeit
Besitzer der Ländereien am B o h E ^  ^ Os 
heute V o rm ittag  an O rt und Stelle 
einem Kom m issares der E is e n b a h n e r^  Die ^  
Preisforderungen vortragen müssen. .  
der Legung des Bürgersteiges in  ^
Steinsetzer der B au firm a  M ehrlern  l n ^  M ^

beladener W ag  
Nähe des Sch" .
rieten die Zieg In ins Rutschen, i,er 
der Führer des Gefährts, ein K u tsc h ^  gelEf A  
schen Ziegelei in  Rudak, vom W ä g e t e  " ^
wobei eine Menge Ziegeln dem s^schel^k^ 
Beine fielen. Das linke Bein des E z  
gebrochen. Der Verunglückte wurde ^  
Krankenhaus geschafft, wo er sch-" B
niederliegt.

*  Podgorz, 4. November. (S ilberne
Dienstag de» 8. d. M ts . begeht ee »
besiher W alter Bergau mit seiner Got>'" 
silbernen Hochzeit.

*  Aus dem Landkreise Thorn, 4-
kauf.) Gutsbesitzer Richard Betge w
kaufte das 302 Morgen große Jagdgu> A  -
Löweuberg «Schlesien», von, Gntsbes'tze , °
für »06 500 Mark. Die Übernahme- r M , ,  W
vember. Seitendors ist einst der M  1 Ziia
Kreises Löwenberg, es hat Weizen-
boden.



Ä s L ' L L L . .
N An der i November, nachm. 3 ^  Uhr.

Sitzung waren anwesend

H S L . S L « L ' - R S L - L  

s K r  s U . ? L 7L ^  L
^  üUĝ skosten für den Herrn Ersten

k b  « L . M  ;Ä L !
^Nbw^uk q e ^ ^ c h o n  von dessen Angehörigen 
°L °?t K e L ° ^  worden ist. Lein Sohn, Herr 

"nd r̂rli,s>" ^oudenz, schreibt dazu in 
?-°"naL̂  HinterLn^ Worten, daß die Gabe den 
Ichch °Me. die 7.  k^^en bedeuten soll für die 

Und der ^^btilckan KLrvsr-städtischen Körper- 
Bürgerschaft L^im 

en in sô  großartiger und

«  s S U  W7«en 'd ^  die G7b7 den
K a s ^ ^ e , dio r . ^ ^ u e n  b a d - n t -n  ln ü  sü r  ^rp
T  und d i ^ e n -

K - W Z

8 ^ - l 7 ? r e n e s ^  s§°fän.°w'ir^der Anblick 
l̂>s> ? ^holten «r̂ b und liebendes Erinnern be-

L -  °.°> L " " ° - ° 7 L ' L

Kunst, hier im 
gefunden.

^tr°^3elne Ap?'- !oll mahnen, daß hier 
^  ^  Werden A ^M de ^nd Berufsinteressen 
^e^?6istrat 7>» rudern daß wir gemeinsam mit 
5̂ 2-^n nur ^gemeinsamer Arbeit wie treue

s >  u « : > -  L " . r n . ? » ° 7 . « » . : » ?

Berufsinteressen
„ -vir

gemeinsamer
L > -ier " 's t:d a s  M " A u l  ^
s>>!b°i?uten ali-n ^ ?  n s e r e r E e m e i n d e ,  
?b »M en w-  ̂ u Stadt Thorn. I n  diesem 
Acht rer  uns n i ch t  b e i r r e n  dur ch

Wer^ N  w in  5

E u n t ? '  ^  kümmern wir 
er * ^

^  ist uns

uns
o d e r  M i ß g u n s t  d e r  
mit uns an dem Ziele 

hem 
LLer

. r̂rr, r̂ upsei klingende
Red^^7?^3U arbeiten, denn höher  

Wo?r die Ar b e i t ,  mehr
Kursor"in L r l t  die Tat .  Und wir 

? r̂ej^" l̂eibt es in dieser Versammlung
°s°». fuhr LAuvo!) In  die Tagesordnung 
Nuk7nk^lb no^Bu.lort: Ich habe nun zu 
?Ulker Mj Uoch diese besondere Sitzung ein- 
^ /U ^ters nach der Wahl des Ersten

M be >7
. °b ,r 5°ufhin bei Herrn Dr. Johansen 
uu> Di->?^ Wahl annehme. Daraus er- 

er,7^nstag ein Schreiben, in dem Dr. 
daß unser Beschluß seinen 

als ihmS -'>
„ 7  Städteordnung würde danach 

?-^»f Foln» Mörtel des Gehalts be- 
ZW°^lechz wurde sein. daß, wenn er vor 

ibillin ^ork D^ahreu dienstunfähig würde, er

^  - M - « ° °  L ' ä s ' . L l -  S - '
> Uon . d ^ j entsprechende Abänderung unseres 

,9>n tzU herbeizuführen, daß für die

bitte jr," ?."de, die llmzugskosten zu 
H " Uni ^rück 7 7  diese zu erstatten. Ich tele- 

7? ln u>e'ls°> die gesetzlichen llmzugs- 
?, 8> jUlU e in ^ ^ ^ n I e ,  oder die tatsächlichen 

*Uck, ex Pauschalsumme wünsche. Er

Zur Stadtverordnetenwahl in Thorn-Mocker.
Um V26 Uhr abends war der Stand der Wahl 

folgender: Klavon 103, Paul 84, Borowski 72, 
Urbanski 32, Patecki 13 Stimmen. Zweifellos 
hat S t i c h w a h l  stattzufinden, entweder zwischen 
Klavon und Paul oder zwischen Klavon und 
Borowski.

Wissenschaft. Kunst und Theater.
E i n p r o t e s t a n t i s c h e s O b e r a m m e r -  

g a u .  Au s  E i s e n a c h  w ird gemeldet: D ie  
Theaterkommission genehm igte die sommerliche 
A ufführung des vier Abende füllenden, vom  
Oberregisseur W eiser-W eim ar dramatisierten  
Lebens Jesu. Hervorragende Bühnenkräfte 
Deutschlands und des A u slan d es haben die 
Übernahme von R ollen  zugesagt. D a s  U nter­
nehmen ist finanziell durch H interlegung be­
deutender Künstlergagen gesichert.

Luftschiffahrt.
Das Luftschiff „P. 6" ist Freitag Vormittag 

10 Uhr 22 Min. von Kiel aus zu einer Fahrt nach 
Flensburg aufgestiegen, wo eine Landung vorge­
sehen ist. Die Fahrt geht über Eckernförde und 
Süderbrarup. Der Rückweg soll über Schleswig 
erfolgen. I n  der Gondel befinden sich außer der 
Besatzung sechs Paffagiere. — Um 11 Uhr 40 Min. 
erschien das Luftschiff Lei prächtigem Wetter über 
die Stadt Flensburg. Um 12 Ubr erfolgte die Lan­
dung unter dem Jubel der Bevölkerung. Der Ober­
bürgermeister überreichte dem Führer des Luftschif­
fes, Oberleutnant Stelling, ein Ehrengeschenk oer 
Stadt. Nachdem das Luftschiff sieoen neue Fahr- 
gäste aufgenommen hatte, erfolgte um 12 Uhr 20 
Minuten die Abfahrt nach Schleswig, wo es um 
1 Uhr ruhig und sicher auf dem Rennplatz landete. 
Die Besatzung wurde von einer Abordnung begrüßt. 
Um 2 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach Rends­
burg. — Gegen 2 Uhr 30 Minuten traf das Luft­
schiff in Rendsburg ein und landete auf dem Exer­
zierplatz. Nach dreiviertelstündiaem Aufenthalt, 
während dessen ein Passagierwechsel vorgenommen 
wurde, erfolgte die Rückfahrt nach Kiel. Dort traf 
„P. 6." gegen 3 Uhr 40 Minuten wieder ein und 
landete nach einer Fahrt über der Stadt und dem 
Hafen vor der Ballonhalle. Falls die Wetterlage 
es erlaubt, wird „P. 6" Sonnabend früh gegen 
9 Uhr nach Hamburg fahren und dort Ortsauf­
stiege unternehmen. Bei günstigem Wetter wird 
das Luftschiff sodann am Sonntag Vormittag von 
Hamburg aus die Rückreise nach Berlin antreten. 
Sollte für Sonntag schlechtes Wetter voraussagt 
werden, so fährt das Luftschiff nach Kiel zurück, 
um von hier entweder mit der Bahn oder ber gün­
stigem Wetter durch die holsteinische Schweiz auf 
dem Luftwege nach Berlin zurückzukehren.

der Er- 
die Lat- 
Jnfolge-

M l m n i j f f l U t i j i k S .

( D i e  m o d e r n e n  K u n s t  l e r - H o n o -  
r a r e )  steigen noch. D er durch seine Schöpfung  
der K arl-H einz-F igur in A lt-H eidelberg be­
kannte B erlin er Schauspieler H arry W aiden  
tritt im W inter zw ei M on a te  im dortigen  
A pollo-T heater, einer S p ezialitätenb ü h ne auf. 
D a s  H onorar beträgt 5 0  0 0 0  M ark.

( V e r h ä n g n i s v o l l e  E x p l o s i o n  
i n  e i n e r  B l e i c h e r e i . )  I n  R aven sb u rg  
ist durch Explosion eines Kochkessels in einer 
Bleicherei und Appreturanstalt ein Arbeiter 
getötet w orden. D rei w urden schwer verletzt, 
davon einer lebensgefährlich. D ie  Bleicherei 
ist vollständig zerstört.

( D a s  R e i c h s g e r i c h t  g e g e n  
s c h l e c h t e s  E i n s c h ä n k e n )  D a s  
Reichsgericht in L eipzig  hat d as Urteil des 
Landgerichts I  M ünchen, durch d as der 
Löweubräupächter und sechs Schankkellner in 
M ünchen von  der Anklage w egen  B etru g s  
beim Einschänken freigesprochen w urden, auf­
gehoben und die Sache an d as Landgericht 
zurückgewiesen.

( D e r H e l f e r s h e l f e r d e s M ö r d e r s  
M a c o c h  v e r h a f t e t . )  Nach einer M el-  
düng der Krakauer Zeitschrist „ N o v a  N eform a"  
ist der H elfershelfer des M örd ers M acoch, 
Kirchendiener Z au og , in B y d u iow  (G alizien) 
verhaftet w orden.

( Ei n  K n a b e  v o n  e i n e m  a n d e r e n  
e r s t ä c h e  n.) E in  Schüler der 4 . Vorschul- 
klasse in O fen-Pest hat den aussichtsühi enden 
Klassenpriimis Karl N azod i erstochen. Dieser 
hatte den 10jährigen Soitz bereits m ehrm als 
angezeigt, und a ls  er ihn wieder zur A nzeige  
zu bringen drohte, zog letzterer em Taschen­
messer und stach es seinem Mitschüler in die 
Brust. D er jugendliche M örder wurde einer 
B esserungsanstalt ü b erw m en .

( D a s  T e s t a m e n t  e i n e s  M e n s c h e n ­
f r e u n d  es.) Henri D u nant hat in  seinem  
Testament verschiedene Legate ausgesetzt und 
verfügt, daß der Rest seines V erm ögens zu 
gleichen T eilen  unter philantropische A nstalten  
in  N orwegen, woher ihm die M itte l des N obel­
preises zuflössen, und in  Genf verteilt werde.

( K o l l i s i o n  e i n e s  f r a n z ö s i s c h e n  
U n t e r s e e b o o t e s . )  D a s  Unterseeboot 
„G erm inal" ist auf der R eede von C a la is  
m it einem  Fischerboot zusam m engestoßen. D ie  
a u s 1 4  M an n  bestehende Besatzung des 
Fischerbootes, das untergegangen ist, konnte 
gerettet werden. „G ernnnal"  scheint keine» 
Schaden erlitten zu haben, wird sich aber 
zur Untersuchung in das Trockendock begeben. 

, ( W i s s e n s c h a f t l i c h e  S t i f t u n g . )  
- ve-, n-.-'-tukir-. ,ur Ole Otto B e it  in London hat für die H am burger

K ld ld d L 's S '  « « -  °°°°°° « - «  -

Mtz ferner die Umzugs. 

V  s k « r  die

w ^^ulage 7 0  Mark Pension be- 
M  r/ E hrend er 7 ;  Mark nach

Anrechnung der 
^  de7 7  D ie Z .i?  «7? 3 Jahren.^  "ach U^bhalts 3500 Mark und 
^ii°?°r "Nr K au f der würde, da für

koff, Leiter des dortigen Kadettenkorps, er­
schossen hat, nachdem er S e n a to r  M edem  
bei seiner R evision  große Unterschleife und 
M ißbräuche bei der V erw altung der Kadetten­
anstalt aufdeckte. Vorher legte Schiriakofs 
ein um fassendes reum ütiges G eständnis ab.

( E i n  b e s t e c h l i c h e r  R i c h t e r . )  D er  
P rozeß  gegen den M illion är  R osenheim  in 
N ew york —  der Angeklagte hatte m it seinem  
A uto ein M ädchen totgefahren —  m ußte 
unterbrochen w erden, w eil festgestellt wurde, 
daß ein Richter gegen eine S u m m e von  
2 50 0  D o lla r  versprochen hatte, für die F re i­
sprechung des Angeklagten bemüht zu sein.

K b M  A M
^"iuk)uchen " l ^  r o sz e U n t e r s ch l e i f e i n  e i n e r
"genommen.  ̂SckMb der K a d e t t e I, a I, st a l t.) A u s  Omsk lvn d ge­

meldet, daß sich der O d e -  stlentno,u K b in a

Schule und Unterricht.
B e i d e r  R e i f e p r ü f u n g  a n  r e a l e n  

V o l l  a n  st a l t e  n darf nach einer neuen V er­
fügung des K ultusm in isters schon bei dem 
nächsten P rü sungsterm in  anstatt des franzö­
sischen und englischen Aufsatzes die freie fremd­
sprachige Nacherzählung eines deutschen T extes 
treten, der den P rü flin g en  von B eg inn  der 
A rbeit zw eim al vorgelesen wird. Diese N eue­
rung bedeutet unzw eifelhaft eine Erleichterung  
für d iejenigen, denen es schwer fä llt, au s einem  
gegebenen Them a sofort den S to ff zu einer  
längeren Erörterung zu schöpfen. Dieser 
M angel, der ihn schon beim Aussatz schädigt, 
soll nun nicht auf die W ertung seiner sprach­
lichen Leistungen drücken. _____

Neueste Nachrichten.
Von der Kronprinzenreise.

A n  B o r d  d e s  N e i c h s p o s t d a m p f e r s  
„ P r i n z  L u d w i g ,  4. November. Durch Fun­
kenspruch über Jsola di Ponza. Der Reichspost­
dampfer „Prinz Ludwig" des Norddeutschen 
Lloyd fuhr auf Wunsch des Kronprinzen und der 
Kronprinzessin bei herrlichem Wetter nahe der 
Küste durch den Golf von Neapel und passierte 
5 Uhr nachmittags Capri.

Zum Zarenbesuch in Potsdam.
N e u e s  P a l a i s  bei Potsdam, 5. November. 

Der Kaiser und die Kaiserin empfingen gestern 
Abend Sasonow, Kaiser Nikolaus, den Reichskanzler 
dem er bei dieser Audienz die Jnstgnien des An­
dreasordens überreichte, und darauf v. Kiderlen- 
Waechter. Während der Tafel tranken die Sou­
veräne einander zu unter Austausch freundlicher 
Worte. Kaiser Nikolaus führte bei Tisch mit der 
Kaiserin und dem Kaiser eine angeregte Unter­
haltung. Der Kaiser von Rußland trank den 
Reichskanzler zu, der Kaiser dem Staatssekretär 
Sasonow und Baron Frederiks. Nach der Tafel 
hielten die Majestäten Cercle ab. Zu Ehren des 
Staatssekretärs Sasonow findet heute ein Frühstück 
beim Staatssekretär von Kiderlen-Waechter statt.

W i l d p a r k ,  5. November. Der Zar und 
Kaiser Wilhelm begaben sich um 9 Uhr mit Sonder- 
zug nach Oranienburg, um im Forstrevier zu jagen. 
Das Wetter ist schön.

O r a n i e n b u r g .  8. November. Auf Station  
Vorgsdorf verließen die Majestäten den Zug um 
10.38 Uhr. S ie schritten in lebhaftem Gespräche mit 
dem Reichskanzler zu den bereit stehenden Jagd- 
wagen zur Fahrt ins Jagdrevier. Nachdem die 
Stände besetzt waren, begann das Jagen auf 
Dammwild. Das Frühstück wurde im Jagdzelt ein­
genommen. Die Rückkehr erfolgte um 2 Uhr.

Neichstagsersatzwahlresultat.
P o s e n »  8. November. Bei der Neichstags- 

ersatzwahl für den durch den Tod des Reichstagsab- 
gordneten Dr. von Skarzynski freigewordenen 
Wahlkreis Posen 4 wurde abgegeben für von Mo- 
rawski lPolej 18 963 und für Schwarzkopf-Nose 
(deutscher Kompromißkandidat) 3868 Strmmen. 
Drei Bezirke stehen noch aus, 3V Stimmen waren 
zersplittert, von Morawski ist somit gewählt.

Selbstmord aus Furcht vorm Schafott.
B e u t h  en O.-S., 4. November. Im  Straf- 

gefängnis erhängte sich der Mädchenmörder Mam- 
las, der heute von dem Schwurgericht zum Tode 
verurteillt worden war. M., der aus Domb 
stammt, hatte seine Geliebte, ein sechzehnjähriges 
Mädchen, ermordet.

Verschobenes Diner.
B e r l i n ,  8. November. Das Diner Leim 

Reichskanzler zu Ehren Sasonows findet erst 
morgen statt. Heute nehmen der Reichskanzler 
und seine Gemahlin an der ALendtafel im Neuen 
P alais teil.

Eine Erdgasquelle.
H a m b u r g ,  3. November. I n  Neuengamme 

bei Vergedors wurde bei Bohrungen in Tiefe von 
260 Meter eine Erdgasquelle erbohrt» die gestern 
Abend in Brand geriet und heute früh noch brannte, 
fodaß Gefahr vorhanden ist.

Feuer auf der Brüsseler Weltausstellung.
B r ü s s e l ,  8. November. Auf der Weltaus­

stellung sind heute früh 5 Uhr drei Häuschen nieder­
gebrannt. Es liegt wahrscheinlich Brandstiftung 
vor; denn es seien Reste von Stearinkerzen ent­
deckt worden, die auf Stroh gebrannt haben 
sollen. Weitere Gefahr konnte rasch beseitigt 
werden.

Nachklänge vom französischen Eisenbahnerstreik.
P a r i s ,  4. November. Das Fckchblatt des 

französischen Eisenbahnersyndikates teilt mit, daß 
die Zahl der Angestellten, die von den Direktoren 
der verschiedenen Eisenbahnlinien infolge des letz­
ten Nusstandes entlassen worden seien, ungefähr
3869 betrage. ^

Dementi.
P a r i s , 5. November. Die gestern verbreiteten 

Gerüchte, der König von Spamen sei ermordet 
worden, werden durch Madrider Depeschen aus­
drücklich dementiert.

Erste Winterstürme.
P a r i s ,  S. November. Heftige Stürme, die 

gestern in ganz Frankrerch. namentlich an der Küste 
Herrichten, verursachten mehrere Ungluckssalle. 
Mehrere Boote sind untergegangen, sieben Perso- 
nen ertranken.

Ein Dampfer untergegangen?
M a r i e i l l e » S. November. Der am 14. Okto­

ber von Liverpool abgegangene Postdampser 
Turkeftan« ist seit 28. Oktober überfällig. Man 

bErcht-t. daß er mit 38 Mann Besatzung und 
einer Anzahl Reifenden untergegangen ist.

Hundert Bergleute eingeschlossen?
N e w y o r k ,  5. November. I n  Holande im 

Staate Alabama sind durch eine Grubenexplosion 
a n g e b lic h  hundert, Bergleute eingeschlossen worden; 
viele sollen tot sein.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten«
Börse

»01» 5. November 1910.
W etter: schön.

ffür Getreide, Hiilsenfri'ichI- n»d Qlsaatei, werden nutzer dem 
notierte» Preise 2 Mk. per Tonne logenaiinie Faktorei-Provision 

iisancerlmsffg vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  stetig; per Tonne von 1000 Kgr.

per Novem ber—Dezember 191— lOO'/z Mk. bez. 
per Dezember— Januar 191^2 Mk. bez. 
per April— M ai 197 Mk. vez.
R egulierungs-Preis 1 9 1 ^  Mk. 
inland. hochbunter 764 Gr. 190 Mk. bez. 
inlö'nd. bunter 756— 764 Gr. 189 Mk. bez. 
inländ. roter 674 Gr. 188 Mk. bez.

N o n n e n  unverändert, per Tonne von 1060 Kgr. 
inländ. 708 140 Mk rez.
Negulierungspreis l^lp/., Mk. 
per November— Dezember 142 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 142^2— 143 M t. bez. 
per April— M ai 148 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 6c»7 Gr. 1 5 6 - 1 6 0  Mk. bez. 
transito 104— IlL '/z  Mk. bez.

H a f e r  unverändert, uer Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 1 4 0 - 1 4 9  Mk.

R o h z u c k e r .  Teu ̂ enz: fest, ruhiger.
Nendement 88 o/<, fr. N? >.sahrw 8,90 Mk. inkl. Sack. 
Rendement 75 fr. Neufahrwafser 7,40 Mk.

K ! e i e  per 100 Kp, Wetzen- 7,50— 9,30 Mk. bez.
Roggen- 6,90— 9,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Brodu?ten-Börss.

Telegraphischer B er lin e r  B örsenbericht.
s 5. N ov. j 4. Nov.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . .
Wechsel auf Warschau . . . . .
Deutsche Neichsanleihe U' './' .». . ,
Deutsche Reichsanleihe 3"/„ . .
Preussische Konsols . . .
Preußische Konsols 3 '" ... . . .
Thorner Stadtanleihe 4 " . . .
Thorner Stadtanleihe 3' ^." . .
Westprenßische Psandl.tiefe 3'
Westprenßische Pfandbriefe 3" „ neu», ü .  
Rumänische Rente voll 1801 < ' § . .

85 .—
216.45

92^70
83.90
92.70
83,80

88,50
80,40
91,25

95,20
186.40  
257,—
191.40 
124 —  
128,30
269.40  
224,6 
187.25
170.75
91'.

198.50
199.50

149^50
155.75

85.05
2 16 ,3 )

92^70
33.90
92,70
83,80

89.—
80,40
91,25

Russische unifizierte Staatsrente 4 " ^
Polnische Pfandbriefe 4' ,. "'.. . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Denische B ank-A ktien....................... ....
Diskonto-Kommaildit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-AM en. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Gtektrizitäts ^lktieugesellschost
Bochnmer G ußflah l-A kiten ...................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lattrahntie-Aktlen . ........................ ....

Weizen loko in Nem gork............................
„ D ezem b er ......................................

M ai 1 9 1 1 .................................
J u li  . ......................... ....

!>1»oae» D e z e m b e r ......................................
.  M a i ..........................................

J u l i ...............................................
Sp iritus: 70er l o k o .................................
Bankdiskont 5  Lomb.nd.ffnösirß 6 "/». Prinatdiskon! 4' ' o«

D a n z i g .  5. November. (Getreiden,artt.) Anfuhr 47 in­
ländische, 87 russische W aggons.

K ö n i g  s b e r g ,  5. November. (Getrrldemarkt.) A"l"hr äO 
mländiiche, 119 russische W aggons cxkl. 13 Waggon Kleie und 
35 W aggon Kuchen.

95.25
186.40
256.50
191.40 
124,20  
129,—
268.40
224.75  
187.10
170.75
94"..

197.50
198.75

149^50
155.25

G r a u d e n z ,  5. November. Amtlicher GetreidebecichL der 
Graudenzer Mordkommission. W eizen von 129— 132 Psd. 
holl. 185— 188 Mk., von 1 2 4 - 1 2 9  Pfd. hott. 1 7 8 - 1 8 4  M t.. 
geringer unter N otiz. —  Roggen von 121— 124 Psv. hott. 
1 3 9 -1 4 2  Mk., von 1 1 8 - 1 2 0  Pfd. hott. 1 3 5 - 1 8 8  Mk.. 
geringer unter N otiz. — Gerste, Futter- 126— 132 Mk., 
Brau- 146— 163 Mk. — Hafer 1 4 6 - 1 5 8  Mk., Erbsen,
Futter---- Mk., Koch- 190— 200 Mk per 1000 Kiloor. —
Eßkartoffeln 4 ,00— 4,40 Mk. — Heu 5,00—5,50 Mk. —  
Richtstroh 4 ,7 0 - 5 ,2 0  Mk., Krummstroh 4 ,0 0 -4 ,4 0  Mk. per 
100 Kilogr.

B er lin e r  V ieh m a rtt.
Städtischer Schlachtviehmartt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  5 . November 1910.
Amn Verkauf standen: 3526 Rinder, darunter 1939 Butten, 

1595 Ochsen, 792 Kühe und Färsen. 812 Kälber, 8222 Schafe, 
11654 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

4 5 - 4 3 8 3 - 8 7

40— 44 I 71— 79

R i n d e r :
1. O c h s e n :
а) vollflelschige. ausgemästete, höchsten 

Schlachtmertes, höchstens 6 Jahre alt
5) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgem ästete...................
o) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere .................................
б) gering genährte jeden A lters . . .

2 B u t t e n :
s) vottfleischige, ausgewachsene höchsten 

Schlachtwertes . . . . . . . .
1>) vollfleischige jü n g e r e .......................
e) mäßig genährte jüngere und gilt 

genährte ä l te r e .................................
6) gering g e n ä h r t e ............................

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vottfleischige ausgemästete Färsen 

höchsten Schlachtwertes . . . . .
b) vollfleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt
v) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
cl) mäßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „ „ „ „

4. G ering gen. Jungvieh  (Fresser) .  .
K ä l v e r :

r,) Doppellender feiner Mast . . . .  
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste 

S a u g k ä lb e r ............................ ....  .
a) mittlere Mast- und gute Saugkälber
0) geringe S a u g k ä lb e r .......................

S c h a f e :
s) Mastlämmer u jüngere Masthammel
b) ältere M a s th a m m e l.......................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

(M erzsty a fe ).....................................
cl) Marschschafe und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
а) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
d) vottfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2 ^  Z lr. Lebendgew.
o) vollsteischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2'/2 Ztr. Lebendgew.
б) fleischige Schweine . . . .
e) gering entwickelte Schweine .
k) S a u e n ......................................

Rindermarkt ruhig, es bleibt kaum überstand; Kälberhandes 
glatt; Schafhandel ruhig, es wird ausverkauft; S ch w ein em ast  
ruhig, es  wird voraussichtlich geräumt.

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

3 5 - 4 0

45— 48
40— 44

3 5 - 4 0

3 3 -  41

3 4 -  37 
3 0 - 3 3

— 29
3 0 - 3 8

7 5 - 9 8

6 0 - 6 3
55— 59
37— 50

3 7 - 4 0
34— 37

— 33
3 4 - 4 0

5 4 - 5 6

54—55

6 6 - 7 0

5 8 - 6 5

6 7 - 7 0

6 1 - 6 4
57—  59 

- 5 6
5 8 -  70

105— 130

! 03— 10Y 
93— 99 
6 9 - 8 8

7 8 - 8 3
73— 78

— 67

6 3 -  70  

6 7 - 6 9

66-68
6 4 -  66
6 2 -  63
63—  64

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn.
von, 5 November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Gels.
W e t t e r -  bewölkt. Wind: Südwest.
L a r o m e  t e r  s t a n d :  760

Vom  4. morgens bis 5. m orgens höchste Temperatur 
-s- 6 Grad Cels.. niedrigste —  1 Grad Gels.

I  Keßmkum ÜM8N3ULlektro- u. UssokNnsn- j 
-Isolmiks? i 

unä -Wsfkmslrtvr. — !
Kt.krA.1i8koirrrnj.88Ar.



Statt besonderer Anzeige.
Heute wurde uns ein

gewillter Zunge
D  geboren.
H  Thorn den 4. November 1910.
D Nr. LioaL!s und Frau 6Irra, geb. ffeumLim. ZK

l y W E M S E M t z N E M  5g 1i I  1 l N I

ltü lm ffiick-lü

F ü r die große Teilnahme an dem 
Begräbnis unserer lieben M utte r 

l sagen w ir allen Freunden und Be­
kannten, sowie Herrn P farrer da- 

> oobi für die überaus trostreichen 
Worte am Grabe unseren 

herzlichsten D ank .
Thorn den 5. November 1910.

F a m ilie  H a lo m v iL .

Bekanntmachung.
Bei der heute in  der 3. Abteilung von 

Thorn stattgefundenen Ergänzungswahl 
sind auf 6 Jahre, das ist vom 1. Januar 
1911 bis Ende 1916, zu Stadtverord­
neten gewählt worden:

Herr Brauereibesitzer G r o ß ,
Herr Rentier R o m a n n ,
Herr Kaufmann E. K i t t l e r ,
Herr Postsekretär K r ü g e r .

Thorn den 4. November 1910.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Städtische Säugiingsfürsorge.

Am Mittwoch den 9. November» 
2 Uhr nachmittags findet in  den Räu­
men der Kleinkinderbewahr-Anstalt, 
Bachestr. 11, eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn D r. G i m k i e -  
wicz statt.

M ü tte r und Pflegemütter werden auf­
gefordert, m it den Kindern pünktlich zu 
diesem Term in zu erscheinen.

Thorn den 6. November 1910.
Der Magistrat._____

M ü A e l  
Msninos 
Harmoniums

allgemein beliebte» erstk lassige! 
und  preiswerte Fabrikate  in  a llen s 
:: :: kreislaZen einpkieblt ::

^V o lk tzuL au tz r, S le t l iu  77. !
k iano  korte-I'abrik.
— Rokliekerant. —

Illu s tr ie rte  Preisliste kostenlos. !

8  I l e b e r s p i e l t e  Pianinos 
8  stets preiswert ant kaZer.

LL beim D. N.-Patentamt, 
in Oesterreich und 

^ Schweiz eingetragen.

M  üem Ue!!>i»s iWei
A M  x 6 x v u 6 s ie k t,L 6 i8 8 v ll,6 s li6 ä 6 i>  
^  ^  ^  v k  u . 6stzl6»Kl'b<ZNMatL8MH8, 
kann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur- 
Heilm ittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

I. kubier, Werkführer, Urach Wtbg.

R ä t u n Ä s o k i n s n -
^ S p D r a lu r - s n

werden unter billigster Berechnung 
in  eigener Werkstatt sachgemäß aus­
geführt.

Zahrradhandlung 
L. Slros-burgsr, A M

s
G ratis u. franko Probedose m it L ite ra tu r 
erhält jeder, der sich unpäßlich, matt und 

4 elend fühlt.
Düsseldorf 408

Rebhühner.
Stramme Waldhasen.

Prachtvolle Mast- 
Enten nnd -Gänse.
Fette Mastputen.

Feiste, junge

Fasanen-Hahne»
ä Stck. 2.70 Mk.

Damwild» zerlegt. 
Rehwild» zerlegt.

^isch-Butter,
Leibitsch. Pfd. 1.20 Mk..

Kaufe Schmalz
(garantiert rein) empfiehlt 

Fernsprecher 376.

Mutschluternen
In großer Auswahl empfiehlt

kr. 8trvliku, MiiiMmstr.,
) Coppernikttsstc. 1S.

Fernruf 414.

A u l  A b L L d lU llg
an jedermann elegante

> H tz r r tz N L liM M n .k M o t8  ^
^  fertig und nach Mast -M-Z 

empfiehlt 
w Thorn»!
Rathans - Erbe, gegenüber der ! 

I Post u. Hotel „Drei Kronen".!

« e >  M !
b i l l i g  abzugeben. Daselbst 
w ird auch

Kurbelstickerei
b illig  und schnell angefertigt.

Lulmer Chaussee 36.

liekere lob jede O a rv itu r Oauerwäsebe, 
weiss und bunt, bestellend aus T ra fe n , 
Navsebetteu und Vorbemd, ru  2 N k . 
^.Iso ollne L a p ita l Kanu sieb jeder eiu 
Versaudbaus eivriebteu. 2vpKlr-VLU8r»
vSsods-Illünsirlv „Lomvi", Lsmburg 
36. Sedlivsskaek 86.

Slelleiigchche

D u n g e s  M S N o k s n

wünscht S te llung im  Kontor bei 
kleinen Ansprüchen. Angebote unter 
4 .  dl. an die Geschäftsst. d. „Presse".

Kronkermerßcherung
sucht tüchtigen Generalvertreter bei 
höchsten Bezügen. Waldeck'sche Kran­
ken- u. Sterbe-Versichernngs-Anstalt. 
F il.-D ir. Dresden, Wettinerstr. 41.

Ein verheirateter, sewsttätiger

6 3 rtner
m it möglichst kleiner Fam ilie findet zum 
1. Januar 1911 Stellung in
Dom. Schönborn, b. P lutowo W pr.

NWer-Welleil
auf Geschäfts- und Kontor-Einrichtungen 
stellt ein

S o r l c o w s l c i ,
________________ Möbelfabrik.

H i v k l i g v  ^ s s v k l e » » -
gesellen finden dauernde Beschäftigung.

M . M o n d r y ,  Tischlermeister. 
Das, kaun auch ein Lehrling eintreten.

Packer,
der in einer Honigkuchenfabrik oder in 
anderen Geschäften bereits gepackt hat, 
w ird bei hohem Gehalt gesucht.

yonigkuchensabrik 
llerrmann Thomas»

Neustadt. Markt 4.

Hausdiener,
gewandter Kegelauf.etzer, sucht zum 
15. November

Restaurant D U oo ls i.
Offene Stellen

fü r Hote lw irtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, B ü fe ttjrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, V o ig t und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

81rL IA 88 ils ,Z8  LckSHVLLNdlOH 8 ^ 1 ,
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Tüchtige Grpedientm,
der polnischen Sprache mächtig, m. guten 
Zeugnissen, sucht von sofort Stellung. An- 
geb. u. 3 0 0  O  a. d. Geschäftsst.d. „Presse".

Nimm« "7.7
dauernde Beschäftigung. Auch Lehr- 
damen werden verlangt. M odistin 
F r .  O tto , Bachestr. 13._______

S M e  sösort Stütze für K s t m i i l l t
z. Bed. der Gäste und Haushalt. Bevor­
zugt w ird, die solche Stellungen be­
kleidet hat. Angeb. m. B ild  u. Gehalts- 
angabe unt. 8 .  5 0 0 , postl. Thorn.

Gesucht

für den ganzen Tag
79, 2.

Wtmttck Brückenstr. 18, 2.
Auswärierin «esucht. Breitestr. 11,3.

A llf im rtk m E lifabe thstr. 5, 2, l.

Sluiii. A i lM i l t t l i i i .  u K  s-ß E l .
Gerstenstr. 3, 3 Trp.

1 Auswarterin gesucht
— Schuhmacherftratze 1, 1 T r .,  r .

2 7 0 «  M a r k
auf ländliches Grundstück, ca. 8 M rg., 
1. Stelle, neue Gebäude, von sofort 
gesucht. Angeb. unter L ,.  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

Wühler her ll. Abteilung mhlt
WMW ksul lilössks.
MiM Llillles.
BmeiU Uebsiell.
UM Äligllks.
Als Ersaß für den zum Stadtrat gewählten Herrn

k l t t v e K v r

MliWWkl UsrMSM Mlllll'.
Die Wahl findet

Montag den 7. November 1910,
vormittags 10— l Uhr, 

im MagiftratsMungssaal statt.
srauentrage unv aeulrcd-evssgelircder 

frauenbund.
Am Montafi den 7. d. Mts>, 8Va M r abds.,

im V e r e i n s z i m  m e r  des A r t u s h o s e s ,  Mittelgeschoß;

« 4L Eortrag «
der Generalsekretärin, F r l. IL L t ib lo  8 « L 'o e k iI» « 1 ^ -H a trtto v e r.

— Jedermann ist freundlichst geladen. —

Artushos.
Sonntag  den 6. November WO, aStiilis 8 Uhr,

Elches Iltkitls-KtNisktl,
ausgeführt von der Kapelle des 2. weslpreußisch^n Fußartillerie-Regiments N r. 15, 

unter persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn 
Eintrittspreise wie bekannt. Vorverkauf im Artushof und im Zigarrengeschäft von 

Herrn L L e i'L 'L r ia iL iil,  Logen ä 5,00 Mk. im  Artushof.

P rogram m :
Ouvertüre „Hans H elling", In troduktion und Chor der Friedensboten aus „R ienzi", 
große Fantasie a. d. Op. „Boheme". „V ö g l ' '___ -  > „V ög le in  im  Bäum ", Solo für Pikkolo-Flöte
(Herr Schmidt). Humoristische V ariation über das „Fuchslied". Menuetto (für 

Streichinstrumente) Bolzoni „A m  Bosporrus" aus „H alloh" usw.

H volL.
Sonntag den 6. November, von 6— 10 Uhr,

6 r. Llrefch-UonLM,
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments N r. 176 m it nachfolgendem

i L L L L G Ä S S r .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

O .
Den verehrlichen Vereinen halte meine Lokalitäten bestens empfohlen.

Zentral-Theater
Neust. Markt. Kinematograph. Neust. Markt.
Der große Wettkampf und die Metaille, Humor. Die Teufelsmaschine, Humor. 
Im  Unglück verlassen, Kunstfilm. Herr Bumtibus als Luftschiffer, Humor. Valnerina, 
Naturaufnahme. Von der Frau im Spie l übertrumpft, Drama. Das widerspenstige 

Bettkissen. Gefährliche Waffen, Humor.
Konzertmusik durch Violmsolisten, Harmonium- und Klaviervirtuosen. Angenehmer

Aufenthalt.
—  M ilitä r  bis zum Feldwebel zahlt auf allen Plätzen die Hälfte. —

Um gütigen Besuch bittet

D .  W t o l t k s K .

X. Onvkolsici, Dentist,
Thorn, Breitestr. 46. — Sprechstunden von 9—1 und 3—6, 

Sonntags 9—12 Uhr.
Plombieren nach der neuesten wissenschaftlichen Methode. 

Nervtöten völlig schmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichste Schmerz- 
lindernng mittelst örtlicher Betäubung.

Schonende Behandlung für empfindliche und nervöse Patienten.

Fcinste Präzisionstechnik in  Gold, Kautschuk und Kombinationen.
Zähne ohne Platte:

Stiftzähne, Kronen und Brücken.
Außerordentlich niedrige Honorare.

Teilzahlung gern gestattet._______— l —______ Teilzahlung gern gestattet.

Alter K«r».
an Qualität wie französischer Kognak, aus der altrenommierten Brennerei 
L1eL«eIi, Wismar (gegründet 1731), weltbekannt und beliebteste Marke. Aus der­
selben Brennerei

genau wie Schottischer, zu haben bei O ttL '1  A la t t l r e « ,  Q s lL a i?  8 e 1 » lG 6 ,
N v t L .  __________________

Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
k .  Lölkökksl, B e r l in  « .  112. Rückporto.

9090 Mark»
auch geteilt, auf sichere Hypothek zu ver« 
geben. Lu eä lke , Culmer Chaussee 67.

zur ersten Stelle sofort zu vergeben. 
Angebote unter N . I i .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

skAHöbl. Z im m e r, 18 Mk., auch ui 
möbliert, sof. z. v. Bachestr. 12, !

M u t  möbl. Zimmer m. Pserdestall 
sofort zu vermieten

M. Zempler, Brombergerstr. 104.
6H gut möbl. Vorderzimmer m. sep. 
^  Eing., für 1— 2 Herren passend, sof. 
zu verm. Neustadt. M arkt 18» 2.

F rd l. W ohnung
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, an 
der Straße gelegen, zum 1. Jan. n. Js. 
Gerechteste. 26, 2, zu vermieten. 
L v a lS  k e lm g , Waffengesch., Schillerstr.

uebst Wohnung zu verm. Zu 
W " l t l  erfragen Marienstr. 7, 1.

Große, helle Bodenräume,
große Parterreräume, zwei L L o L '-  
w v L i n i i i i A G H  von je 2 Z im m ., 
Küche und Zubehör, sofort zu ver­
mieten. O u1m vi8 tr. 12.

— ------- -- . ^ d i e  Wahl
Den Wählern der I I .  Abteilung wird snr

M ontag den 7. November,
vormittags von 10 bis 1 

im Magistratsfitzungssaale (R a th a u s  

die Wiederwahl der bisherigen Stadtverordneten:

Kkilinimn pziil IHsBl'.
W zra t 8e>i>eö.
Bameister iislmell.
Reiltier Wsglisr

auf 6 Jahre
und in Ersaß für Herrn Stadtrat Llttveser

M iW M n e is te r
auf 4 Jahre

vorgeschlagen.__________  __ ____ 7 --< s

Schützenhaus Konzerts»'''
T ä g l i c h

g ro s z e s  ü ü n s i l e r - W r?!!
der Wiener Solisten-Kapelle. D ir. I L o d s r ' t  F ' v l n x r l ,  ^

Sonntags Anfang 5 Nllr. wockieiltaĝ L ^ K
k s 8 i L u r a a t  v r e m k o v  V e r e i n i g u n g

Leibiticherjtr. 84.

Sonntag den 6. November:

8r. Kappensesl,
wozu freundlichst einladet

K .  N iiü lik iilh til
sowie andere gute Kaffeekuchen, empf.

Karlsbader Hackerei»
__gegenüber Casä Kaiserkrone.

EEIin^Deutschen*Hm

Laden
m it Wohnung, für jedes Geschäft passend, 
sofort zu vermieten.

L. koltl, Vaderstr. 28.

st
Promberger-VorstadL,

Ln der Nähe der S t r a ß e n b a h n .
Eine durchaus ruhige Wohnung 

von 5—7 Zimmern, wenn auch nur 
zur Hälfte größere Zimmer, jedoch 
mit reichlichen Nebrnräumen im  
Erdgeschoß oder 1 Treppe u. einem 
kleinen eingezäunten Hos od. Garten 
wird vom 1. April 1911 oder auch 
früher zu mieten gesucht. Aner­
bieten unter 1 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Akg. gtSitg. PlWMiiitilr,
gr. Trumeaux Gaskocher, billig z. verk. 

Postamt Altstadt. Markt, 2 Tr., 
Eing. n. d. Kirche.

Vorzügliche

Speise ksrtoüeln,
IN3.8NUN1 bonum und blaue, hat ab- 
zngeben U lk e .  K o s tb a r b. Podgorz.

8 ö § k e
verkaufe b illig , 

65 em lang, 
Stück 3 M ark. 
^rL86 l»6N 8K 1, 

C u im e rs tr .  24.

Schölle M i l l i r i t i iW i ik
Harz. S tam m , ff. Sänger, 
zu verkaufen.

Vrückenstr. 20, 1.

versch. gebr. Möbel,
elegantes Nußb.-Büfett, Kleiderschränke, 
Mahagoni-Vertikow, Bettstelle m. M a ­
tratzen, Tische, Stühle, Sofas, Plüsch­
garnitur, Schreibtische, großer Garderoben- 
schrank. Trumeaux-Spiegel u. a. m. zu 
verkaufen______________Bachestr. 16.
2 Sofas» Kleider- und Wäscheschrank, 
Küchengarnitur (weiß), 2 Satz Betten, 
Waschtisch mit Marmorplatte, Schau­
kelstuhl. 2 Ölgemälde mit Gold- 
rahmen zu verk. Gerberstr. 20.

Preiswert
sind guterhaltene Kleider, darunter zwei 
schwarze Blusen, lange Jaketls, M äntel, 
Kragen, M uff, Trauerhut, P ortie ren; 
ferner großer Kupferwaschkessel von 
5—6 Uhr nachm. zu verkaufen.

8 .  l ü e k t e n b t z r A ,
__________ Brombergerstr. 58.

Browningbüchse,
9 mm, ganz automatisch, eingetroffen. 

Einige sehr gut erhaltene 
Selbstspanner-Doppelflinten, 

Drillinge und Vrowningflinten, 
vorzügl. im Schuß, billig abzugeben, 
k. steting,Waffengesch., Schillerstr.

Alles Gold und Silber,
Brillanten, künstliche Gebisse, A ltertümer, 

kaust zu höchsten Preisen
L k  ll?SLllrn8<;L», Goldwaren-Werkstatt,

Brückenstraße, 1. Etage.

Ehe'WKA'L England.
Gesetzauszug. Prospekte rc. SO Pfg. 

Lrveks. London L. v., Qu.eensireel 90.

freunde,

!!. ,
L o v r e r l

"" »»»

Sonatenabend der Pr»i° u.
I - n i ä

^ ^ 7 ü ? n n e n " e n k ° s . - ^

1 Mk. Benutzt wird L » « ' '  ,  
zu dem Konzerts e> l̂a

Gvmnasialdir.

MlitSr.AnwäktA'''
M ittw o c h  ^ e u ^ -  ^

fü r die K a M -ra ^  F  ̂  ' 
Im  Anschlufi daran.

Im neurenomerten Saale 
Mauerstraße 64. 2 0 ^

Sonntag, 6. Nove«'^ '§sll^
Halbe Rassenpreise. V  .

Zu.« letzte« - - . M ,

M  M e s k . '
Komische Oper

E u g e n ' - ^ o ' « ,  i
Musik von F  r. A  »' ,fh t -

Abends 7V- t-
Zum 1 . m ale!ale!

N a E - F -
(Die W irtin  v°M 

Komische Operette in ^ A a v" 
Musik »an R- her,. °

Dienstag, 8. Nov
Zum letz'«» -

3 '

verm. Näheres^

Heie»!:,xß

Erbschaft, möchte sich^Erbschaft, mom^
Bewerber, wenn 
wollen reell genante
Anttäge senden an
Berlin kiW.

Sonntag das ^

angeeignet, ist erlang ^A S M

- ........ ' L o V < l S '
Frau  M a r i s  ^  ^
auf meinen N a rn e n § .

ie->e"'d '
W am e hiermv



K r. 2 c h .

lelsrejtz Reichsdeutsche.
Die Berliner Mitarbeiter.)

^'Skeit f>n7? Ê  Begriffe über Staatsange- 
^evrie- 2 "En die Türken, wenigstens in der 

sg' einmal dem Padischah Untertan 
?^S ni--n, r ^  dessen ausdrückliche Eenehmi- 

^  b aus diesem Verhältnis aus- 
^slgelMpn^ Bulgaren, Griechen, Serben sind 
- Eej kn«, worden. Den in die europäische 
v?WsisL-> » ^ ^ n  Tunesieren aber wird das 
, hol,e »>-°^^^"^^echt nicht gewährt, sondern 
vertanen behandelt sie als türkische

Henug aber doch noch gerade scharf
Mae die übrigen Mächte, ein Bürger
entlasse ^  >^ner Untertanenschaft erst dann 
Masche, ^enn ^  es ausdrücklich selbst
ökohe ^  . zugezogene Fremde können ohne 
Mrbea. ^ ^igkeit das Staatsbürgerrecht er- 
^>zig Gegensatz hierzu handelt bisher
?'Wlich°. ullern Deutschland, indem es mit 
k .M d e n ^ ^ e u  sich hütet, irgend einem 
>iine eiapn^E ein paar Fäuste abzujagen, und 
"" die Leute im Auslande gleichmütig 

zehn -x 7 E abgibt, wenn sie sich im Laufe 
^^hen uicht zum nächsten Konsul be-
°ls deuts» V ? o r t  für Geld und gute Worte 
r ̂ Uslanb^ ^eichsangehörige eintragen lassen. 
Muiw Mische, die ein Jahrzehnt ohne Er- 
r d also Normalien Haber verstreichen lassen, 

bisheriger Gepflogenheit im 
"?8elf^i , ^  n ^ t  mehr Deutsche, sondern 
^  anbei-- N iem andes Untertan, bis dann 
^ îse  ̂ Staat sie übernimmt. Auf diese 
^tscher g? u»ir Tausende und Abertausende 
^  steh°« 7^^rpioniere über See verloren, 
i^dea kĵ , ^utzlos da, werden chikanisrt und 

rtritt - "22^ nicht anders helfen, als durch 
»eh«, " den fremden Untertanenverband.

h ° 2 ^  Amerika die „ersten Popiere",
^Sen, «o^u Schutz des Sternenbanners ver- 

unterstellen sich and 
L'.uder 7 °->er französischen Konsul 

echen nicht mehr deuiPfea

anderswo dem 
und ihre 

nicht mehr deutsch und be- 
Menschenalter später alles

^  Aeim«^" laufen alle nationalen Parteien 
^tige N°«Mes Sturm gegen diese leicht- 

ist ^^ouderung deutschen Blutes. Jetzt 
-M Parlo^b auswärtige Amt so weit, daß es 
>̂ Un. ^  orent einen Gesetzentwurf vorlegen 
r-^sche N7,7«. schlimmste beseitigt: das auto- 
^Ugkeit ^  bschen der deutschen Reichsange- 
>/Elich' wenn ihr Träger es nicht aus- 
I-^lung j),^lcht. Die angekündigte Neu- 

.Bestimmungen sieht auch Er- 
pÄ tig s ^ E e z u g  auf den Wehrdienst vor. 
vn>lichen 12 ^uslanddeutsche, wenn ihre 
w o r e in  Verhältnisse es erfordern, von 
sieden; sip >. "er Ersatzreserve überwiesen 

 ̂ EU ge?w,^ nicht unter allen Um- 
^ /"u n g en . ihr Geschäft im Stich zu

^  letz? n ^  jenes Aug 
«>t f l ic k te  wahnsinni. 
erhe be ich ^  rm Stron 

Co? u^er den zeri 
dew°' datz n " einmal sogar

ssiiŝ Eein sch.'wein Herr.
Ich ärÄ E°u Ernst 

êud«5̂ U, A  ^  ^jch wüi

>>I,

8SM--UWL
^r freiwillch'^schw-

Chorn, Zonntag den b. November

lassen und die alte Heimat aufzusuchen, wenn 
die Wehrpflicht ruft.

Das mag uns leicht als ein Zuviel er­
scheinen, aber in der Praxis ist wirklich viel­
fach die „drohende" Wehrpflicht der Grund, 
das vorsichtige Väter, die den Sohn nicht fort­
lassen können, ihre Reichsangehörigkeit auf­
geben. Mag der junge Mensch Lust zum 
Soldatenhandwerk haben: nun gut, dann tritt 
er in den englischen „Rifle Club" ein! Ist die 
neue Vorlage aber erst Gesetz, so bleiben auch 
diese Auslanddeutschen dem Vaterlands er­
halten,' und wenn dann wirklich einmal Volks­
not groß ist, dann sind sie nicht fremd und 
vogelfrei, sondern — kommen zurück, einzu­
stehen für Deutschlands Größe.

Das neue Kabinett Vrianb.
ist fertig. Briand hat dem Präsidenten 
Falliöres im Laufs des Donnerstag Abend die 
neuen Minister vorgestellt und ihm die Er­
nennungsdekrete unterbreitet. Die Minister 
traten am Freitag zusammen, um den Wort­
laut der ministeriellen Erklärung festzustellen, 
die in den Kammern zur Verlesung gebracht 
werden soll. Kammer und Senat Haben sich bis 
Dienstag vertagt. Das neue Kabinett setzt sich 
folgendermaßen zusammen : Präsidium, Inneres 
und Kultus Briand, Justiz Girard, Äußeres 
Pichon, Krieg General Brun, Marine Admiral 
Boris ds Lapeyröre, öffentlicher Unterricht und 
Künste Faure, Finanzen Klotz, Handel Dupuq, 
Ackerbau Raynaud, Kolonien Morel, Arbeit 
und soziale Fürsorge Lafferre, öffentliche 
Arbeiten Puech. Die Unterstaatssekretärposten 
werden besetzt durch: Guisthau für die Marine, 
Andrs Leftzre für dieFinanzen, Noulens für den 
Krieg, Dujardin-Beaumetz für den öffentlichen 
Unterricht.

Von besonderem Interesse ist, daß M i l l e -  
r a n d  keinen Posten im neuen Kabinett er­
halten hat. Millerand soll für seinen E intritt 
in das Kabinett Briand die Bedingung gestellt 
haben, daß dessen Programm keine Ein­
schränkung -des Koalitionsrechts der im öffent­
lichen Dienst Angestellten vorsieht. Diese Be­
dingung war für Briand unannehmbar. Bei 
den Besprechungen, die der Bildung des neuen 
Kabinetts vorangingen, beriet Briand mit 
allen Politikern, deren Mitarbeit er sich zu 
sichern gedachte, über alle Fragen, welche durch 
die letzten Ereignisse entstanden sind. Die Be­
sprechungen ergaben, daß alle Mitglieder des 
Kabinetts über die Erundzüge des den 
Kammern vorzulegenden politischen Pro­
gramms vollständig einig sind.

Die „Agence Havas" teilt mit: Das Pro­
gramm des Ministeriums wird dieselben 
Formen erhalten, wie dasjenige Briands vor 
den letzten Kammerwahlen, und sich von diesem 
nur inbezug auf die Maßnahmen unterscheiden, 
die nach dem letzten Eisenbahnerstreik als not­
wendig erkannt sind.

Das neue Kabinett wird von den radikalen 
Blättern mit großer Befriedigung begrüßt. Die 
neuen Minister, so betonen sie, hätten durch­
weg die Eigenschaften erprobter Demokraten 
und Republikaner. Die gemäßigten Blätter 
sprechen sich über das neue Ministerium ziemlich 
freundlich aus, erheben aber wegen der Er­
nennung Lafferres Vorbehalte. So sagt der 
„Figaro": Lafferre schiene nicht dazu angetan, 
um ihn mit einem Portefeuille zu bedenken in 
einem Augenblick, in dem man vielleicht von 
der Armee eine Kraftanstrengung gegen die 
drohende Revolution verlangen dürfe. Die 
Hauptsache sei aber, daß die Minister insgesamt 
ergebene Freunde Brinds seien, seine Ideen 
teilten und seinen Mut und seine Ehrlichkeit 
anerkennten. — Der royalistische „Eaulois" be­
merkt spöttisch: Briand habe Eambetta wahr­
scheinlich keine Konkurrenz machen wollen, ein 
„großes Ministerium" habe er nicht gebildet. 
— Jaurös betont in der „Humanits", das 
Kabinett verkörperte den äußersten Rückschritt 
und die äußerste Mittelmäßigkeit. — Der bis­
herige Minister der öffentlichen Arbeiten 
Millerand äußerte gegenüber einem Bericht­
erstatter, er habe Briand gesagt, daß er bereit 
sei, in das neue Kabinett einzutreten, falls 
keiner Kategorie von Arbeitern das Streikrecht 
entzogen würde. Er hoffe, daß diese Möglichkeit 
niemals eintrete, wenn es auch scheine, daß 
Briand an diese Möglichkeit denke. Von den 
Deputierten, die dem neuen Kabinett ange­
hören, sind vier Sozialistisch-Radikals, drei 
Linksradikale, einer ist Mitglied der demo­
kratischen Linken, einer republikanischer Sozia­
list. Von den Senatoren gehören zwei zur 
demokratischen Linken und zwei zur republi­
kanischen Vereinigung. — „Echo de Paris" will 
wissen, das Ministerium werde in der Er­
klärung -der Regierung, mit der es am Dienstag 
vor das Parlament treten wird, den festen 
Willen bekunden, das Gesetz über die Syndikate 
so umzugestalten, daß nur Arbeiterkorpu- 
rationen gebildet werden können, die wirklich 
gemeinsamen Interessen dienen. D e n  
A r b e i t e r n  u n d  B e d i e n s t e t e n  d e r  
E i s e n b a h n e n  u n d  a n d e r e r  ö f f e n t ­
l ich e r D i e n st z w e i g e s o l l das S  t r e i k- 
r echt  e n t z o g e n  w e r d e n .  Im  übrigen 
wird die Erklärung die bereits vom vorher­
gehenden Kabinett Briand nach den Wahlen 
angekündigten Reformen enthalten.

I n  dem am Freitag abgehaltenen 
M i n i s t e r r a t e  wurde festgestellt, daß voll­
ständige Übereinstimmung zwischen den An­
sichten des Ministerpräsidenten und denen 
seiner Mitarbeiter besteht. Die in den 
Kammern abzugebende Erklärung des M ini­
steriums, deren einzelne Punkte in ver­
schiedenen Sitzungen des Ministerrates bis 
Dienstag durchberaten werden sollen, wird sich 
hauptsächlich auf die Reform des Wahlrechts, 
der Verwaltung und des Gerichtswesens de­

ich die Beweggründe, die mich forttrieben, als 
falsch erkannt hätte. Sie gelten nach wie vor. 
Aber was frage ich noch nach dem Urteil der 
Welt, seit ich mein Lieb in Todesgefahr ge­
sehen, vor der ich sie vielleicht — wahrscheinlich 
hätte bewahren können. — Lena was denken, 
was glauben Sie? Steht uns noch schlimmeres 
bevor? Sie lag so entsetzlich schmal und zart 
in meinen Armen, ich kann das Bild garnicht 
loswerden."

Das Mädchen zögert mit der Antwort.
„Ich sagte Ihnen schon, sie hat sich gegrämt."
„Warum riefen Sie mich nicht?"
„Sie verbot mir's so ernstlich. Sie schämte 

sich ihrer Schwäche, die doch in der sich vorbe­
reitenden Krankheit lag. Aber was wollte ich 
machen? Gegen Evas Willen komme ein 
anderer auf."

Sie müssen beide lächeln, dann aber werden 
die Gesichter wieder tiefernst.

„Was sagt der Arzt?"
Des Mannes Stimme bebt in mühsam be­

herrschter Angst. Wieder zögert Lena sekunden­
lang, dann hebt sie entschlossen die großen 
Augen.

„Ich meine. Falk, der Wirklichkeit ins Ant­
litz schauen, ist dem Manne das liebste. Doktor 
Angermann denkt, daß die lang zurückgehaltene 
Krankheit durch diesen Anstoß zum Ausbruch 
kommen wird, wenn es nicht bereits ge­
schehen ist." ^  ^  r

Falk springt erschrocken auf und durchquert 
mit großen Schritten das Zimmer. Dann bleibt 
er vor dem bleichen Mädchen halten, das mit­
leidsvoll in seine verzerrten Züge blickt.

„Ich gebe sie nicht her," keucht er. und seine 
Augmi werden starr und drohend, „ich dulde es 
nicht — ich —" die heisere Stimme bricht in 
qualvollem Stöhnen, das wie Schluchzen klingt.

jenes markerschütternde Schluchzen aus 
Mannesbrust, das der, der es gehört, nie ver­
gessen kann.

Lena drückt den Erregten liebevoll aber be­
stimmt in seinen Sessel zurück.

„Fritz," sagt sie weich, und die kühle 
Mädchenhand streicht über die geschwollenen 
Stirnadern, die hämmernden Schläfen des 
Mannes, „Fritz, Fritz Falk, wer wird so klein­
mütig sein! Eva hat eine eiserne Natur, die 
kann Krankheit wohl einmal niederwerfen, 
nicht aber überwältigen. Meinen Sie, unser 
Herrgott habe nicht selbst seine Freude an solch 
leuchtendem Stück Erdenglück, wie ihr beide 
euch und anderen schaffen werdet? Kopf hoch, 
lieber Freund. Wir müssen beide auf dem 
Damme sein, ich bei der Pflege, Sie in der 
Fabrik. Wenn Sie nicht mit voller Kaltblütig­
keit auf dem Posten stehen, kann es Ihnen 
passieren, daß Fräulein Chef plötzlich erklärt, 
keine Zeit zum Kranksein zu haben und selbst 
nach dem Rechten steht. Was dann allerdings 
geschehen könnte —"

„Da sei Gott vor!" Entschlossen schüttelt 
Falk den lähmenden Kleinmut ab. „Sie sollen 
mich nicht wieder schwach sehen, Lena."

„So ist's recht, übrigens, Doktor Anger- 
ann ist sehr zuverlässig. Eva selbst hat mir 
iederholt versichert, daß sie von keinem 
rderen behandelt werden möchte. Auch ihr 
ater schätzte ihn, und unter den Arbeitern 
rrscht -eine Stimme des Lobes über ihn."

„Ich weiß es."
„Ja  und was die Pflege anbelangt —"
Er unterbricht sie stürmisch.
„Ach, Lena, daß ich Eva in Ihren Händen 

eiß! Was sollte mein armes Lieb ansangen 
,ne Sie? was ich ohne diesen Trost? Und 
 ̂ denken, daß es eine Zeit gab, wo ich ver-

28. Zahgr.

ziehen; ferner auf die Verteidigung der 
Laienschule und die Maßnahmen, die geeignet 
sind, den unterbrochenen Betrieb in den­
jenigen öffentlichen Dienstzweigen, die für die 
Tätigkeit der Nation eine Lebensfrage be­
deuten, zu sichern und die Interessen der in 
diesen Die-nstzweigen beschäftigten Arbeiter zu 
schützen. Die von der früheren Regierung be­
reits eingebrachten Vorlagen werden bestehen 
bleiben oder wieder aufgenommen werden, be­
sonders das Beamtengesetz, die Wahlreform 
und die Feststellung der Rechte der Syndikate; 
Ebenso der Entwurf über den Arbeitsvertrag 
und die Möglichkeit, Gesellschaften zwischen 
Kapital und Arbeit zu bilden, die der letzteren 
einen gerechten Anteil an dem gemeinsam er­
zielten Gewinn sichern.

Heer und Flotte.
Der französische Kriegsminister hat einen Gesetz­

entwurf über Änderung der Ausrüstung der Fuh- 
truppen eingebracht; der eine nicht unwesentliche 
Erleichterung des Gepäcks mit sich bringt. Der bis­
herige steife Tornister wird danach durch einen 
weichern aus wasserdichtem Tuch ersetzt. Ferner 
wird eine naturbraune Koppel eingeführt zum An­
bringen von Seitengewehr, Patronentaschen, Feld­
flasche, Brotbeutel und Schanzzeug. Eine eiserne 
Portion wird im Tornister getragen, soll aber fort­
fallen, wenn neben der fahrbaren Feldküche für jede 
Kompagnie das Regiment noch einen Fleisch­
wagen erhält. Entsprechende Versuche bei der 5. 
Division sind gut ausgefallen. Auch eine Änderung 
der Bekleidung des Heeres steht bevor. Der Kam­
mer soll demnächst ein Entwurf darüber zugehen.

Arbeiterbewegung.
Der englische Bergardeiterausstand hat weitere 

Ausschreitungen im Gefolge gehabt. Mittwoch 
Abend griffen, wie aus Cardiff gemeldet wird, aus­
ständige Bergarbeiter zwei Züge mit Arbeitswilli­
gengen an, die zu den Bergwerken fuhren und war­
fen die Zugfenster ein. Die Arbeitswilligen mutz­
ten fliehen und wurden von den Ausständigen ver­
folgt, unter denen sich viele Frauen befanden. Auf 
beiden Seiten wurden zahlreiche Personen verletzt. 
Weiter griffen die Ausständigen die Häuser von 
Vergwerrsbeamten an und warfen dort ebenfalls 
die Fenster ein. Die in den Gruben befindlichen 
Bergleute weigern sich aus Furcht vor Angriffen, 
die Gruben zu verlassen. — Der Präsident, der 
Sekretär und der Schatzmeister des Bergarbeiter- 
verbandes von Südwales haben einen Aufruf er­
lassen, den gegenwärtigen Ausstand nicht, wie an­
gedroht wurde, noch weiter auszudehnen. Der Auf­
ruf stellt fest, datz bereits 17 000 Mann von dem 
Fonds des Verbandes leben. Ein Generalstreik 
wäre verhängnisvoll. — Nach Meldung vom 
Freitag gewinnt trotz der Warnungen der Berg­
leute der Streik immer grötzere Ausdehnung. Nun­
mehr haben sich die Arbeiter von weiteren sechs 
Minen, etwa 6000 an der Zahl den Streikenden an­
geschlossen.

Probluzialuachrichten.
Schrvetz, 1. November. (Einweihung.) Heute 

11'/s Uhr fand im neuerbauten landwirtschaftlichen 
Winterschulgebäude die Einweihung desselben statt. 
Erschienen waren außer dem Magistrat und 
einigen Stadtverordneten Herr Laudesökonomierat

messen genug war, Ihre Gegenwart als —" 
Des Mädchens Hand legt sich gebieterisch auf 

des Sprechers Arm.
„Nicht weiter, Fritz, ich bitte. Wir sind 

Freunde. Was vergangen ist vergessen. Ich 
will es so."

Der Mann neigt stumm das Haupt, während 
er die kleine Hand ehrerbietig an die Lippen 
führt. Dabei streift sein Blick besorgt das 
blasse Antlitz mit den schier übergroßen Augen.

„Werden Sie sich nicht zuviel zumuten?" 
fragt er ängstlich.

Sie schüttelt lächelnd das Haupt.
„Gewiß nicht. Zudem kann ich mich der 

Pflege ausschließlich widmen, denn für die 
Wirtschaft habe ich eine Hilfe im Haus. Seit 
gestern weilt Lisa Bergmann in der Villa. Sie 
kennen sie, die kleine Korrespondentin. Eva 
wollte ihr eine Erholung schaffen. Das arme 
Ding hat Herzenskummer."

„Otto Börner, ich erinnere mich," ruft Falk 
und gedenkt jenes belauschten Gespräches, in dem 
sich ihm der Geliebten Charakter so herrlich 
offenbarte. „Eva legte ihm eine Prüfungszeit 
auf — er hat sie also nicht bestanden. Na, da 
kann die Kleine Gott danken." !

„Allerdings. Sie ist anstellig und dankbar, 
und wenn die Erholungszeit sich schließlich in 
eine Strapazierarbeit verwandeln wird, 
schadet's nichts. Je  weniger sie an den Wind­
beutel denken kann, je rascher vergißt sie ihn."

Eine Damenstimme, die plötzlich auf dem 
Flur laut wird, läßt die Stubeninsassen be­
troffen auffahren.

„Die Eeheimrätin!" bricht es in doppeltem 
Schreckensruf von den beiden Lippenpaaren.

„Aber ich sage Ihnen doch, ich wünsche 
meine Nichte zu sprechen, sie ausschließlich ver-



Steinmeyer sowie Landrat von Haiem mit dem 
Kreissyndikus M artin i und Regierungsassessor 
Meyer. Auch nahmen an der Feier viele Aus­
wärtige, zumeist Landwirte, einzelne mit ihren 
Frauen teil. An die Feier schloß sich die Besichti­
gung der Räume, die die volle Anerkennung fanden. 
Das Gebäude befindet sich aus einem zurzeit noch 
wenig bebauten Gelände hinter der Präparanden- 
anstalt.

Schlochau, 2. November. (Die feierliche Ein­
weihung des neuerdauten evangelischen Gemeinde­
hauses) fand gestern Abend hierselbst durch Herrn 
Superintendenten Barkowski aus Pr.-Friedland 
statt. Das Gemeindehaus soll besonders zum 
Konfirmandenunterricht, zu Versammlungen des 
Jungfrauen- und Jünglings - Vereins und zu 
Familienabenden der evangelischen Gemeinde usw. 
dienen. Herr Pfarrer Böttcher hat das Gebäude 
aus eigenen M itteln erbauen lassen und für einen 
billigen Mietspreis der Gemeinde überlassen.

Komtz, 4. November. (Niedergebrannt. I n  
der Nacht zu Freitag, um '^4  Uhr, brannte das 
Fleischermeister Malinskische Haus in der Schnh- 
machsrstraße nieder.

M arienwerdrr, 4. November. (Wahl.) Bei 
der heutigen Wahl eines Mitgliedes zur Graudenzer 
Handelskammer wurde in der zweiten Abteilung 
Brauereibesitzer Dreßler gewählt.

Marienburg, 4. November. (Auf der Loko­
motive erkrankt.) Der Lokomotivführer Rexin 
aus Danzig brach gestern früh, als er mit einem 
Göterzuge nach Marienburg fuhr, auf der Loko­
motive bewußtlos zusammen. Auf der nächsten 
Station stellte der Arzt Gehirnschlag fest. Der 
42jährige Angestellte liegt im bedenklichen Z u ­
stande im Marienburger Diakonissenhause darnieder.

M arienburg, 4. November. (Reitbahn.) Aus 
dem städtischen Gelände des Fleischerseldes, hinter 
der neuerbauten zweiten Kaserne, gegenüber dem 
Lazarett, wird eine Reitbahn von der Stadt 
Marienburg für den Militärfiskus errichtet, und 
zwar bis zum 1. Dezember 1910. Grund und 
Boden sind mit 800 Mark bewertet, Gebäude mit 
17000 Mark. Der Militärfiskus mietet die Reit­
bahn v om 1. Dezember 1910 bis 30. November 
1940 für 4 Prozent des Grundwertes und 5 P ro ­
zent des Bauwertes. Sollte bis zum Jahre 1940 
die Bausumme nicht getilgt sein, so hat der Fiskus 
weiter zu miete». Unterhaltung der Reitbahn 
übernimmt Mieter.

Dirschau, 4. November. (Identifiziert.) Bor 
einigen Tagen wurde hier ein unbekannter Mann 
von einem Wagen überfahren und sofort getötet. 
Es handelt sich, wie nunmehr festgestellt ist, um 
den Korbmacher Michael Roschinski aus Naikau. 
Die Leiche wurde zur Beerdigung frei gegeben.

Danzig, 4. November. (Nogatregulierungs- 
konferenz.) Die Ministerialvertreter m it dem 
Strombaudirektor Gersdorff machten heute, Freitag, 
von Danzig aus eine Dampferfahrt nach der neuen 
Weichselmündung bei Vchiewenhorst und nach 
Einlage. Sie kehren alsdann nach Besichtigung 
der Nogatverhältnisse nach Berlin zurück.

Zoppot, 3. November. (Die Kurdirektorstellung) 
in Zoppot soll bekanntlich, da Herr v. Olszewski 
den Posten zum 1. April nächsten Jahres verläßt, 
neu besetzt werden. Auf die Ausschreibung sind 
insgesamt 102 Meldungen eingegangen, und zwar 
zunr größten Teile von Offizieren, aktiven und 
verabschiedeten, vorn Leutnant auswärts bis zum 
Generalleutnant, aber auch Männer aus kommu­
nalen und juristischen Verwaltungen: Bürgermeister, 
Stadträte, Assessoren, Referendare, ferner auch 
Kaufleute und Gewerbetreibende, u. a. ein Molkerei­
beamter, haben sich gemeldet. Ein bestimmtes 
Gehalt war in der Ausschreibung nicht angegeben, 
vielmehr wurden Gehaltsansprüche eingefordert.

Allsnstem, 3. November. (Kohlendunstver- 
giftung.) Die „Allensteiner Zeitung" meldet aus 
Mohrungen: Zwei beurlaubte Soldaten des in 
Allenstein garnisonierenden Infanterie-Regiments 
Nr. 146, die aus dem Gute Pfarrfeldchen bei 
Wahrungen mit Dreschen beschäftigt waren, schliefen 
gemeinsam mit dem Schlosserlehrling Hollasch aus 
Mohrungen in einem Raum. Hollasch hatte trotz 
des Verbotes des Gutsherrn den in dem Zimmer

standen!" schallt es draußen in  den hoch­
mütigsten Tönen.

M an  kann also die leise A n tw ort des 
Dieners nicht vernehmen, die ungeduldige E r­
widerung der Dame um so deutlicher.

„T lon  «lieu, so gefährlich w ird  das nicht 
sein. Melden S ie mich nur. Was sagen S ie? 
—  Aber ich wünsche F räu le in  W alther nicht zu 
sprechen, ich bemerkte es Ihnen  bereits zwei­
m al."

Die kalte Stimme erstarrt förmlich zu E is. 
Lena, die totenbleich am Kam in gelehnt, macht 
m it fest zusammengepreßten Lippen einen 
Schritt nach der Tür. Falk kommt ih r  zuvor. 
I n  ihm kocht der Zorn w ild  auf.

„Lassen Sie mich das besorgen, Lena, ich 
werde — "

Schon steht er an der Klinke, da erschallt 
von der Treppe her des Doktors Baß, zwar ge­
dämpft aber in  unverkennbarer Empörung.

„Ich  muß doch sehr bitten, meine Gnädigste. 
W ir  haben eine Schwerkranke im  Haus."

E r packt die verdutzte Dame ohne weiteres 
am Arm  und schiebt sie in  die von Falk ge­
öffnete Türe, die er dann leise aber energisch 
hinter sich schließt.

„Das muß ich sagen, mein Herr — "  die Ee- 
hennrätin r in g t nach Worten, als sie Falk er­
kennt und m it einem A usruf der Erleichteruna 
auf ihn zueilt. Dabei streift sie dicht an Lena 
vorüber, ohne diese eines Blickes zu würdigen

Falk übersieht infolgedessen auch die leu t­
selig ausgestreckte Hand der vornehmen Frau. 
seine Verbeugung ist kurz und förmlich, und 
seine Stimme k ling t sehr frostig, als er m it ge­
runzelter S t irn  vorstellt:

„H err Doktor Angermann, F rau  Geheim-

befindlichen Torfofen mit Kohlen geheizt, bevor 
man sich zur Ruhe begab. Als der Hofmann 
gestern früh die Leute wecken wollte, fand er alle 
drei in dem mit Kohlend»,nst gefüllten Zimmer 
bewußtlos vor. Ein Mohrunger Arzt vermochte 
Hollasch ins Leben zurückzurufen, während von 
den Soldaten, der eine namens Walewski gestern 
Abend starb, der andere namens Pawlowski, 
starb heute M ittag. Der eine der beiden Ver­
unglückten soll aus Lyck, der andere aus dem 
Rheinlande stammen.

Mohrungen, 3. November. (Auf der Jagd 
tödlich verunglückt) ist im Gr.-Hermenauer Revier 
der Rentier Wilhelm Nenmann. Er war am 
Sonntag Nachmittag in Begleitung des Besitzers 
Lange und des Bahnhofsvorstehers Schaack zur 
Jagd gefahren. A ls der Iagdwagen vom Land­
wege auf die Chaussee einbiegen wollte, rief der 
mit Herrn Lange auf dem Hintern Gesäß befind­
liche Herr Neumann dem Lenker zu, er möge mehr 
links halten und stand auf, um die Leine anziehen 
zu helfen. Bei dieser Gelegenheit krachte ein 
Schuß, der Herrn Neumann den Kopf völlig zer­
schmetterte. Wahrscheinlich hat der Abzugshahn 
bei der plötzlichen Aufwärtsbewegung das Gesäß 
berührt und das Gewehr zum Losgehen gebracht. 
Sofort wurde nach dem Hermenaner Gasthause 
gefahren und telephonisch ärztliche Hilfe erbeten; 
doch starb der Schwerverletzte bereits innerhalb 
weniger Minuten.

P illa u , 4. November. (M ajor v. Wedel ge­
storben.) Infolge einer Operation ist in Berlin 
der hiesige Festungskommandant M ajor v. Wedel 
gestorben.

Aus Ostpreußen, 2. November. (Verschiedenes.) 
I n  Drygallen traf mit einem der Nachmittagszüge 
ein gut gekleideter Herr ein, der sich Braun nannte. 
Zum Abendzuge löste er sich eine Fahrkarte nach 
Allensteiit. Hierauf bewegte er sich auf dem Bahn­
steige. Ehe die Beamten ihn daran hindern 
konnten, hatte sich der Fremde zwei Revolver- 
kugeln in die rechte Schläfe gejagt, sodaß der Tod 
aus der Stelle eintrat. — Die Frage der Errichtung 
einer großen elektrischen Kraft- und Beleuchtungs­
anlage ist für den Kreis Nastenburg in Erwägung 
gezogen. — Zwei Kinder verbrannt sind an, 
Montag M  Ltag in Pötschkehmen bei Gumbinnen; 
eins war vier, das andere drei Jahre alt. Beide 
waren dem Feuer eines Ofens zu nahe gekommen. 
— Seine Schwiegermutter mit einen» Spaten er­
schlagen hat der Besitzer Iessat aus Neu-Skardu- 
pönen. Er wurde verhaftet.

Wreschen, 2. November. (Iagdergebnis.) Bei 
der am 31. v. M ts. auf den dem Grafen von 
Poninski gehörigen Ländcreien veranstalteten 
Treibjagd wurden von 4 Schützen 300 Hasen, 28 
Fasanen und 30 Kaninchen zur Strecke gebracht. 
Iagdkönig wurde ein Herr von Chlapowski.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 6. November. 1909 Taufe des 

dritte» Sohnes des deutschen Kronprinzen. 1905 Königs 
Alsonfo von Spanten, Besuch in Berlin. 1905 t  Pros. 
Dr. v. d. Goltz, Direktor der Poppetsdorfer landwirt­
schaftlichen Akademie. 1903 t  Professor L . Passini zu 
Venedig,^bekannter M ale r. 1902 Erwöhlnng D r. Anton 
Fischers zum Erzbischof von Köln. 1896 j  Wilhelm  
Nikolaus, Herzog von Württemberg, zu M eran. 1893 
1 Peter Tschajkowskij zu Petersburg, russischer Kom­
ponist. 1876 f  Giacoma Antonelli zu Rom, Kardinal- 
Slaaissekrelär Pins IX . 1860 -s S ir  Charles Nopler 
zu Mcrchislan-Hall, bekannter britischer Admiral. 1806 
Beginn der dreitägigen Plünderung Lübecks durch 
Bernadoite, Soult und M urat. 1793 Enthauptung 
Louis Philipps von Orleans (Philipp Egalilös. 1771 *  
Aloys Seneselder zu Prag, Erfinder des Steindrucks. 
1730 Hans v. Kalte, der Freund Friedrich des Großen, 
zu Küstrin enthauptet. 1406 f  Papst Innocenz VI.

7. November. 1909 j  Graf Maxim ilian Berri dclla 
Bosia, Generalkapitän der bayrischen Leibgarde. 1906 
1° Dr. Heinrich Seidel, bekannter denlscher Dichter und 
Schriftsteller. 1904 t  Dr. med. L. Redtenbacher» Chef­
arzt des Wiener Allgemeinen Krankenhauses. 1903 
Haisopermion an Kaiser Wilhelm. 1903 1° C. Buon- 
giorno zu Dresden, Opernkomponist. 1901 t  Li-Hung- 
Tschang, chinesischer Staatsmann. 1896 Gefecht zwischen 
Türken und den Aufständischen unter Lepeliofis. 1868 *  
Herzogin Charlotte von Mecklenburg-Schwerin, Ge-

rä tin  von Kriegsheim — "  nach kurzem Be­
sinnen sehr scharf und sehr deutlich: „F rä u le in  
Lena W alther kennen S ie bereits."

Dem Grobian, w ie die Dame den A rz t im  
In n e rn  t itu lie r t ,  w ird  ein sehr flüchtiges 
Kopfneigen zuteil, Lenas Namensnennung aber 
fo lg t ein so nachlässig gedachtes „ach!" daß 
beiden M ännern das B lu t  in  die Wangen 
steigt. Das gekränkte Mädchen w i l l  ohne ein 
W ort das Z im m er verlassen, doch der Doktor 
verhindert dies.
gnädiges F räu le in  — "  der Sprecher ist sonst 
kein Freund dieser T itu la tu r , im  gegenwärtigen 
Moment aber kommt sie ihm ganz u n w ill­
kürlich auf die Lippen. „Ich  L itte  auch Sie, 
das Krankenzimmer jetzt nicht zu betreten. 
Selbst im  Nebenraum darf sich nur eine Person 
aufhalten. Das kleine F räu le in  ist momentan 
von m ir dort ins ta llie rt."

D ie Geheimrätin, höchst ind ign ie rt so ganz 
in  den H intergrund gedrängt zu werden, rauscht 
entrüstet vor.

„Aber ich muß meine Nichte sprechen. Sie 
sagen selbst, sie sei ernstlich erkrankt. E in  
Grund mehr, sie unverzüglich m it m ir zu 
nehmen. Ich b in  ihre einzige Verwandte und 
kann das K ind  meiner Schwester unter diesen 
Umständen unmöglich unter Fremden lasten."

E in  eisiger Blick streift Lena. und Falk t r i t t  
m it einem Em pörungsruf vor. Der Doktor faßt 
ihn  am Arm .

„Nach m ir, Herr von Falk, ich bitte. 
Madame," beginnt er schneidend, doch auch er 
sieht sich unterbrochen. D ie helle, klingende 
Mädchenstimme trennt ihm das W o rt vom 
Munde. Lena hat sich vollständig in  der Ge­
w a lt.

maklin des Prinzen Heinrich X V Ill. Reuß j. L . 1866 
Einzug Viktor Emanueis in Venedig. 1860 Einzug 
Viktor Emanueis in Neapel. 1818 *  Emil Du Bois- 
Reymond zu Berlin, bedeutender Physiologe. 1810 *  
Fritz Neuier zu Slavenhagen. 1806 Blücher kapituliert 
zu Raiekau bei Lübeck. 1787 *  Buk Karadzie zu 
Trschitsch, Begründer der heutigen serbischen Schrift­
sprache. 1750 *  Friedrich Leopold, Gras zu Siolberg, 
zu Bramsiedt, bekannter Dichter und Schriftsteller.

Thorn, 5. November 1910.
—  ( T i t e l v e r l e i h u n g . )  Dem Kommer- 

zienrat Franz Gribel i» Stettin ist aus Anlaß 
der Eröffnung des neuen Seemannsheims, um 
dessen Errichtung er sich große Verdienste erworben 
hat, der Titel „Geheimer Kommerziemat" verliehe» 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der Amtsrichter Richter in Schlochau ist zum 
Amtsgerichtsrat ernannt worden.

Der Gerichtsvollzieher Hardcr in Danzig ist 
auf seinen Antrag zum 1. März 1911 mit Peusion 
in den Ruhestand versetzt morden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  S t e u e r . )  
Versetzt worden sind: Der Oberzollkontrolleur, 
Zollinspektor Schauwerker in Danzig nach Dt.- 
Krone, der Oberzollkontrolleur, Zollinspektor Kriesel 
in Königsberg i. P r. nach Thorn, der Zollassistcnt 
Zander in Maiienwerder als Zolleinnehmer nach 
Löbau, der Zollpraktlkant Skibbe in Danzig nach 
Ottlolschin, der Zollanfseher Castee in Sachsenbrück 
nach Thorn, der Zollaufseher Weiß in Cnlmsce 
ist in den Ruhestand versetzt worden.

Angenommen sind als Zollausseber auf Probe: 
der Strommeisteranwärter Papendieck in Ka»- 
kehmen sür Leibitsch, der Vizefeldwebel Prcllwitz 
in Graudenz für Leibitsch, der Vizefeldwebel 
Talaschka in Graudenz als Zollanfseher für Gorzno, 
der Hoboist-Sergeant Krönzmer in Danzig für 
Gorzno, der Hoboist-Sergeant Mickcliihn in Dl.» 
Eylau sür Giinken, der Hoboist-Sergeant Hauke 
in Dt.-Eylau sür Dorf Ottlolschin, der Vizewach! 
meister Masurat in Danzig-Langfuhr fü t Herzogs- 
selde und der Trompeter-Sergeant Kutz i» Dt.- 
Eylau sür Otllotschinek.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n  d i r e k t i o  n.) Eisenbakn - Ober­
sekretär Block ist von Danzig nach Dirschau versetzt.

— ( Be s t a n d e n e  Mei st erprüf ung. )  
Die Schuhmacher Josef von Truszczynski aus 
Lantenburg und Franz Iankowski aus Straskurg 
sowie der Tischler Leopold Komnick aus Briesen 
haben vor der zuständigen staatlichen Meister- 
pnifuiigs-Kommission zu Thorn ihre Meisterprüfung 
bestanden.

—  ( E i n  s c h n e e r e i c h e r  W i n t e r )  wird 
auch in diesem Jahre wieder von Professor Dr. 
Maurer, dem Direktor der eidgenössische» meteoro­
logische» Zentralanstalt in Zürich, angekündigt. 
Ma» wird sich erinnern, daß Dr. M aurer bereits 
vier der vorausgegangenen W inter in ihrer Eig­
nung sür den Wintersport treffend voraus charak­
terisiert het. Auch seine Prognosen sür 1909/10, 
die einen frühzeitigen, schueereichen Vorwinter im 
alpinen Gebiet hinwies, ist.bestätigt worden, bereits 
Anfang November konnten fast alle Skitouren 
gemacht werden. Für diese Saison verspricht die 
Prognose Dr. Maurers wiederum einen nieder- 
schlagreichen, nicht zu kalten Winter in höheren 
Lagen, also vornehmlich im alpinen Gebiet, mit 
frühzeitigem Anfang.

—  ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Die nächste 
Monatssitzung findet am Montag den 7. Novem­
ber, abends 8 Uhr 30 Minuten im Fürstenzimmer 
des Artushofes statt. Aus der Tagesordnung des 
geschäftlichen Teiles stehen außer einigen M it­
teilungen des Vorstandes zwei Anträge desselben, 
nämlich einen Vortrag mit Lichtbildern über „M ax 
Klinger" durch Professor Schuvnng von der tech­
nischen Hochschule in Charlottenburg zu veranstalten 
und einen Ausschuß von 3 Denkmalpflegern ein­
zusetzen. I n  dem wissenschaftlichen um 9 Uhr 
beginnenden Teile, zu dem die Einführung von 
Gästen erwünscht ist, wird Rektor Schüler einen 
Vortrag halten: „Bewußt und unbewußt."

—  ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in 
Thorn, Geiechtestraße 33, belegen«, auf den Namen der 
Witwe Laura Szczepanski, geb. Raddeck eingetragene

„S ie  treffen mich im  Boudoir, Herr Doktor, 
auf Wiedersehen, meine Herren," sagt sie ruhig.

Den kleinen, wundervollen Kopf tie f in  den 
Nacken gebogen, verläßt sie das Zimm er. Fast 
hätte sich der A rzt soweit vergessen, B e ifa ll zu 
klatschen. Ganz entzückt hängt sein Auge an 
der geschlossenen T ü r. Erst F a lls  Stimme er­
innert ihn an die Abfuhr, die er der Gnädigen 
zugedacht hat.

„Ich  verstehe S ie  nicht, F rau  Eeheim- 
rä tin ,"  hat jener begonnen.

„M adam e," fä l lt  ihm der Doktor barsch ins 
W ort, „wenn ich recht verstehe, wünschen S ie 
eine Übersiedelung. Das wäre zu überlegen." 
E r macht Falk, der befremdet aufhorcht, ein be­
ruhigendes Zeichen. „Indessen muß ich be­
merken, F räu le in  Treuberg besitzt hier die auf­
opferndste Pflege, welche S ie persönlich, 
Madame —  das Auge des Arztes vermag das 
auf den ersten Blick festzustellen —  ih r niemals 
angedeihen lasten könnten, vorausgesetzt, daß 
Sie überhaupt — "  des Sprechers Stim m e ist 
förmlich durchtränkt m it Sarkasmus, „dies be­
deutende Opfer zu bringen gedächten, welches 
monatelang andauern kann, eine vollständige 
Hingabe Lei Tag und Nacht fordert und 
natürlich körperliche Verheerungen zur Folge 
haben w ird , die sich bei einem jungen Mädchen 
eher wieder ausgleichen a ls Lei einer—  hm — 
gereiften Dame."

Die arg listig  berechnete Rede verfehlt ihre 
W irkung nicht. F rau  von Kriegsheim tup ft 
sich m it dem Spitzentuch nervös das erregte 
Gesicht. So schlimm stand es m it Eva? Das 
hatte sie freilich nicht gedacht, als ih r der un­
überlegte, nur aus der W u t über Lena 
W althers Gegenwart geborene Vorschlag Her-

Grundstück ist gestern an G richt- lle v ^ S
Meistbietender war Rentier Julius ^  ^  n°4
straße, mit 12000 Mark. Der ZusY-u ____
erteilt.

Versammln»,, deSHa»SbrWr> 
Vereins AM».

Z e n l r a l v e r b a n d e s  der d ,^r tz»woH^.  
besi tzeroereine gegen 
steuer im Zirkus Schumann »u Be" , A,ye 
Wie der Vorsitzer Herr Kammonn i) des 3 ° '^ .
hierzu aussührie. hat der VerbandsdirektM ^
Verbandes der Hausbesitzer eine An S welche 3 der aber trge'v ell»ksekrelär Wermuih gehabt, der «der schere ^  
sagen nicht gemacht habe; im " ^chss" 
Mehrheit im Reichstage sene'gt, der We » S t-u-r" 
zuzustimmen. Auf die Gefährlichkeit 
schon in einer früheren Petition an »och "He
gewiesen worden, da der Hausbesitzer . ^ sog»k . 
belastet, die erhofften E r rage Ä
Einnahmen der Kommunen 6  ̂ stwa B^Wech, 
den üblen Einfluß, den die S.euer ^ s m '  U  
ausübt. Das zeigt die Ersahrung w ,0  -

aber das Sinken des Ei träges der ^^nu iiie  ei" 
sache, was zur Folge hatte, daß ^ g d e rÜ 'A

die Wertzuwochssteuer von 120 000 
stand. Z nr Abwehr dieser Steuer w e r^ n ^ ^ ,,^  
besitzet aus dem ganzen Reiche nach dem ^  
Bereinigungen im Zirkus Busch euie 
stration veranstalten, tue wenigstens bewirken ^  
die S.euer nicht in der Härte durchgesuy ^zii v 
es geplant ist. Der Antrag des B o r jta n v e s ^ ^  z 
Mitglieder, die Herren Meyer, Siästau u.w^ 
entsenden und a!s Beitrag zu den Neiseko)
120 Mark zu bewilligen, wird angenommen. «
mann im Fall der Behinderung ei,»es ver  ̂ Pt" 
wird Herr Rentier Schultz bestimmt. der
der Tagesordnung betraf d i e S t a  dLv er  ^
w ä h l e n .  Wi e der V o r s i t z e r  n n tte ll^ ^c h '^
Vorstand vom Innungsansschnß zu Ewer ^e,ei 
eingeladen, an der auch als Vertreter des A 
Herr Chefredakteur Wartmann teilnahm. ^  Ä b t^ r, 
ausschuß schlug als Kandidaten für die - ^
Borkowski. sür die 2. AbteUung Hoffmavn 
waren nicht dagegen. Einige Tage daran, ^ Keu 
auf Anfrage des Vereins der Thorner Kaust Alp 
Matthes mit. Es fand dann eine vertrar 
chung mit dem kaufmännischen Verein "nd °ew A  E  
verein statt. Der Verein der Kaufleute 
Kandidaten ausstellen. Als ihm vorgehalten '
dann von einem Kompromiß nicht die ^ o e  ' Mkst. 
wenn man nicht alte Stadtverordnete Y ^  
wolle, hieß es, man möge ihnen diesmal o ^,sleu 
baten überlassen, dann werde der Verein ve " 
das nächstemal für unsere Kandidaten einst Are 
Beamten seren ohnehin gegen Borkowski. 
der Kaufleute blieb hierbei stehen und auch b . AM  
verein erklärte sich gegen Borkowski, an beü 
datur der Innungsansschnß festhielt; nur
haben wenig Fühlung mit der 3 Abteilung- 
in der 3. Abteilung ist inzwischen erledigt. .
für uns ist nun: wen wollen w ir als Eriatz, 
Rittweger wählen ? Herr Direktor v a " ^
Der Verein der Kaufleute sei einem Kamst o  ̂ s,« 
abgeneigt gewesen, sein Vertreter sei wohl Alt 
verstanden worden. W ir hatten vorgeschlE 
für die 3. Abteilung aufzustellen, weil daM" v 
werk gedient ist (Zu ru f: Wissen w ir nnd^,,! 
2. Abteilung aber Kuttner aufzustellen. ^  
noch bereit, anstelle eines ausscheidenden ^  §ki ^-r 
dessen Bleiben kein W ert gelegt wird. ^,ig
Hosfmann zu wählen. I n  der Wählerversan e 
2. Abteilung am Donnerstag sei ja die Anst v h 
daß ein Rentier nicht mehr als vollgiltig ^
des Handwerks gelten könne. Daraus ist 3" ' .ä,
an ihrer Stelle Vertreter gewühlt werden ' ^  ^ 
mitten im Erwerbsleben stehen. Borkowsl 
mann würde dann sür Wegner eintreten. ,
vorzuziehen, weil das Baugewerbe 3" , lv -
amt abhängig sei, um gegen dieses auszw A M  ^ 
halb die Vertreter des Baugewerbes auch " Z- § 
gegen dem Hansbesitz ungünstige Vorlagen, 
die Bauordnung für Mocker, erhoben

ausfuhr. Monatelange Kranken?! hatt
gütiger H imm el! Und in  vie rzehn
sie sich zum Rendezvous in  Trouville ^
—  von dort wollte man nach dem ^  nH 
eine ganz illustre Gesellschaft hatte 
sammengetan, sogar ein mediatisierre ^  ^  
w ar dabei —  nein sie konnte, sie isie

lt,
ja

S s ^ i i - t

fehlen. Solch Sommererlebnis gab ^ 
misten N imbus fü r die Wintersaisa''' '> 
wußte nur zu gut, w ie sehr man derg ^  P  ' 
ihrem A lte r nötig  Hatte. So lieb sie ^  I, 
dies Opfer kann sie nicht bringen- 
auch sehr, sehr zweifelhaft, ob ,diese "  
gew illt w ar —  Nein, nein, sie wo ^  r« 
einen anderen Zeitpunkt wählen, M
Nichte ganz auszusöhnen. . " '„ r

Diese Gedanken und Erwägungen 1 
schnell durch den Kopf der Weltdame, ^  A l 
die Herren sie verstohlen beobachtet ^  pe 
ehrenvoller Rückzug, eingeleitet durG 
bindliches Mienenspiel. ^

„Aber, mein bester Herr Doktor, 
sagen, daß eine Übersiedlung unsere^

verznv
pel'P a tie n tin  schaden könnte,

f t  gnädig

M - L - 7 '  - 7 n " H iL

neigt sich ironisch.
„Gesagt hatte ich das zwar noch c Ä

h in te r den blanken B r i l le n g lä s e r n " ^ ^  . 
dem Zeugen dieser famosen Abfuhr d ö 
„aber S ie haben meine Ansicht errai ^
Übersiedlung ist ausgeschlossen." ^igst^Kel*

statten, meine Nichte zu sehen, vereh*^ 
Doktor."

„S ie  werden m ir aber doch wonr

(Fortsetzung ^ '



^  od-,  - ' en die H e r re n  M a l lo n
l-l!e ^loinnie,,^ M - ^ " t r e t e r  des  B a u g e w e rb e e  
lt'ile M ^bciers ,  s»'d d ah e r  siir K m iu e r  an
loe, »j bgners. j-, . .  überlassen I h n e n  B orkowski  an-  

H " r  K a „ k ^ ' " ^  ^  * a >, >"!t sür  B o r -
K le ! >^Men. A c k e r m a n n  ist eni

° E» H e r r»  W e g n e r  einfach bei 
k°^che»iei, x w ä r e  eine R rä n k u n q  nnseree 

d 'L ' ' °  ^s ticht  t reu  erfüllt  Hai. 
liih dgz «n °° B a u g e w e r b e s  z n r  T n rn h a l le n -

Nicht geht, .! g r i f f e n ,  sei richlig. abe r  sicher- 
^Kr 7 1 "  habe ' V ° " ' . w - i l  >n°'. nach dem B a n -  
bleib» glicht „ n a - s ? ^ ^  können in der B a n d e p n ta t w n  

Arn°"n'° b e L ^ ' . ' " k '  solange sie sachiiä
Die y ^ l t  enizgo?» ^ " l i e n ,  d a ß  em em  deshalb  
B°Üe U a l n r  A o r k o ^ j  ! " a s  g an z  ausgeschlossen sei I>lh ?  ^owsk» sei ihm genehm , aber  nicht
^ei, dok Hs«r v a n  P e r l  s t e i n  v erw ahr t
des < ^ N  werfen . ^ v o n d  bejseiteschieben u nd  zum 
l'ilht ^  ^ b e  d ies  n n r  a l s  Ansicht
lvsje,, "^hr ai« angeführ t ,  der R e n t ie r s
^ttki, >^olle, gl.  -^eitl.'eter des  H a n d w e rk s  gelten
s°lr keil'e B e « s . ! ' °  "°ch « 'w o h l ,  sind. Die e 
der st rechtiguna m e h r  Ztt ihrem M a n d a t

W L M M - E
Parteien war daran

e n Kandidaten durchaus f̂est, 
h-daten in ^  Vewilligung eines Hand-

ebenfallls tun würde. Dieser hielt

kein S Hubwerks nicht eingehen; 
^lll^eute die Riß mehr gewes n. Äußer­
en eine (Forderung, Herrn Wegner fallen 
/!Äs,t" 'b lano!»^rankung dieses Siadtverord- 

der Stadt seine Dienste 
Ä..Ulicht in°uch heute noch, trotz seines Alters, 
« > k °  Lbri°°L°^enhaftester Weise erfüllt. 
Nl»d° ^ e r t r e t^ " ^  ^  Herrn Wegner einen wirk- 

^ersönl i ck, Handwerks und meine, daß 
^tig°öUriickn„.^ben, die sich von ihrem früheren

-  - -

................................................  "

eines 2- Abteilung bereit, aber

zu sein,

keit da, daß Herr Bor- 
abteilung als Kandidat^  dw ^  werd» " A bteilung a ls  K andidat

k s ln ?^ w ah 'l ^ e w  der Innungsausschutz 
. >es>,7 e n g p^s/ch sur H errn Baugewerksmerster 

d?» ^l°f und im übrigen an der 
? ^ e t  r^ll ausscheidenden a lten  S tä d t­
en  schärt Schlossermeister D ö h n

.̂ch den N»?5^merk umspringen zu rönnen
Men ,,öwrii»??*5w der Kaufleute will nun auch 
Auirh s^kvUnen^?^^^ken und glaubt dies er- 
n n ^  rndem er uns Honig um den 
^te V-?/^ret^ van Perlstein habe doch die 
^  Nu/ ^ker Rentiers wie Wegner als
M  ^  ^ertxp^ Handwerks zu betrachten seien, 
^ l!n?^ heran«?< Gegenteil "nb biete dir»und biete die 

lassen wir nicht
Eeut°b 2 n n u n ^ ? ^ il  W ir halten fest am Ve-

x. >»â  l"hren n»L-» boner gegen das eigentum- 
h V » ; welch Lewrsser Kreise -  er brauche nicht 
!» kg „?al > den alten bewährten Führer 
ib l  Sen7 HandmI.?^^^^^ M schieben. Diesen. >  einfa^^er. Herr Hausbesitzer Lewin-

E
8 . L

l A ^ t . 'n  habe. " ^ t t n e r  in dieser die^Alehr-
! - ^ b »

M W , .
Handwerker Wegner 

R e L  w»d. , dafür habe

S S  E s " ^ ä r° ° " g u r  wenn

>" »  . as ^ tr a g e n . Er bemerke dazu.
bin solches ansehe und der 

nicht einseitig ab-
Ltztz-L

d , °  N - , s c h l - M

rO 'ä?»N 'ch ^I^Ef'Se koÜ," aur "üht abgehen wird.
- U t z l , . w i r k e n .  A n  b!»^?!Esmeister Hoffmann 
^  sk̂ icht °!>^alten ^^en Stadtverordneten 

..................................
ehr e ........... ............

Mit bein!-.^^ reiche Erfahrung 
t> b ?n  L  lw sind a n d e r e r  Wärme für das 
!.">??!!> E"^SU brinaen besonders geeignet, das 

Ttaad„^epvtation-n' die oft täglichen A s ", dgkj°dUnlt sej ^ err erfordern. Der aeaen-

ol>7,!eis "̂ .etzt, nicht Dh L > n e h r  ^
A c k e r m a n n  tritt 
Handwerker, der sich 

Handwerker anzu-

dl-' am

sich nicht an die

^ ' » a n h  daLch"g 'eLn- 
Sezir?" u berl^^lohntare°"^ die neue

^  k'- erteUstrat vorsmn; ^ ^ '  und er fei 
^e sp^M da^ ^er geworden, der 

ê>n A M w rte Np^^uusb?sitzer berech- 
tadtbauamt nü^u^-?u verlangen, 

t nachprüfen lassen zu

können. Herr S chu ltz  weist darauf hin, daß ein 
Protest der Hausbesitzer in Konitz den Erfolg ge­
habt habe, daß die Perordnung zurückgezogen wurde. 
Herr A c k e r m a n n  teilt mit, daß Entlüftungs- 
röhren für Gaskocher nicht gebührenpflichtig sind. 
Die Dreiteilung Thorns nach neun Jahren sei sehr 
überraschend gekommen und die Quelle der Übel­
stände. Herr K u t t n e r  tr itt für freie Wahl des 
Schornsteinfegermeisters ein; es sei doch nicht an­
gängig, daß man einem Meister, mit dem man in 
Konflikt geraten, den Eintritt in sein Haus ge­
statten müsse. Herr D ö h n  gibt ebenfalls ein Bei- 
soiel von ungehörigem Benehmen eines Gesellen. 
Herr A c k e r m a n n  bemerkt, daß übegriffe sntens 
der Meister oder Gesellen sicher vom Magistrat, 
wenn nötig, mit Suspendierung vom Amte, zurück­
gewiesen werden würden. Der Antrag A cker­
m a n n ,  die Kehrordnung drucken und den M it­
gliedern zugehen zu lassen, wird angenommen. 
Herr Lehr r M ü l l e r  bringt noch zur Sprache, 
daß Gemülleimer mit Ruß nicht abgenommen wür­
den. (Zuruf: Nur mit Trinkgeld!) Herr A cker­
m a n n  bemerkt, daß eine Beschwerde Leim Dezer­
nenten des Straßenreinigungswesens sicher Abhilse 
bringen werde. Schluß 10Vs Uhr.

Lokalplaudkrei.
„Assprbk'Nigett sitzt der  W i n t e r  a u f  den Z w e ig e n ! "  

'a g t  die ernregei  vom  1. N o v e m b e r .  Z w a r  ist d as  
Herbstim in die em J a h r e  freu, dlicher, a l s  es sonst 
in f a n g s  N o v e m b e r  zu sein pflegt, a be r  a llmälin  
müssen w ir  u n s  n u n  doch auf  den A n t r i t t  des  W in t e r s  
vorbereiten.  I n  den A lp en  hat  es  schon stark geschi »it 
und E n d e  dieser Woche ist auch in den T h ü r in g e r  
B e rg e n  der erste Schnee  gefallen. —  Die  herbstli t  ̂
Kühle  hat  geholfen, die C h o lera  in Russisch.Polen  zum 
S t i l ls tan d  zu b ringen,  w ä h re n d  die aus preußischem 
Heblet an  der N o g a t  ausgetre tenen  Cholerafä l le  
,iiu ganz  erloschen sind. Die  schnelle U n te r ­

drückung der  C h o lera  in der M a r i e n b u r g e r  B o r ­
st rdt Äallhos,  wo  die san itären  D e  hältnisse an-
scheinend noch sehr verbesseiungsbedür  tig sind, ist 
hauptsächlich ober  der E n e rg ie  u nd  Umsicht zu
danke», mit  welcher bei u n s  die M ed iz in a lb eho rden  
arbei ten .  G e g e n w ä r t ig  ist g an z  P r e u ß e n  cholerafrei. 
—  Leider  n im m t  abe r  die a u s  dem  russischen G r e i n -  
aebiet eingeschleppte M a u l -  u nd  Klauenseuche u n te r  dem 
R in d v ieh  im ganzen preußischen O ü e n  eine im m er  
g rößere  A e  breitung. I m  Landkreise T y a r n  m u ß te n  der 
S encbengefahr  wegen die angesetzten B n llenkörnngen  
au  fallen. Se lbs t  in l ibera len  Kreisen m u ß  m a n  sich 
jetzt schon zu einer  e tw a s  and eren  B e u r t e i l u n g  der für 
unsere Landwirtschaft  sehr bedrohlich w erdenden  Seuchen-  
gefahr bequem en,  wie  a u s  der reservierteren S t e l l u n g ­
n ah m e  des A bg .  D r .  Pachnicke zu der F r a g e  der 
G lenzöfsnnt tg  für  die Fleischeinfnhr bei seinem V o r t r a g e  
im l ibera len  Vere in  T h o r n  hervorg ing .  A b g .  D r .  
Pachnicke, welcher vom ostpreußischen P a r t e i t a g  der 
fortschrittlichen B o lk sp a i te i  kam, sprach a m  M o n t a g  hier 
über  die kommenden N e ichs to gsw ah len ,  ein  T h e m a ,  d a s  
für T h o r n  dock eigentlich eine B e h a n d l u n g  vom  S t a n d ­
punkt der besonderen Verhältnisse unserer Ostmark v er­
langt ,  deren nähere  K e n n tn i s  H e r r n  D r .  Pachnicke a b ­
geht.  H e r r  D r .  Pachnicke konnte d aher  in seinem V o r ­
trage  auch n n r  w iederholen ,  w a s  seit den T a g e n  der 
N e ichs f inanz reso lm  in der l ibera len  Presse u n d  von 
l ibera len  A g i ta to re n  übe r  die innerpolit ische S i t u a t i o n  
schon b is  zum  Ü b erd ru ß  gesagt w o rden  ist. S e lb s tv e r ­
ständlich. d aß  er auch d a s  Schreckgespenst „R e a k t io n "  
vorführte .  A b er  w a s  ist e ig e n t l .h  „ R e a k t i o n " ?  E in  
in diesen T a g e n  hier verbre ite tes  sozialdemokratlsches 
F lu g b la t t  z u r  S t a d t v e r o r d n e te n w a h l  stößt den R u f  a u s :  
„Rechnet ob m i t  der R eakt ion  in T h o r n ! "  u n d  fordert 
d a n n  a u f l  S o r g t  d afü r ,  „ d a ß  die m o d e rn e  Arbe ite r-  
bew egung  ihren S ie g e s e in z u g  auch im T h o r n e r  R a t -  
Hause hal ten  kann." D a s  soll doch a u f  d a s  herrschende 
k om m unale  R e g im e n t  in unserer  S t a d t  zielen, d as  
sicherlich kein „konservativ-agrarisches" ist. Also in den 
A u g e n  der  S o z ia ld e m ok ra t i e  ist auch der  L i b e r a l i s m u s  
„ R e a k t i o n " ! J e d e  Über tre ibung  rächt sich u nd  so ist 
es nicht zu v e rw u n d e rn ,  d aß  d a s  bevorzugte  S c h la g ­
w o r t  der l ibera len  Presse —  in den S p a l t e n  des  T h o r ­
ner  demokratischen B l a t t e s  kommt es  in jedem L e i t ­
artikel ein p a a r  D u tzendm al  v o r  —  n u n  gegen den 
L i b e r a l i s m u s  selbst ausgespie lt  w ird .  I m  übr igen  lehrt 
der a n m a ß e n d e  T o n  des  sozialdemokratischen F lu g b l a t t s  
wieder,  w ohin  es  führt ,  w e n n  m a n  auf  l ibera le r  S e i t e  
fortfährt ,  die S o z ia ld em ok ra t ie  zu u m w e rb e n  u nd  zu 
begünstigen statt sie zu  bekämpfen. E s  m u ß  u nd  w ird  
im m er klarer w erden ,  d aß  w i r  die jetzige V e r w i r r u n g  
unserer  gan zen  innerpolitischen Verhältnisse n n r  der 
Kurzsichtigkeit u n d  dem P a r t e i h a b  der l ibera len  Po li t iker  
u nd  Zei tungsschreiber  zu danken haben.  Unser T h o r n e r  
demokratisches B l a t t  zieht in seiner Gehässigkeit sogar 
den in der kom m u na len  W ä h le rv e r sa m m lu n g  in Mocker 
e rw ä h n te n  F a l l ,  d aß  ein Kreisschnlinspektor von  der 
königl. R e g ie ru n g  rektifiziert w u rd e ,  wei l  er einem 
T h o r n e r  Mittelschnllehrer wegen  seiner Tätigkeit  a l s  
S t a d tv e r o r d n e te r  V o r h a l tu n g e n  gemacht,  a l s  B e w e i s  
d afü r  h e ra n ,  daß  e s  ein P a r te i r e g im e n t  in P r e u ß e n  
gäbe. Unserer M e in u n g  nach beweist dieser F a l l  gerade 
überzeugend ,  d aß  es  ein solches P a r te i r e g im e n t  n i c h t  
gibt.  A b e r  bei unserem T h o r n e r  demokratischen B l a t t  
findet m a n  solche V e r g e w a l t ig u n g e n  der Logik ja  in 
jedem seiner Leitart ikel.

S chon  seit vor iger  Woche steht T h o r n  im Zeichen der 
S t a d w e r o ld n e te n w a h le n .  Nach den erregten  W ä h le r v e r ­
sam m lun gen  haben a m  F r e i t a g  die W a h le n  selbst be­
gonnen .  I n  der dri tten A b te i lu n g  ist der  W ah lkam pf 
ein besonders  schmser gewesen. B e i  den V o r v e r h a n d ­
lungen  w a r  es  zu einer E in ig u n g  zwischen den ver­
schiedenen In le ressen teng rup pen  nicht gekommen u nd  so 
ließ m a n  es  a u f  eine K ra f tp robe  ankom m en.  W e n n  
sich die geschaffenen Gegensätze abe r  auch n u r  wieder  
verwischen lassen! O d er  m ein t  m a n ,  daß  der S t r e i t  
zwischen den verschiedenen G ru p p e n  bei den zukünftigen 
S t a d tv e r o r d n e le n m a h le n  seine Fortsetzung finden so l l ? 
Dieser Ausblick ist nicht ohne Bedenken für  den F r ieden  
in der Wählerschaft  bezw. Bürgerschaft.  E ine  S t a d t ­
v e ro rdn e ten w ah l  bietet oft noch m ehr  S t o f f  zu in ter­
essanten S t u d i e n  wie  die W a h l  zum  großen  P a r l a ­
m ente .  S o  mancher S ta d lv e ro rd n e te n k a n d id a t  wird  
bei der  P r o k la m a t io n  m it  den seltensten V o rzüg en  a u s ­
gestattet u nd  w e n n  er nachher im S i o d tp a r l a m e n t  sitzt, 
so schlägt er  sich vorsichtig zu  denen,  welche d a s  S ch w ei­
gen dem R e d e n  vorziehen u nd  die Klippen der De- 
b a t te n b ra n d u n g  m eiden ,  da  sie leicht gefährlich werden. 
W ie  d ankbar  scheint e s  zu sein, im Dienste der Öffent­
lichkeit u nd  A llgem einhei t  zu stehen, w e n n  m a n  h o n ,  
wie des  neuen  K a n d ida te n  Lo b  in ollen T o n a r t e n  ge­
priesen w ird  —  aber  bei derselben W a h l  erlebt m a n  es 
nicht selten, d aß  ein T e i l  der  Wählerschaft  ohne die ge­
ringste B e la s tu n g  seines Gewissens übe r  die Verdienste 
e ines  a l ten  lan g b e w ä h r te n  S t a d tv e r o r d n e te n  h inweg-  
geht u n d  ihn acht- u n d  p ie tä t lo s  fallen ^tz t .  Alls 
Dankbarkeit  soll nie rechnen, w e r  der  Allgemeinheit  
d i e n t ! W i e  täuschend vielfach die Kritik ist, die der den 
S ta d tv e r o r d n e te n w a h le n  a n  der  Tätigkeit  der S t a d t v e r ­
w a l tu n g  geübt w ird ,  d a fü r  ist auch d a s  socialdemokrati­
sche F lu g b l a t t  z u r  S t a d t v e r o r d n e te n w a h l  ein B eleg .  
E s  heißt  in dem F l u g b l a t t :  „ Z n r  B ew i l l ig u n g  von  
M i t t e ln  fü r  die Allgem einhe i t  ist im m er  kein G e ld  da.

D ie  Schulverhältn isse  a u f  I a k o b s v o rs ta d t  sind tief- 
t ra u r ig e ;  statt  eine so no twendige  neue S ch ule  zu 
b auen ,  kaufte der  M a g is t ra t  ein a l te s  zweistöckiges G e -  
väude  h i n z D e r  S c h u ln e u b a u  für die I a k o b s v o r -  
stadt w u rd e  keineswegs ausgegeben, wei l  die S t a d t v e r ­
w a l tu n g  die A u s g a b e n  sür Schulzwecke scheute, sondern 
d a s  S ch ulhauspro jek t  m u ß te  fallen gelassen w erd en ,  
weil  es  sich bei den schlechten S t ra ß e n v e r b in d u n g e n  
zwischen Ia k o b s v o rs ta d t  u nd  Möcker a l s  unmöglich e r­
w ies ,  auch die K in d e r  des  östlichen T e i le s  von  Mocker 
der neu en  S ch ule  zu überweisen. O bendre in  ist die 
Sch n ln e u b a u s ra g e  sür  einen and ern  S t a d t te i l  T h o r n s  
noch viel dringlicher gew orden.  G erade  die Schnllasten  
wachsen auch in unserer S t a d tg e m e n  de gew alt ig  an  
und die A u fw e n d u n g e n  auf  diesem Gebiete w erden  doch 
für die unbem it te l te  B evölkerung  gemacht. Nach der 
Sta tist ik  stellt sich die A u s g a b e  des  S t a a t e s  u nd  der 
G em einde  für  jeden Botksschüler auf  50  M a rk  
pro I a t r .  Danach kaun sich jeder F a m i l i e n ­
vater  des  Arbe i te rs tandes  berechnen, welche S chul -  
last die Allgem einhei t  sür ihn t räg t ,  gegenüber 
dem geringen S t e n e r a n te i l ,  den er aufbringt .  W a s  
der S t a a t  u nd  die G em eind e  sür den kleinen M a n n  
tut,  davon  ist a b e r  in soziatdemokratische» F lu g b lä t t e rn  
nie e tw a s  zu lesen! D a s  sozialdemokratische O r t s ­
komitee ha t  bei den d ie sm al ig en  S ta d tv e r o r d n e te n ­
wahlen  ziemliche A n s trengungen  gemacht —  m a n  hatte 
glich die W ählerl is te  a e n a u  durchsehen lassen und  viele 
N ach tragungen  von  W ä h le r n  bewirkt. Trotzdem ist der 
E rfo lg  der sozialdemokiatischen A g i ta t ion  auch d ie sm al  
bei der S t a d tv e r o r d n e t e n w a h l  em unbedeu tender  ge­
blieben, es  kann noch also e tw a s  d au e rn ,  b is  die 
„sozwldemokratischen Hechte" in den „kom m unalen  
Karpfenteich" schießen.

gr'.tz Reuters Mutter.
Es ist eine durch die Jahrhunderte erhärtete Tat­

sache der Geschichte, datz deren bedeutende Persön­
lichkeiten gerade besonders seelenstarke oder see.en- 
reine Irausn  znr Mutter hatten. Dies darf auch 
von der Mutter Fritz Reuter's gelten, dessen 
1V0. Eeburtstagsfest am 7. November ganz Deutsch­
land in dankbarer Erinnerung begeht. Die Frau 
Bürgermeisterin Johanna, eine Tochter des Bürger­
meisters Lelxte zu Triebsees in Vorpommern, ge- 
boren am 25. Ju li 1787, war. wie der Biograph 
Warncke erzählt, eine weichmütige, nachsichtige 
Frau, aber sie war auch heldenmütig, denn so trug 
sie das schwere Leiden, das sie im Jahre 1812 nach 
der Geburt ihres zweiten Sohnes befallen und 
sie vollständig gelähmt hatte. M it doppelter Sorg; 
wachre sie über ihrem Fritz, der in herzlichster Liebe 
an ihr hing. Es liegt ein Brief eines Verwandten 
von ihr nach ihrem frühen Tode vor, aus dem man 
ersehen kann. „wat für' ne grate See! in desen swa- 
ken Liw sin' Wahnung hadd', wo Eottvertrugen un 
Leim tau Mann un Kinner ihr ganzes Leren ut
füllten/ Von diesem Eottvertrauen Johanna Reu­
te rs  das dann auch in schönem Matze aus ihren 
Sobn Fritz überging, besitzen wir aber auch noch 
ei»'edles Selbstzeugnis. Sie schrieb einmal: „Djt 
sehnte ich mich m einer frommen Stimmung nach 
G e l e g e n h e i t ,  meine Tugend beweisen und meine

in tausend Kleinigkeiten dazu aufgefordert sei!? 
Warum sollte Gott mich über viel setzen, da ich im 
Gerinnen noch nicht treu zu sein verstand? WarGeringen noch nicht treu zu sein verstand? 
meine Begierde nach frommen Taten wohl ganz 
rein, oder nicht vielmehr ein Trieb, vor Anderen
und vor mir selbst zu glänzen?^O^mein hinmilischer

nun erst habe ich dich v e rs ta n d e n !"U n d  im Blick 
auf ihr Leiden äußerte sie sich ein andermal: „Wehs 
mir. datz ein solches Schicksal mir widerfahren muß! 
— Nicht doch, sondern: Wohl mir, datz ich trotz die­
ses Schicksals kuminerlos bleibe, weder von der Ge­

dulden ist Glück/ 
groben Sohnes!

M utter eines 
F. K.

Manttittsallilies.
( E i n e s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P r i n ­

z e s s i n . )  Die Breslauer Volksmacht ver­
zeichnet mit großer Genugtuung die Tatsache, 
daß die Prinzessin Pauline von Württemberg, 
die Gattin des jüngst in Breslau verstorbenen 
Sanitätsrat Dr. W illim, eine organisierte

Genossin der sozialdemokratischen Partei sei, 
während bisher in der Presse nur bekannt 
geworden war, daß sie fortschrittlichen N ei­
gungen huldigte. Frau Dr. W illim, die kurz 
geschnittenes Haupthaar von einem M änner. 
Hut bedeckt und an den Füßen gewöhnliche 
Schaststiefel trägt, erschien sehr häufig in 
sozialdemokratischen Versammlungen, in deren 
Debatten sie zuweilen eingreift. A n dem 
Leichenbegängnis Dr. W illim s nahmen die 
Führer der Breslauer Sozialdemokratie teil.

( I n  d e r A n g e l e g e n h e i t d e s B e r l .  
F  r a u e n m o rd e s )  ist nunmehr von der 
Kriminalpolizei ermittelt worden, daß es sich 
wayrscheinlich um ein 27 Jahre altes Kinder­
mädchen Luise Große gebürtig aus Roßleben 
handelt. S ie  ist auch von den Fam ilien, 
bei denen sie in Stellung war, rekognsziert 
worden. I m  Ju li war sie in der Irrenan­
stalt Dalldorf als Pflegerin beschäftigt und 
ist von dort nach Berlin in Stellung gegangen. 
Dort ist sie am 1. Oktober plötzlich verschwun­
den, und seitdem konnte ihr Aufenthalt nicht 
ermittelt werden. Weiter soll von dem P o li­
zeirat Heintze einwandsfrei festgestellt worden 
sein, daß die Ermordete wahrscheinlich infolge 
eines verbotenen Eingriffs gestorben ist.

( E i n  S c h m u g g l e r t r i c k . )  Zw ei Groß- 
kaufleute aus M etten betrieben Schmuggel 
in der Weise, daß sie Schiffsladungen Kar- 
toffeln aus Holland über den Rutenbrocker 
Kanal bezogen und so verluden, daß unten 
im Schiff Ballen mit Kaffee und Zigarren  ̂
versteckt wurden und obenauf Kartoffeln lagen / 
die zollfrei sind. Dieses M anöver wurde den 
holländischen Zollbeamten verrraten und die 
ganze Ladung konnte beschlagnahmt werden. 
Die beiden Kaufleute wurden verhaftet.

<E l n O p f e r s e i n e r S  p i e l w u t) ist 
der angesehene Advokat und Stadtrat in 
Krakau, Dr. Seinfeldt, geworden, der wegen 
Fälschung eines Sparkassenbuches und Wechsel 
verhaftet wurde. Er hat im Verlaufe weniger 
Jahre 600 000 Kronen im Hazardspiel ver­
loren. Er war Verwaltungsrat mehrerer 
industrieller Unternehmungen und besaß die 
ertragreichste Advokatenkanzlei in Krakau. Im  
vorigen Jahre hatte sein Bruder, der Reichs­
tagsabgeordnete Dr. Seinfeldt, für ihn 
200000  Kronen Spielschulden bezahlt.

H um oristisches.
(A u s d e r S  ch u l e.) Lehrer: „Wle nennt man 

eine Person, die stiehlt?" — Keine Antwort. — Leh­
rer: „Nun, Willi, wenn ich nun mal meine Hand in 
deine Tasche steckte und einen Groschen herauszöge, wie 
würdest du mich da nennen?" — Willi (im Bewußt­
sein seines Geldmangels): „Einen Zauberer!"

Gedankensplitter.
Groß ist, wer das Furchtbare überwindet. Erhaben 

ist, wer es, auch selbst unterliegend, nicht fürchtet. Groß 
kann man sich im Glück, erhaben nur im Unglück zeigen.

Schiller.

k m >  r .  M k l i m s i ü .

allerersten Ranges.
eschWs-Eröffnung
Dienstag den 8. November,

nachmittags 4  Uhr,
im ncuausgebauten Laden S eg lerstr . 29.

^  ^ .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meiner werten Kundschaft von Thorn und Umgegend die ergebenste M  

A  Mitteilung, daß ich das von meinen verstorbenen Eltern lang- M  
^  jährig betriebene

K
». E M c r -N iiL t iltM M g W ftE

tz in der gleichen Weise weiterführe. D as  meinen Eltern m so reichem D  
^  M aße geschenkte Vertrauen bitte ich auch auf mich übertragen zu wollen.
»  Hochachtungsvoll

Inh aber  K u p p e l

ei» btjsms LpkMlgWft
wird zum 1. J a n u a r  resp. 1. April  1911

ein Lr-eu
oüer 1. Ä s g e

in verkehrsreicher Angebot»
S t raß e  unter

HV. All. 5 0 0 ,  hauptpostlagernd Thorn

2> «80 Matt
nach 39 000 Mk. Bankgeld gesucht, 
Werttaxe 78 000 Mk. Angeb. unter 
H .  an die Geschäftsstelle der „ P r e s s t



Von der Reise

W l K M l l ,
l l l . '   ̂ >

Spezial - A rzt für Haut- und 
Geschlechtskrankheiten,

B ad ers ir. 23.____________

öt"t"gksiche

Allställ-lges junges M-chen
sucht Stellung als Stütze, im Kochen 
uud Schneidern bewandert, vom 13. d .M ts. 
Gute Behandlung Hauptbedingung. A n­
gebote unter IL .  an die Geschäftsst. 
der „Presse".

zräulein
aus guter Fam ilie, in Haushalt und 
Küche durchaus erfahren, s u c h t per 
sofort oder später Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Gefl. Angebote m it A n ­
gabe des Gehalts unter jis. R7. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

AnftimSig« Frau,
im P lätten und Nähen geübt, wünscht 
Beschäftigung in besserer Hausarbeit. A n­
gebote unter V .  V .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Stelleilllllgehote

Lehrling
von sofort oder später gesucht.Bäckermstr. turlriewior,

Schillerstraße 4 .
für meine Bäckerei u. 
Konditorei sofort oder

später gesucht.
Lo ü lkv , Bäckermeister, Thorn I I I ,

B ro m b e rg e rjtr .

Lehrling oder 
Lehrfriiulein

für ein Kontor g e s u c h t .
Angebote unter H l. Ö .  an die Ge 

schäftsstelle der „Presse". ___________
Ein unverheirateter

2. Kutscher
(sogen. Vorreitet), der sicher fahren kann, 
wird zu M a rtin i gesucht. Gewesene 
Soldaten bevorzugt.

Domäne Kunzendors
bei C u l m s e e . ______

1 BnWltkck
(Anfängerin) findet von sofort Stellung.

Angebote unter H .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".__________________ ,

für alle Arbeiten gesucht.
Frau S tra n s d v rg e r, Talstraße 31.

Fräulein,
welches im kochen, nähen und plätten 
durchaus erfahren, sucht von sofort oder 
10. 11. 1910 Stellung als Stütze der 
Hausfrau in Thorn oder Umgegend. 
Gefl. Angebote unter X .  1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Schülerinnen
für Dam enschneiderei können sich melden.

Zugleich bringe mich den geehrten 
Kundinnen in empfehlende Erinnerung.

N srL iR ke , Anderste. 4 .

Wohnung
von 2 Zimmern und Küche wird vom 
1. 12. oder sofort gesucht. Möglichst 
Nähe Gerechte- oder Zwingerstraße. M e l­
dungen unter L .  1 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".________________

WliiiiGililgMt
U M . W  -u ° ° rm i° t° n

Katharinenstr. 5, 3.
K le ines , mb'bl. Z im m e r  zu vermieten 
_________ Strobandsiratze 16, p t., l.

Laden,
rr bester Lage, neu ausgebaut, 40 Hm 
roß, nebst

Wohnung,
lüche, Keller und Bodengelaß, gegenüber 
Postamt 3, von sof. billig zu vermieten. 

O . L r i s e Z i k v ,  M eü ie n s tr. 82 . 
Daselbst massive Stallungen auf Ab- 

»ruch zu verkaufen. _______

Die 2. Etage
Bromberger- und Hofstraßen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und W agen­
remise ist zu vermieten.

l L i r s t v ,  Hofsiraße 1
Die von der Verkaufs-Vereinigung für 

Baumaterialien bisher innegehabten

Kontor-Mimie
sind per 1. 4. 1911, event, auch früher 
zu vermieten. Zu  erfragen

Lulmerstrahe 28. im Laden.

Brombergerstr. 52
ist im 2. Geschoß per 1. A p ril 1911 
evtl. früher eine

6-Zimmer-Wohnung
" " t  lehr reich!. Zubehör zu vermieten. 

-^ N ä h e re s  K onto r N r .  SS.

Kromlrergerstr. 60:
8 Zimmer-Wohnung mit Badestube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. I s .  zu 
vermieten. Näheres Portier

4. KK8861 L Oll., I l M I l
I n k s k v n s  T ,  I - S Z S .
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Um simsiMölmlleli W M  ^ s lr la m s p rs is s n .
'Air einxkeblen besonäers:

LIeiäorslokkv. "  "
Lin kosten Lloiäsrstoüo

keklamepreis " 5  xi
t a r i e r t  ^ ________

Lm kosten Lostümstoüo
, m kellLniexrsis 1. '  »

Lin kosten LIeiäerstoüe
«°U-M°i>r°is 1 4 5

kill kosten LIeiäerstolle
reine IVolle, lclein ^

koklEpreis 1 » »

Lin kosten Lostnmstoüe
-m'L,. küdlawepreis 2 .2 5

LillkostenölvsenÜLllelle ^
 ̂ «M »°xrois 1 .2 3

LIv86n-86i6«.
Lin kosten vlnsenseiäe

ktzKlAMtzpreiS 1.<Z5

kill kosten Slvsenseiäe

LinkostönLIllsenssmmst
«eklswopreis 1 .0 5

elup0N8.
Inok-kook

ksklswopreis 2 .2 5

Inek-koek
W L L »  »Msmoprois ik .75

VuoL-kovk
keklamepreis 5 .0 0i n  a l le n  B a r d e n ,  m i t  

S a m m e t v o la n t

Lin kost. Lsäee-KeckeoLe
m i t  6 S e r v ie t t e n ,  v o n  ^  a n .

Krosse kosten Seit-Inletts
i n  a l le n  B r e i t e n ,  b s v ä k r t s  t z n a l i ta te n ,

Z e t L t  N e s o n ü e r »  K L I I I x s »  i0 r v » 8 « n .  j ^ j

I^ 6 i8 8 V s a r o n .
vsttänmnst nnä Leitsatin

keklsmspreis O b »
Lettänmnst nnävettsntm

L̂estr.. 130 em I)eek-dettdrettsO em OeeL- ktzLIaMkprkIS 0 .9 0
IiMOll, erprobte yualität 0.60,0.50,
kür Lettväsoiis, Lisssa- AtzKlÄM6pr6i8 0 .4 0
IiMOU, erprobte yllLlität 1.00, «.so,

kekIamepreiZ 0 .7 5
Ll8Ä886r kMlorev

83 em dreit, kein- und 0.60, 0.50-8tarkkädi§, kür Herren-
u n ä  v a m s n - IV L s e k s  k t z j L l A M 6 p r v i 8  V . 7L V

Lettlsken,
lialdleinen, pr. Msstkäl. . ^

0̂' "0' ̂ 0 keLIainepreis "  "Obreit, LIVLLMUvzIL V1D

lisell-Uselik mü MMcliks.
l kost. Vrell-Visodtnoliör

kür 6 Gereonen,
S tü e lc  0.95-135-

lieklswoxrei» 1 .5 0
Ikosten Lslbl. ^aeqnsrä 

risedtnoker
keklameprsis 2 .1 0

VollveisskOnnisst-Visedtvoker
V r ö - - -  I M X l - - ,  > S °X l ° « ,  > W X S « >tt6L1ÄllL6Iir618 3.60- 4.50, 5.50.

llrelldnvätnvker ---
ktzklamepreis 1 .5  5

OreUknnMoller
e x t r a  ^  keklmnepreis 2 .9 0

DreManMoker ,
Nokisweprsis l - 8 5

^ - u n - p r o .  O N
Ia86b6v1üeb6i'.

L  k o s t e n  I . t l l o l l - I ' L s v d v v r ü v b e r  ^

»sklamepreis V .8 5
I  k o s t e n  r e i n l e i n e n  ^  z r kHerren- oder Damen-

ra s e k e n tü e ü e r-  V 2 v t r d .  t i k L L A M K P I  6 ! 8

1  k o s t e n  r a s o b e n t u o k e r  ^

neiss mit Rokisaum̂ keklLMvpreis 0 .V 0

IMlirenä äitzseu Hxtra-VerLnukslaAtzu siuä in allen Abteilungen ausgelegt:

SÄmtiioK« jn. HtziAtzi-gtvÜM, Mvllk uvä 8tziäs, I6MÜ8- 
8to§Sll, ^lt80k-8tv§6ll, L6tt26UK6N, ÜMä- 
tuokrsstö, Linons, 8vkür26ii, Ltzilltzn N8V.

äureb^eg mit einem Lx1i?a-H a1>a11 von

Stadt u n ^ ,  ^d-i

7 A
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(Drittes Blatt).

verschwindend ist, die vor 
Aller in Hunderten die alten germanischen 

. Vewegu

Ds?:..°s,L
A nw art vollzieht sich in der
Atens infolge des Hin- und Her-

Bevölkerung im deutschen Reiche 
3ahl j-np ""^rung, gegen die anEnergie und 

geradezu vei
öhrhunderten

^ '"e r re iK  ^^Egung setzte, um das stolze 
^edanins-*" ^-^ülnmer zu schlagen und die 
>^dunaon ^  ^ulturwelt mit neuen Staaten- 
^hren rn? beglücken. Die in den letzten 
hat «j  ̂ Zunehmende Industrialisierung 
^beiterNnn  ̂ Z^vor in Deutschland den Land- 

uaobil gemacht und eine Ab- 
E rok-^^^ "ande in die Städte, besonders 

"en E e a ^  -Erfolge gehabt, die in einzel- 
M. Di° ^  Zur Überbevölkerung geführt 
Aeslau ^oßenStädteBerlin,Hamburg,Leipzig, 
A  ihren zu Riesenstädten geworden,
Ochsten i/""bigen Zuzug nicht nur aus der 
seither. Hebung erhalten, sondern oft von 

Ein
»̂Ng hA protzen Teil an dieser Völksrwande- 

°»ch, H-p "uch das weibliche Geschlecht: kamen 
"ach d^  kurzem Pfarer Sell ausführte, 
Knge R«^Ebellen über die Bevölkerungsvor- 
"ach der D -Es 1907 rund 47 500 Dienstmädchen 
"Us den ^lchshauptstadt, von denen nur 13 400 
*"Eurtteik stammten, die übrigen aber
achtund ? Lande. Nach den Beob- 
ZUg der m- ^ . ^ k e n  Jahre nimmt dieser Zu- 
t̂adte  ̂ glichen Bevölkerung in die großen 

>Sen Z  immer zu, obwohl sich die Hoff- 
">cht daran geknüpft werden, durchaus 
Azug '^."erfüllen. Für sehr viele ist dieser 

es 7. in Elend und Tod, und die. 
D^en kn^"^E9t, in der Großstadt ihr Brot zu 
?Otiön ?.EMu auch nicht immer in die soziale 
^ ü b e r ^  erträumt hatten. Eine llber-
^  L an^ Berufsarten, in welche die Frauen 
M  sie n^.ku der Großstadt eintreten, zeigt, 
."ber djx ^ M ihrem Verdienste durchaus nickt 

stj^kufe erheben, die sie zu einem Wohl- 
!"al dj? kommen läßt. die ihnen oft nicht ein­
kittn " be.ßersehnte Unabhängigkeit schenkt, 
großer Toir ?Es anerkannt werden soll, ein 
^ande v r . ? ? "  Frauen und Mädchen vom 

, Arbeit Gelde lebt, das sie in schwerer
dienen, und verzichtet auf Unter- 

öderer k-i^E Hause und Zuwendungen von 
^ Zu fübrp doch bei dem Leben, das
?Esgesch„., E gezwungen sind, viel Lebensfreude 
°°r Crok,p^: und von den Genüssen, die von 
» twenjg geboten werden, bleibt für sie nur 
, iigonde a: g, und dagegen tauschen sie un- 
^gesunde Ehrung, schlechte Wohnung und

^""essa»?p^ Forst hat vor kurzem eine hoch- 
^ a ^  -^ .^ u s a m m  "  "  '

>i, 
fi

, "öen. EU diesen Erwerbszweigen be
^ e n  dm-^^>.^°hte Teil findet sein Fort- 
^^"U  n „ Industrie; die Zuzüglerinnen 

^ u n a r b e i t e r i n n e n  in Fa­

briken. So zeigte die Beschäftigungsziffer der 
vom Lande ausgewanderten Mädchen 150 000 
in Spinnereien und 52 000 in Zigarren- und 
Zigarettenfabriken: 83 000 fanden als Wäsche­
rinnen und Plätterinnen Lohn und Brot, aber 
das Brot war so sauer verdient, daß etwa 13 
v. H. ihre Stellung verließen und sich dem 
häuslichen Dienste widmeten, um ihre Kraft 
und Gesundheit wiederzuerlangen. Das meiste 
Material nahm der Warenhandel auf. Als 
V e r k ä u f e r i n n e n  brauchen die Mädchen 
vom Lande keine besondere Vorbildung und 
Ähren ein scheinbar freies und gutes Leben. 
Scheinbar, denn im Durchschnitt beträgt der 
Monatslohn 60 Mark, und hiervon müssen sick 
die Mädchen nähren und kleiden und die Woh­
nungsmiete tragen. Auf eine Besserung in 
dieser Beziehung ist nicht zu rechnen, weil der 
Zuzug vom Lande anhält und auch aus den 
Städten selbst sehr viele Mädchen sich diesem 
Berufe zuwenden, sodaß das Angebot die Nach­
frage weit übertrifft. Im  G ast- u n d  
S c h a n k g e w e r b e  wurden 167000 Zuzügle­
rinnen vom Lande gezählt; unter ihnen fanden 
ich nur wenige, die direkt vom Lande kamen. 
Meist waren sie schon längere Zeit in der Groß­
stadt und wählten diesen Beruf nur im Dränge 
der größten Not.

Am besten stehen sich die Mädchen vom Lande 
noch im h ä u s l i c h e n  Di e ns t .  Sie leben 
gesund und sorgenlos und sind in der Lage, sich 
eine nicht unbedeutende Summe mühelos zu er­
sparen. Es wurden 210 000 weibliche Dienst 
boten vom Lande gezählt. Ein großer Prozent 
satz von ihnen verheiratete sich nach kurzer Zeit 
des Dienstes oder machte sich insofern selb 
kündig, als sie sich einen Gemüseladen oder 
ein Milchgeschäft einrichteten, das ihnen eine 
unabhängige Stellung und auskömmliche Ein 
nähme bot. Zweifellos stehen die Mädchen vom 
Lande, die einen Dienst in der Großstadt an­
nehmen, am besten da, und es zeugt von einer 
kaum glaublichen Kurzsichtigkeit, daß sich ver­
hältnismäßig so wenig Mädchen zu diesem Be­
ruf entschließen. I n  der G e s u n d h e i t s  
u n d  K r a n k e n p f l e g e  war auch nur eine 
geringe Zahl der ländlichen Auswanderinnen 
zu zählen: im ganzen 75 000 fanden als 
Krankenpflegerinnen oder Krankenschwestern 
Stellung. Auch von diesen heirateten viele, 
andere kamen durch persönliche Beziehungen in 
gute Verhältnisse, indem sie lebenslänglich in 
Familien angestellt wurden oder durch ge 
eignete Empfehlungen und Fürsprachen sich 
dauernd verbesserten.

Pracht, i''^uiaminenstellung über die Berufe 
- ""de ünj.^Een die Frauen und Mädchen vom 
t°-Aoen n,p finden, und über die Zahlen, 
, lliao» -  ach an diesen Erwerbsaweiaen be-

verlin« Vochenplauderei.
Cch E E ^ E tlich s te  M onat, eingezogen. 

Und fegt 7 Eer B äum e unbarm herzig ab- 
r a u k » ! ^ *  2°une  durch die S traßen, 

»in der ein  ^  D ru n te r, die aufgespannten 
L > e n  Fußgänge,»»»»»»«» M-I-n, d» K»»,! 

» « ' »-">-;
°Nadt mm?" drängt. Die Arbeitsbienen 

S» eilen ^ '°n früh durch Nebel und
hz?^»ngen, pünktlich an Ort und Stelle
Von E^tel »st r der stets vermehrten Ver- 
tejse ̂ 'Präsident v o » ^  Schwierigkeiten hat. -  
"eri>n°Eb England e, ^gow  ist von seiner Studien- 
< e n > r  rech te^k^^ehrt. um hier in Berlin 
^iis°»^raßeEow»n°it aller Energie einen

« «  « 7 . "  - » - - - - -
»̂chen * ŝtlle geringen Ursachen — ein 

> «er viermal blauen Montag»erbnn. Zollte
> r 2 ^ t e n  A rbe it Bezahlung für diesen 
MtzeA' -  en - u " ^ ?  °°u seinem Meister be- 
"ie^Anen, g^°Ed sofort ein Streik, der mit 
-Eergi,»'^ r,i^"^Estonen annahm. Aber 
'hier.^°u Akaßrea°7̂ ^ Bruder schnell mit ihren 
d^isch^°ssueten M a L t^ r^ E  vollen Aufgebot 

" N°cht seiang es. daß nach der
»°"Utan buiiißig Sonnabend zum Sonntag 

Pvv "üb Nutze eintrat, die auch am
^ » z k e i n e m  ^  ^^ngster Wachsamkeit 
. aren v?Udeig vorteisn^^»" Charakter annahm, 
^ders-,.^ kalten sür die erhitzten Köpfe

^  Zerstreun ö,,gezeichnetes Mittel, die 
»an und sie so eilig wie möglich

Der Prozetz gegen die „Wahrheit".
(10. V erhandlungstag .)

B e r l i n ,  4. November. 
Zu B eginn der heutigen Sitzung liegt ein ärzt 

liches Attest des Angeklagten W e b e r  aus Lank 
witz vor, wonach sein Erscheinen unmöglich ist, da 
er einen Nervenchoc erlitten  habe. S e in  P u ls ­
schlag betrage 76 b is  86; er sei bettlägerig. Der 
V o r s i t z e r  bemerkt hierzu, datz nunm ehr die Ab­
trennung der Anklage gegen W eber notwendig ge- 
worden sei, wenn m an nicht vertagen wolle. W are 
der Angeklagte W eber unentschuldigt fortgeblieben, 
dann könnte m an w eiter verhandeln. Der S t a a t s -

unter Dach zu bringen. — Die A viatiker, die, un­
b e irrt durch die Gefahren und Opfer, eifrig vor­
w ä rts  strebend und unerschrocken wieder den Kampf 
m it den höheren Regionen aufnehmen, haben 
lmmer wieder Verluste zu beklagen. Allgemein 
größte Teilnahm e erregte der erschütternde Todes 
fall des O berleu tnants M ente auf dem Magde 
burger Flugplatz, im  Beisein seiner jungen, ver­
zweifelten G a ttin ; seine Beerdigung fand unter 
großem trauerndem  G eleit hier in  B erlin  statt. 
O berleutnant M ente ist das vierte Opfer der deut­
schen A viatik in  diesem Jah re . Die W itterung 
w ird nun wohl eine Pause in  der Luftschiffahrt 
bedingen, ebenso wie im  N ennsport; ungemütlich 
w ar der K ehraus in  Hoppegarten. Auf den 
T ribünen  w ar es nicht auszuhalten, die WetLer- 
trotzigen um drängten die m it glühenden Kohlen 
gefüllten Eisenkörbe und suchten durch dampfenden 
Grog die erstarrten G lieder und Lebensgeister zu 
beleben. — I m  Zoologischen G arten sind alle 
W intereinrichtungen in  Aktion getreten, die Häuser 
und Stockungen der T iere wohl erw ärm t und nach 
B edarf aufs genaueste tem periert; das fröhliche 
Brücken, W iehern, Becken, Krächzen und Schreien, 
das S ingen  und Schwimmen zeigen an, wie äußerst 
wohl sich die Einw ohner, fremde und einheimische, 
in  unserem Zoologischen G arten  befinden. Aber 
einer fehlt, der treu  sorgte und allgemein bekannt 
und beliebt w ar bei den Besuchern: der O ber­
w ärte r Pechler ist nach kurzer Krankheit aus seiner 
treuen A rbeit abberufen worden. J u  nächster Z eit 
hätte Pechler seinen 75. G eburtstag  feiern können, 
er sah noch so rüstig aus, der weißbärtige Alte, 
der noch vollkommen seine Tätigkeit ausführte, 
a ls  er für immer Abschied nehmen mußte. —

a n  w a l t  fragt, ob das Attest über den Gesund­
heitszustand des Angeklagten Weber vielleicht zu­
rückgezogen werde. Der V o r s i t z e r  hä lt das für 
prozessual unmöglich, und der Gerichtshof beschließt, 
die Sache Weber abzutrennen. Auf eine Frage des 
V o r s i t z e r s ,  ob Kriminalkommissär D r. Kopp 
kommen werde, erklärt der S t a a t s a n w a l t ,  
daß er noch keine Nachricht habe, eventuell aber 
auf diesen Zeugen verzichten werde. A ls die V er­
lese der A rtikel über den Spielklub „B erolina" 
begp.^en sock, stellt R echtsanw alt D r. S c h w i n d t  
den A ntrag , Redakteur D r. Lim an a ls  Sachver­
ständigen darüber zu hören, daß es sich um seriöse 
Artikel handele, sonst müsse m an alle Artikel ver­
lesen. Der S t a a t s a n w a l t  b itte t, die Artikel 
zu verlesen; einige könne m an ja  auslasten. Der 
Sachverständige D r. L i m a n  erklärt, er könnte 
owieso nur ein allgemeines U rteil aogeben. Der 

Gerichtshof beschließt darauf, sämtliche Artikel zu 
verlesen. — E s handelt sich Lei dem Klub „B ero­
lina  um jenen exklusiven Spielklub in  der Belle- 
vuestraße, in  dem nächtlicherweise die Groß- 
konfektionäre B erlin s  und andere, durch leichten 
Gewinn reich gewordene Größen des B erliner 
H andels und der B erliner Industrie  ih r Geld 
wieder an den M an n  zu bringen pflegten. Der 
Klub kam schließlich in  Differenzen m it der Polizei, 
und in  der Folge beschäftigte sich auch die Presse 
m it ihm, a ls  bekannt wurde, daß rn ihm jede Nacht 
ungeheure Sum m en gewonnen und verloren w ur­
den. V or allem w ar es auch hier die „W ahrheit", 
die den Kampf aufnahm  und gegen die Spielhölle 
w etterte. Den M itg liedern  des K lubs w ar es 
natürlich unangenehm, in  die öffentliche Beleuch­
tung gerückt zu werden; und sie beauftragten den 
Klubvorstand, auf irgend eine Weise den A ngriffen 
ein Ende zu machen. Der Vorsitzer begab sich daher 
m it einem M itgliede des K lubs zum L afe tier 
Dreiwürst, den Besitzer des Cafe Keck in  der 
Passage, und fragte diesen, ob er etw as dazu tun  
könne, daß die Angriffe unterblieben. D reiw urst 
sagte seine V erm ittelung zu und rie t dem K lub, 
eine Annonce für die „W ahrheit" aufzugeben. Der 
Klub w ar dam it einverstanden, und durch V er­
m ittelung von D reiw urst wurde ein In se ra t in  der 
„W ahrheit" bestellt, und zwar für die Kasfee-Groß- 
handluna Keck, das jährlich 1000 M ark kostete und 
auf Rechnung des K lubs ging. Der Angeklagte 
P a u l B rühn soll Lei der V erm itte luna des Jnse- 
ratengeschäfts D reiw urst aber ausdrücklich darauf 
aufmerrsam gemacht haben, daß dam it nicht etw a 
das Schweigen der „W ahrheit" erkauft werden 
könne. E s sind in  der Folge denn auch noch weitere 
Artikel gegen den Klub in  der „W ahrheit" er­
schienen, und infolgedessen bildeten sich Differenzen 
zwischen Dreiw urst und B rühn  auf der einen, und 
Dreiw urst und dem Klub auf der anderen S eite  
heraus. Die Angeklagten P a u l und W ilhelm  B rühn  
wollen auch in  diesem Falle durchaus korrekt vor­
gegangen sein. — Inzwischen ist der Angeklagte 
W e b e r  an Eerichtsstelle erschienen. E r macht 
jedoch einen leidenden Eindruck, und m an ist im 
Zweifel, ob er der w eiteren V erhandlung folgen 
kann. E r erklärt jedoch, daß ihm dies wahrschein­
lich möglich sein werde. — D as Gericht beschließt, 
den seinerzeitigen Beschluß, die Sache ge^en ihn 
abzutrennen, wieder aufzuheben, zumal seine A n­
wesenheit nur im  Falle Hintze notwendig w ar und 
der Hauptzeuge, der K lavierhändler K arl Hintze, 
noch in seiner Anwesenheit vernommen worden ist. 
E s würde sich nur darum  handeln, die Vernehmung 
des Journalisten  Kleebinder zu wiederholen. — 
Die V e r t e i d i g u n g  verzichtet jedoch darauf 
und ebenso auf die S tellung  w eiterer Beweis- 
anträae. soweit sie diesen F a ll betreffen. — Auch die 
Zeugen zur Affäre des Spielklubs „B ero lina" sind 
inzwischen samt und sonders zur S telle, darun ter 
der LafZLier Dreiwurst, ein Gerichtsassestor, mehrere 
Vörsenleute, Konfektionäre und auch der Redakteur 
eines B erliner W itzblattes.

Zunächst w ird der C afetier D r e i w u r s t  aus 
B erlin  über die Gründung, Ausgestaltung und die 
Vorgänge inbetreff des Spielklubs „B ero lina" ein-

Die Brüsseler Tage sind für unser K aiserpaar 
glänzend verlaufen, die Z eit in  jeder Beziehung 
voll ausgenutzt m it Besichtigung der großen W elt­
ausstellung unter sachkundigster Führung und der 
berühm ten Rubens- und R em brandt-G alerien und 
w as sonst Brüssel In teressantes Lot. N ur zu eilig 
flog die Z eit unter der Fülle des Gebotenen und 
der gastlichen Festlichkeiten des belgischen K önigs­
hauses; allgemeine Befriedigung und schöne Er- 
innerunaen machten den Schlußakkord. D as Kaiser- 
paar m it der Prinzessin V iktoria Luise sind wieder 
glücklich in  P o tsdam  angelangt, um noch das K ron­
prinzenpaar vor seiner Ausreise nach Ostasien zu 
sehen. Am 2. November erfolgte die Abreise nach 
Genua oder vielmehr, wegen der Choleragefahr, 
nach Colombo; von dort findet die Übersiedelung 
an  Bord des Kreuzers „Eneisenau" statt, der von 
W ilhelm shaven dorthin beordert ist. Die drei 
Söhne des K ronprinzenpaares sind am D ienstag 
nach dem Neuen P a la i s  übergesiedelt, um die Zeit 
der Abwesenheit ihrer E ltern  unter O bhut der 
K aiserin dort zu verbringen. Der F inanz­
abschluß der B erliner Stadthauptkaste für das 
ELatsjahr 1909 ergibt einen Überschuß von 5l4 M il­
lionen M ark. I n  der B erliner S tad tv ero rd n e te^  
Versammlung wurde beschlossen, so rasch wie möglich 
die sehr nötigen E rw eiterungsbauten  der stadtrschen 
Wasserwerke in  Tegel, Müggelsee und Lichtenberg 
in  A ngriff zu nehmen. 5 400 000 M ark werden 
dazu zur Verfügung gestellt. Die R ep ara tu r­
arbeiten  am roten Hause sind fast vollendet, der 
T urm  w ird seiner Hüllen entledigt und zur Freude 
der B erliner die Uhr wieder sichtbar. Die Zahlen 
sollen leserlicher, b is  in  w eiter Ferne zu sehen sem; 
es sind darum  Proben  gemacht, ob sich römische

gehend vernommen. D er Zeuge D reiw urst erzählt, 
wie eines Tages der K lubleiter B aron  Fröhlich 
an ihn herangetreten sei und zu ihm gesagt habe, 
daß er ja  wohl durch sein Geschäft Beziehungen

w illigen, dafür würde er, Dreiw urst, in  der „W ahr­
heit" ein In se ra t seines C afes in  Ja h re sa u ftra g  
geben, und es werde sich dann schon machen, daß 
B rühn  daraufhin  die Angriffe einstellt. V o r s . : 
W  em haben S ie  das In se ra t übergeben? Z e u g e  : 
Dem Angeklagten P a u l  B rühn . V o r s .  : Haben 
S ie  ihn nun darauf aufmerksam gemacht, daß das 
Geld für das In se ra t vom Spielklub B ero lina  
herrühre? Z e u g e :  Nein. S p ä te r habe ich thm 
allerdings einm al gesagt, er mochte m ir doch den 
persönlichen Gefallen tun  und darauf hinwirken, 
daß in  der „W ahrheit" nicht im mer Angriffe gegen 
den Spielklub „B ero lina" erscheinen. V o r s  : 
Und w as ha t der Angeklagte darauf erw idert?  j 
Z e u g e :  D as sind Redaktionsangelegenheiten.
S ie  dürfen aber nicht glauben, daß S ie  durch eine 
Annonce irgend etw as bei uns erreichen können. 
V o r s  ' E r soll S ie  sogar ausdrücklich gefragt 
haben: ' Sagen S ie  m al, die Annonce hängt doch 
nicht etw a m it dem Besuch zusammen, den letzthin 
einer der Herren vom Spielklub „V erolm a auf 
unserer Redaktion gemacht h a t?  Und S ie  sollen 
diese F rage verneint haben. Z e u g e :  D as ist 
richtig V o r s . : Nach A blauf eines halben J a h re s  
sollen S ie  nun den Angeklagten W ilhelm  B rühn  
m I h r  Lokal bestellt uno ihn  gebeten haben, ihn  
von dem Jah resau ftrag e  zu entbinden. Z e u g e :  
J a .  V o r s . :  W ie kamen S ie  dazu? Z e u g e :  
As w aren inzwischen in  der „W ahrheit" doch wieder 
mehrere A ngriffsartikel erschienen, und da sagren 
m ir die Vorstairdsm itglieder: S ie  haben za ^zhr 
Versprechen nicht gehalten! V o r s . :  W as er­
w iderten S ie  den Herren d arau f?  Z e u g e : G ut, 
dann werde ich H errn B rühn  eben sagen, daß das 
Geld für mein In se ra t von Ih n e n  herstammt, und 
dann w ird er jä e n fa lls  in  seiner Z eitung darüber 
schreiben. V o r s . :  N un, da haben S ie  doch eine 
etw as zweideutige Rolle in  der ganzen Sache ge­
spielt. S ie  haben dem Klub gegenüber so getan, 
a ls  w enn S ie  auf die „W ahrheit" irgend einen 
E influß hätten, und in  Wirklichkeit haben S ie  doch 
an die Aufnahme des In se ra ts  keinerlei B edin­
gungen geknüpft. Z e u g e :  D as ist richtig. Ich 
habe erst Lei jener U nterredung m it H errn W il­
helm B rühn  oavon gesprochen, daß das In s e ra t 
nicht von m ir, sondern von dem K lub „B ero lina" 
bezahlt werde, und darau fh in  h a t er mich aus dem 
V ertrage entlassen. V o r s . :  W enn S ie  das von 
allem A nfang an  gesagt hätten , so hä tte  die Ge­
schichte doch ein uanz anderes Gesicht bekommen. 
S t a a t s a n w a l t :  W as hatte es denn über­
haupt für einen S in n , daß S ie  dem P a u l  B rühn  
nichts davon sagten, datz der K lub das In s e ra t 
bezahle? I n  diesem F alle  konnten S ie  doch n ie­
m als einen E influß auf die Redaktion ausüben? 
Z e u g e :  Ich mußte m ir doch sagen, daß B rühn  
a ls  Bekämpfer der Sp ielhöllen  dann das In s e ra t 
nicht aufgenommen hätte. V o r s . :  Also w ar die 
„W ahrheit" durch S ie  nicht gebunden? Z e u g e :  
Nein. V o r s . :  S ie  haben nun noch w eiterhin  
eine zweideutige R olle gespielt. E s  liegen uns 
hier zwei eidesstattliche Versicherungen vor. I n  
der einen bestätigen S ie  H errn  B rühn , daß er erst 
am Tage der A nnullierung I h r e s  Jn se ra tau ftrag es 
davon K enn tn is erhalten  habe, daß das Geld dafür 
vom Klub „B ero lm a" herstammte. 24 S tunden  
später aber versichern S ie  ebenfalls in  einer eides- 
stattlichen Versicherung dem Vorstände des K lubs 
„B ero lrna das Gegenteil. Z e u g e :  E s w ar 
sucht 24 S tunden, sondern erst drei Tage später. 
(H eiterkeit.) D ie K lubm itglieder stellten mich da­
m als und verlangten  von m ir A ufklärung d a r­
über, w eshalb die „W ahrheit" doch A ngriffe bringe. 
S ie  sagten, ste. hätten  n iem als die 1000 M ark 
bew illigt, w enn sie gewußt hätten , daß ich keinen

oder arabische Z iffern besser für diesen Zweck eignen.
Der S tadtverordnetenvorsteher P a u l  Michelet 

hat seinen 75. G eburts tag  gefeiert; zahlreiche 
Ehrungen, Glückwünsche, Depeschen, eine große 
Menge der prächtigsten B lum en w urden dem 
J u b i la r  zuteil. Oberbürgerm eister Kirschner machte 
ihm Lei seiner G ra tu la tio n  die M itte ilung , daß 
das P o r t rä t  Michelets, a ls  treuer, lang jäh riger 
A rbeiter zum W ohle der S tad t, angefertigt und im  
R athaussaal zum bleibenden Andenken aufgestellt 
werden soll. — Die B erliner medizinische Gesell­
schaft, die größte wissenschaftliche V ereinigung 
Deutschlands, feierte im großen S a a l  des Langenbeck- 
Hauses ih r 50jähriges Stiftungsfest. E eheim rat 
Senato r wurde dabei zum Ehrenpräsidenten er­
nannt. Am Abend fand ein großer Festkommers 
in  der Ph ilharm onie  statt, an dem über 1000 Ärzte 
teilnahm en. — B erlin  h a t nun  schon wieder ein 
neues Konzerthaus erhalten ; sein Name ist „C lou". 
Die einstige große M arkthalle in  der Zim merstraße 
ist m it dem größten Geschick zu dieser Musikhalle 
umgewandelt worden. D ie Architekten haben sich 
dem Bestehenden vollständig angepaßt, alles a u s­
genutzt, w as nu r irgend ging, kleine und große 
R äum e geschaffen; m an hofft auf großen Besuch, 
denn es soll für billiges Geld G utes den Z uhörern  
geboten werden, eine echte V olksunterhaltung sein. 
— D as kurze glänzende Gastspiel Carusos ist be­
endet; m it stürmischem B eifall und Ehrungen über­
schüttet, verläßt der berühm te Künstler B erlin , um  
sich nach Amerika einzuschiffen, dort wie hier Gold 
und Lorbeeren zu ernten. H . H .



Einfluß auf die „W ahrheit" habe. Ich müßte 
ihnen unbedingt eine eidesstattliche Versicherung 
geben, daß Vruhn bereits bei der Aufgabe des 
Inserats gewußt hätte, um wa es sich handele; 
denn sonst würden sie alle meine Briefe, in  denen 
ich von Beziehungen zu Vruhn gesprochen hatte, 
in  der „B erline r Zeitung am M itta g " veröffent-

Erklärung noch 
nachts um Z412 Uhr zurückgezogen. Am nächsten 
Tage aber stand die ganze Sache doch in  der 
„Vossischen Zeitung". (Heiterkeit.) Angeklagter 
B r ü h n :  Also sind Sie vom K lub „B ero lina" 
erpreßt worden. (Heiterkeit.)

Der folgende Zeuge, Kaufmann. ^ » e r r m a n n  
ein Vorstandsmitglied des Klubs „Bero lina", be­
hauptet entgegen dem Cafotier Dreiwurst, daß die 
AngriffsarLikel der „W ahrheit" erst wieder be­
gonnen hätten, nachdem der K lub die weitere 
Zahlung verweigert habe. Der Kassenbote T r a u t -  
m a n n  der „W ahrheit" erklärt, daß der Angeklagte 
Paul Vruhn ihn zu der Unterredung m it Dreiwurst 
mitgenommen habe, bei der Dreiwurst den K lub 
„B ero lina" als seinen Hintermann zum erstenmal 
angab. Vruhn habe eine bestimmte Erklärung von 
Dreiwurst verlangt, und dieser habe sie ihm auch 
ohne weiteres gegeben. Vruhn habe sofort auf das 
große Inserat verzichtet, von Dreiwurst aber ge­
wissermaßen als Entschädigung ein kleines Inserat 
erhalten. Auf die Frage Paul Bruhns, ob der 
K lub „B ero lina" auch hinter diesem Inserat stecke 
habe Dreiwurst ausdrücklich erklärt: Nein, das
zahle ich selber. —- Durch die dann folgende Ver­
nehmung des Kaufmanns O p p e n h e i m ,  eben­
falls eines Vorstandsmitgliedes des Klubs „Vero- 
lina", w ird dann noch festgestellt, daß der K lub 
die Aufnahme des Angriffs gegen Dreiwurst in  der 
„B erline r Zeitung am M itta g " und im  „Lokal­
anzeiger" nicht erzielen konnte. Nur die „Vossische 
Zeitung" habe den Artike l angenommen. Die 
eidesstattliche Versicherung habe man von D rei­
wurst deshalb gefordert, w eil dieser den K lub doch 
getäuscht hatte und man vorbeugen wollte, daß er 
etwa wegen der restierenden 500 Mark Klage er­
hebe. Nechtsanwalt V r e d e r e c k  konstatiert, daß 
dann aber der K lub eine Klage gegen Dreiwurst 
eingebracht habe, m it dem Antrage auf Rück­
zahlung der für das Inserat verausgabten 500 Mk., 
weil der damit beabsichtigte Zweck nicht erreicht 
worden sei. (Heiterkeit.) Vertreter des Klubs 
war, wie unter allgemeiner Heiterekit festgestellt 
w ird, der jetzt als Verteidiger des Angeklagten 
Weber tätige Nechtsanwalt Meyer I .  der dazu die 
Erklärung abgibt, daß der K lub durch Versäumnis­
u rte il abgewiesen worden sei, w eil er infolge seiner 
inzwischen erfolgten Aufklärung kein Interesse 
mehr an der Sache hatte. — Buchhändler F r e u n d  
bekundet, daß auch er eines Tages auf Ver­
anlassung des Spielklubs „Bero lina" auf die Re­
daktion der „W ahrheit" gegangen sei und dort er­
klärt habe: Herr Vruhn w ird  mich zwar für i r r ­
sinnig halten, ich bin aber doch gekommen, um Sie 
zu bitten, die Angriffe gegen den K lub doch zu 
unterlassen. V o r s .  : Wen trafen Sie in  der
Redaktion? Z e u g e :  den Redakteur Weber.
V o r s .  : Und was sagte er Ihnen? Z e u g e :  
Gehen Sie garnicht erst hinein! Es kann Ihnen 
passieren, daß Sie die Treppe herunterfliegen! 
(Heiterkeit.)

Es w ird  dann auf alle weiteren Zeugen zum 
Fa ll des Spielklubs „B ero lina" allseitig verzichtet 
und nunmehr

der F a ll Koller
erörtert. Wie noch erinnerlich sein dürfte, ist der 
Restaurateur Koller der Inhaber einer großen 
Reihe von Berliner Nachtlokalen, so der L a r riebe 
Unter den Linden, des Metropol-Theater-Restau- 
rants, der Arkadia-Vallsäle, der M o n lin  rou^e 
und des Weinlokals Wien in  B erlin . E r ist seiner­
zeit aus Rußland herübergekommen und hat ein 
Vermögen daran gesetzt, die Berliner Lebewelt- 
Lokale nach und nach zu monopolisieren. Der A n­
geklagte B r ü h n  gibt zu der Anklage, von Koller 
Inserate erpreßt zu haben, folgendes an: Koller 
abe bereits in  der „Staatsbürgerzeitung" inseriert, 

und als er, Vruhn, dann die „W ahrheit" gegründet 
habe, sei sein Jnseraten-Aquisiteur Leupold auch zu 
Koller gegangen. Dieser habe zunächst abgelehnt, 
da er erst einige Numern des neuen Blattes sehen 
wollte. Inzwischen habe sich dann ein V orfa ll er­
eignet, der ihn, Brühn, gegen Koller eingenommen 
habe. Es sei ihm nämlich von dem W ir t des 
Lindenkasinos, der bereits bei ihm inserierte, er­
zählt worden, daß Kollers Monopolbestrebungen 
sich neuerdings auch darauf erstreckten, die im 
Metropol-Theater und in  seinen Ballsälen ver­
kehrenden „Damen" auch gewissermaßen zu mono­
polisieren, indem sie nur noch nach Schluß dieser 
Lokale in  seine, Kollers, Barbetriebe rc. hinein­
gehen sollten. Dadurch wurde das Lindenkasino 
und jeder andere Kleinbetrieb auf diesem Gebiete 
geschädigt, und da er ein Vorkämpfer des M itte l­
standes sei, so wollte er von Koller keine Inserate 
mehr nehmen. Etwa 14 Tage später sei nun aber 
doch der Hotelier Kuttner aus Frankfurt a. M a in  
bei ihm erschienen und habe im Auftrage Kollers 
einen Jahresauftrag geben wollen. Den habe er 
zunächst zurückgewiesen, w eil er erst den Redakteur 
Dietrich fragen wollte, ob dieser etwa bei Koller 
gewesen war und davon gesprochen hatte, daß ihm, 
Brühn, vor Kollers Vorgehen etwas mitgeteilt 
worden war. Nach Rücksprache m it Dietrich habe 
er das Kollersche Inserat dann auch aufgenommen. 
Im  Anschluß an diese Bekundungen bemerkt der 
Angeklagte V r u h n  dann noch: Ich habe bei der 
Unterredung Herrn Dietrich ausdrücklich erklärt: 
Atch.im* das etwa nur nicht m it dem Artike l in 
Berorndung gebracht wird, der gegen Koller er- 
schemen sollte! Dietrich hat mich aber beruhigt, 

^  weine, zum Tatbestand der Erpressung ge­
hört doch. daß ich oder Dietrich vorher bei vo lle r 
war. ẑch kann noch weiter anführen, daß Dietrich 
U  damaliger Zeit gerade einen Jahresauftrag vom 
^  brachte, und daß ich diesen Auftrag

als der W irt Peters die Andeutung 
machte, daß er nun aber auch einen Artike l gegen 

e rns te . Der Angeklagte betont dann noch 
A b h o l t  rn erregter Weise, daß auch in  diesem 
Falle iede Erpressungsadsicht fehle und die Staats-
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anwaltschaft bisher in  allen Fällen diesen Beweis 
schuldig geblieben sei. V o r s . :  Ich muß Ihnen 
aber doch die Anklage vorhalten. A n g e k l . :  Ge­
wiß, aber es ist doch alles unwahr! (Der Ange­
klagte schlägt wieder erregt m it der Faust auf die 
Barriere.) Vo r s .  : S ind Sie doch nur nicht so 
erregt. A n g e k l .  : Ach, ich habe soviel auszu­
halten, ein ganzes Jahr hindurch! Ich habe so 
viele Sorgen behubt, und jetzt fä llt alles, eins nach 
dem andern, rn sich zusammen! V o r s . :  Ja, ja, 
das glauben w ir  Ihnen ja. (Der S t a a t s -  
a n w a l t  w inkt beschwichtigend m it der Hand.)

Hotelier K u t t n e r  bestätigt dann dem Ange­
klagten, daß dieser das Inserat zunächst nicht neh­
men wollte, und daß er auf den Vorhalt, andere 
Lebeweltlokale inserieren doch auch bei ihm, und er 
sei doch in  erster L in ie  Geschäftsmann, gesagt hübe

O einl Nonäe und führt also den Warenhausbetrieb 
auch inbezug auf die Lebeweltlokale durch. Der 
Zeuge hat ihm darauf erwidert, daß es doch wohl 
besser sei, wenn es drei gute, als zehn schlechte Lo­
kale dieser A rt gebe. Eine Weltstadt wie B e rlin  
habe nun einmal solche Lokale nötig, und es liege 
im Interesse des Publikums, daß sie von e inw and ­
freien Persönlichkeiten und in  vornehmer Weise 
geführt werden. Staatsanwalt L e i s e r i n g : Is t 
nicht aber auch der Betrieb des hier früher ver­
nommenen Restaurateurs W all ein solcher Masftn- 
betrieb? Angekl. B r ü h n :  Der Herr Staats- 
anwalt scheint nicht vie l im nächtlichen B e rlin  zu 
verkehren (Heiterkeit), sonst würde er wissen, daß 
in  dem Kollerschen Lokal taufende, in  dem W all- 
schen Lokal nur wenige hundert Menschen ver­
kehren. Zeuge K u t t n e r :  Das ist nicht einmal 
richtig. Bei Koller verkehren an einem Tage soviel 
Menschen, wie bei W all in  einem Jahre. — Agent 
Busse erinnert sich, daß während seiner Beschäfti­
gung Lei der „W ahrheit" einmal Redakteur 
Dietrich m it einem Jnseratenauftrage des Linden­
kasinos im Betrage von 700 bis 800 Mark heim­
kam, dann aber erklärt habe: Vruhn hat den Auf­
trag von Koller angenommen, nun kann ich meinen 
A rtike l gegen Koller doch nicht bringen. Rechts­
anwalt B r e d e r e c k :  Was sagt die Anklage dazu? 
Dam it fä llt ja  jeder Tatbestand der Erpressung 
g la tt zu Boden. Der Angeklagte V r u h n  wendet 
sich hierauf in  heftiger Weise nochmals gegen den 
Staatsanwalt, worauf der V o r s i t z e r  ihm be­
merkt, daß er bei einer noch so erklärlichen Erre­
gung doch nicht in  dieser Weise den Vertreter der 
Staatsbehörde angreifen dürfe. A n g e k l . :  Ich 
sehe ein. daß hier nicht der O rt ist, m it m it dem 
Herrn Staatsanwalt auseinanderzusetzen. — Der 
letzte Zeuge des heutigen Tages ist Restaurateur 
W e g n e r ,  der Mitbesitzer des Lindenkasinos ist. 
E r erklärt, er habe gleich von Anfang an in  der 
„W ahrheit" inseriert. Dann habe Peters einen 
Jahresauftrag erteilt. Auf die Frage, ob an die 
Erteilung des Jnseratenauftrages die Bedingung 
geknüpft worden sei, einen AngriffsarLikel gegen 
Koller zu bringen, erklärt der Zeuge, davon wisse 
er nichts. Der Zeuge weiß dagegen davon, daß der 
Auftrag von Vruhn annulliert wurde, indnn er 
den Auftragszettel vor den Augen Peters zerriß. 
Später wurde die Sache dann eingerenkt. Um 
r/s4 Uhr nachmittags werden dann die Verhand­
lungen auf Montag Vorm ittag 9Vs Uhr vertagt.

Sport.
S k i s p o r t  i m  sächs i schen  E r z ­

g e b i r g e .  Das sächsische Erzgebirge wird 
in diesem W inter der Schauplatz der wichtig­
sten deutschen Skiweitkämpfe, soll doch am 
28. und 29. Januar 1911 in Oberwiesenthal, 
das in einer Höhe von 913 Metern zu Füßen 
der beiden Erzgebirgsriesen, des Fichtelbergs 
(1214 Meter) und des Keilberges (1243 
Meter) liegt, der Hauptverbandswettlauf des 
deutschen Skiverbandes stattfinden.

Mannigfaltiges.
( I m  S c h la f  e r m o r d e t . )  I n  Nack- 

schütz, unweit Liegnitz erschlug der Schuh­
macher Schütze den Gemeindeschreiber Fleisch­
mann. Fleischmann schlief auf dem Sofa, 
als Schütze bei ihm eindrang und ihm mit 
einem Stück Eisen den Kopf einschlug. Der 
Mörder ist geflüchtet.

( Ü b e r f a h r e n  u n d  g e t ö t e t . )  Nach 
amtlicher Meldung aus Beuthen (Oberschles.) 
wurde Donnerstag Nachmittag 3 ^  Uhr auf 
der Strecke Borsigwerk— Beuthen bei W ärter­
bude 97 durch den Personenzug 386 der pen­
sionierte Weichensteller Schulz überfahren und 
getötet.

(C a r u s o s i n g t a u f d e m V  a r i e t e e.) 
Enrico Caruso hat sich durch Vermittlung der 
Berliner Agentur Nachmann für drei Abende 
dem Londoner Empiretheater verpflichtet. Der 
Künstler singt einige Piecen und erhält pro 
Abend 20 000 M ark Gage. Das Gastspiel 
findet im Frühjahr statt.

(H o ch w a s s e r n a ch r i ch t e n.) Aus 
Trier w ird gemeldet, daß die Moselschiffahrt 
wegen des Hochwassers eingestellt wurde. 
Nach einer weiteren Meldung aus Metz ist 
die Mosel indessen seit der Nacht znm Frei­
tag wieder gefallen. Auch von der französi­
schen Grenze wird weiteres Fallen gemeldet.

( E i n  B r a u e r w a g e n  v o n  d e r  
E i s e n b a h n  ü b e r f a h r e n . )  Nach amt­
licher Meldung aus Kottbus wurde in K ilo- 
meter 176,150 der Strecke Kottbus— Guben 
in der Nacht zum Freitag um 11 Uhr 35

M inuten auf dem Überwege Kottbus 
kauer Chausse, Posten 174, das Fuhrwerk 
der Vereinsbrauerei Kottbus vom Zuge 65 
Kottbus— Posen überfahren. Kutscher Matches 
Gollasch wurde schwer verletzt, ein Pferd 
wurde getötet, das andere verletzt, der Wagen 
wurde zertrümmert. Die geschlossene Schranke 
wurde von den Pferden durchbrochen. Der 
Betrieb ist nicht gestört.

( D e r  g r o ß z ü g i g e  V e r k e h r s ­
p l a n ) ,  den die S tadt Mannheim m it einem 
Betriebs-Kapital von 24 M illionen M ark aus 
zuführen im Begriffe steht, ist ein rühmliches 
Zeichen des herrschenden Unternehmungs­
geistes in der badischen Handels-Metropole. 
Es ist nichts geringeres beabsichtigt, als 
Mannheim durch ein dichtmaschlges Netz 
elektrischer Eisenbahnen m it seinen Vororten 
zu verbinden und damit im Südwesten des 
Reiches ein Industrie-Zentrum zu schaffen, 
wie w ir es im Rheinland und in Westfalen 
haben. Mannheim ist schon seit Jahrzehnten 
der wichtigste Handelsplatz und Jndustrieort 
des Oberrheins.

( D e r  r u s s i s c h e  W i n t e r . )  W ie aus 
Schlüsselberg gemeldet wird, ist auf der Newa 
Eisgang eingetreten.

( S t ö r ung e n  von T e l e g r a p h e n -  
l i n i e n  d u r c h  G i r a f f e n . )  Die „Deutsch 
Ostafrikanische Rundschau" berichtet aus Dares- 
salaam: Die Telegraphenleitung nach dem 
Inners bis Muansa ist nach fünftägiger 
Unterbrechung wieder hergestellt. Die genaue 
Untersuchung hat ergeben, daß Giraffen den 
Draht bei Ngerengere abgerissen hatten. Diese 
Tiere scheinen ein besonderes Vergnügen da­
rin zu finden, den Telegraphendraht zu zer­
stören, es ist dies bereits der dritte Fall, daß 
Giraffen als Ursache der Störung festgestellt 
werden konnten.

- M t t - M i -  schalst man sich ses««^E'

B r o m b e r g ,  4. November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd hol!, wiegend, brand- 
und bezugfrei. 192 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 1?8 Mk., roter 130 Pfd. H-A. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 183 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 138 Mk.. do^121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 136 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gest,nd, 
134 Mk., 115 Pfd. holländisch wiegend, gut gesund, 125 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei- 
zwecken 127— 130 Mk., Brauware 146— 158 M r. — Futter­
erbsen 149—155 Mk. — Hafer 126— 146 Mk., zum Konsum 
148—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  4. November, kerbericht. Kornzucker 
88 l' rad obne So 8,65—8,80. NachprodnNe 75 Grad 
ohne Sack 6,90— 7.15 Stimmung: fest Brotraffinade 1
ohne Fast 16,87^2-19,12^2 K,istallz„ f-r l mit Sack 
Gern. Naff,„„de mit Sack 18,62^,— 18^7^2- Gem. Melis l 
mit Sack 18,12^/,—18,371^. Stimmung: fest.

H a i n  bür g ,  4. November. Rttböl fest, verzollt 60,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Betrafen,,! amerik. spez. 
Gewicht 0.8000 loko schwach. 6.00. Wetter: schon.

Wetter-llebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H n m b n r g ,  5. November 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Slatlon

B
ar

om
er

er
-

na
nd Z s s Werter

Z Z

ß 'Z
Z i-S

Borkn,n 745.0 S  W halbbedeckt 5
Hamburg 745,6 S S W bedeckt 3
Sminemttnde 745.5 S W bedeckt 4
Nensahnvasser 744,9 S  W heiter 2
Memel 739,5 W N W bedeckt 6
Hannover 747,8 S  W halbbedeckt 4
Berlin 767,5 S W wolkig 3
Dresden 749.6 W S W molkig 5
Breslau 750,1 S bedeckt 4
Bromberg 746,9 S W wolkig 3
Metz 750,4 W bedeckt 7
Frankfurt (Maln) 749,2 S W Dunst 6
Karlsruhe (Baden- 750,6 S W wolkig 8
München 762,7 S W wolkig 5
Zugspitze — — — —
Still,)
Abeideen 750,0 N W wolkig 3
Ile  d'Alx — — — —

Paris 750,0 S Dunst 0
Blissingen — — — —
Christiailsnnd — — — —
Skagen —
Kopenhagen 742.8 W S W Regen 5
Stockholm 737.5 N W bedeckt — 2
Haparanda 737.5 N bedeckt — 4
Archangel 745,5 O S O bedeckt — 9
St. Petersburg 730,7 S S W Schnee —  1
Niga 734,9 W S W bedeckt 0
Warschau 749,0 W bedeckt 2
Wien
Rom 755,8 S W halbbedeckt 14

746
745
745
742 
738
743
746
749 
745 
743
750 
749
751 
753

748

745

744
763
742
750
732
735
743

H a m b u r g ,  5. November, 9^ Uhr vorm. Depression 
von nordwärts verlagertem Minimum über 730 mm vom 
Finnischen Busen bis Nordmeer, Biscayasee und Alpen aus­
gebreitet, Teilminimo über Iütland und Kanal. WiLlerung 
in Deutschland: ziemlich trübe, meist schwache Südwestwlnde 
und außer im Süden etwas milder, hatte verbreitete Negenfälle.

M itte iltn isten des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Boraitslichlliche Witterung für Sonntag den 6. November: 
Wolkig, zeitweise heiter, kühler, Nachtfröste, strichweise geringe 
Niederschlüge.

6. November: Sonnenaufgang 7.06 !lhr,
Sonnenuntergang 4.21 Nhr, 
Mondanfgang 11.53 Uhr, 
Mondnntergang 6.25 Uhr.

7. November: Sonnenaufgang 7.08 Uhr,
Sonnenuntergang 4.19 Uhr, 
Mondaufgang 12.46 Uhr, 
Monduntergang 7.19 Uhr.

Lm « - - .M i lA
1 gesund an Lerl 

glücklich, denn Gesundhe ..
____  und Arbeitslust rm Geso g ^

Im  entgegengesetzten Falle, ^
träge und schwer im Orgamsmus 5 und 
demnach der Mensch krank an L ^  Arbe 
niedergeschlagen, ohne Lebenslust

sagt: 
der 
füh lt . 
Lebens

nieoerge cyrngeu, vi-nr ..... ' §
freude sein. „  _ , .  seine

Das ist tatsächlich der Fa ll und ya

^W ir"w isse n , daß der normale Mensch ^  M  
sauerstoffreicher Lu ft vollständig l ^  Al l
ein wunderbares Gefühl der E  als 
durchströmt, daß der Appetit so 
Leistungsfähigkeit sich steigert. Lungen

Der Sauerstoff w ird durchs dre^urm ^
einge-

ß der Sauerstoff das Bestreben

u " S ° s ^ B - s c h ° N K - ? !

normale 
gesetzt, daß
m it ihm zu verbinden.

Lr—̂
arbeiten' statt in  Lebenswarme u „^ lo s  d, 
gewandelt zu werden, beschweren sie , M 'L 
B lu t m it Zersetzungsprodukten (Ho l ^ilen 
machen es dick uL> träge, und es U ^  
allerlei Leiden ein. besonders 
Stoffwechselkrankheiten und <zrrkulat ) . ^ e :  
Hierher gehören u. a.:
sch lech te  V e r d a u u n g ,  l e i c h t e  ^  
b a r k e i t ,  B l u t a n d r a n g
K o p f e ,  En e r g i e l o s i g k e i t ,  Schl
k e t t ,  Äus s c h  l ä g e  u n d  P i c k - l ,  
s c h me r z e n ,  G i c h t ,
Z u c k e r k r a n k h e i t ,  K o r p u  l  e "  b, H,» 
n a n n t e  B l u t a r m u t ,  d i e  w e i s  
k r a n k h e i t e n ,  G a l l e n -  
l e i d e n ,  H e r z l e i d e n ,  
N i e r e n k r a n k h e i t e n ,  ^  n o ch e n !
H ä m o r r h o i d e n , A sth m a B  e k i ^ ^  8 
g e n ,  K o p f w e b ,  k a l t e  A u ß e ,  -e
zu K a t a r r h e n ,  E n t z ü n d u n g ^  
A t m u n g s -  u n d  V e r d a u u n g s  
unr> v i e l e  a n d e r e  L e i d e n .  . M  o j 

Es hat in solchem Falle keinen Zwe^ M  
Sitz des Leidens zu behandeln, das 6  ̂
muß verbessert werden, es muß eine v 
Blutaussrischungskur erfolgen. . w E -n

Wer das einsieht, dem w ird es 
klar, warum m it dem berühmten Dr. ^
V lu tm itte l „Renascin" so wunderbare cstl
ie lt wurden. So schreibt z. B.zielt wurden. ^  g. — -

Bad Neinerz: , L E
Teile ich hierdurch mit, daß ich seit giitê  

I h r  „Renascin" gebrauche und Zwar A  jMest 
Erfolge. Ich bin seit drei Jahren keE  ylpsM 
leidend und l i t t  in letzter Zeit an 
lüsigknt und vollkommener Nervenuv - ^  
was sich hauptsächlich in  schlechtem S G d e  
großer M attigkeit äußerte. Das hat 
letzten Tagen gegeben Gertrud

Herr H. Zrmpel aus Borna äußert M  
licher Weise, er schreibt: Ä

Ich kann es nicht unterlassen, für 
probeweise und somit kostenlos zugesch ate 
„Renascin" sowie für die zweite auf 
erfolgende Sendung, weil Ä r  ^.Renascin >........ KÄLM
vorschriftsmäßig angewandt habe uno 
großartig erstaunende ^rfo lge^eM gte, m e i n ^
besten Dank auszusprechen. Nicht nur 
meinem schwachen Nervensystem sich
m ir anhaftenden Eigentümlichkeiten, ^
gen usw., sondern auch schlechter Stuhlgang
tigkeit und das, wie man so im Leben ^
Pflegt „Zu nichts 
mehr "  
war

überraschte 
-  die Zahn;

Lust haben", 
da ich

was in 
auch etwas 3'

an^vie Zahngeschwüre, sind von nun 
Ih r  löbl. „Renascin^anwendete, von nnr vo.!^ § 
pflegt, „Zu  nichts Lust haben", ja  was K s  L  
entwichen. Kurz, die Z irkulation des 
der Grundstein der Gesundheit ist durch
Wendung von „Renascin" w i e d e r ^

„Renascin" einen tatsächlich wohltätigen 
aus das gesamte Befinden hat, tue i c h ^ ^ E ,  
jeden und weil ich gemerkt habe, daß 
nicht nur ein Heil-, sondern auch w L n  ^  
M itte l ist. somit auch einem jeden Gesun

........M itte l handelt, geht auch daraus 
den guten Erfolg Garantie geleistet 
man jedem eine kostenlose Prüfung ^"pe i ^  
Wenn^man nämlich einfach durch P o s tka i^^  ei
weck. Schröder G, m. L. H.,
Probedose „Renascin" verlangt, so b'?koE 
dieselbe kostenlos zugesandt: zugleich 0̂
lein mir, welches ausführliche und für 1 
stündliche Aufklärungen über das 
schiedenen Krankheiten enthält. Auch H 
bekommt man kostenlos. Man sende allo 
ein, sondern nur seine genaue Adresse,

epiKM.
D ie  riesigen Fortschritte  in  der BekämpstwO v e rd ^ ,  

sten, bisher unheilbar gehaltenen Krankheiten fl /  
w ir  den unermüdlichen A rbeiten und E r f in d n " ^  ^  
hofter Aerzte und Naturforscher. Erst ^jünw ^

- Ä'U
—  N un ist auch aus diesen! Gebiete ein e rfre n U ^^  W  ^ 
zu verzeichnen. Den rastlosen Bemühungen ^  e§ § 
vester S vez ia la rttes  D r .  ol

lichste a lle r Krankheiten trotzte bisher allen

M r / r a k  m it seiner epochemachenden E rfindung^

iten 
dieß 

n ra
pester Spezialarztes D r .  D
lungen, ein Heilverfahren gegen Epilepsie lisch t 
zn bringen, dessen Heilresnltate geradezu iwek ^  jfl 
nennen sind und dem K,-ki,rder nroßkNnennen sind und dem E rfinde r einen großen 
Behandlung der Epilepsie verschafft haben. -  ̂
(Badapest V., Große Kronengasse 18) erteilt an  
die von Patienten, oder deren Angehörigen n 
richtet werden, bereitw illigst A uskunft.

vas beste Wcbenbillsniitte
Man verlange ausdrücklich Würze nnd achte auf die Schutzmarke.

ist und 
bleibt

S ow oh l In Feinheit der Geschmacks, als auch ,F> 
giebigkeit und B illigkeit fleht sie unerreicht da. ,

Hastester Bezug in  großen plombierten N " ' ^1



Ansprache an die Bevölkerung
Bedeutung und A u sfü h r u n g  der V o lk szä h lu n g  

sowie der V ieh zä h lu n g  in P renszen
HIN 1 D e r e m b e r  1910.

Verirr . "Na nnb /o . '-luveli'en. oas ply mn 'Oimerneu nv r̂
w° Verb°>. "der Z o d l. Geschlecht u nd  A lte r . F a m ilie n sta n d , B e r u f , R e lig io n s b e k e n n in is  und sonstige 
t » N u r  n . s e i n e r  A n g e h ö r ig e n  n n teriich ten  w ill. D ie  E rgebnisse der V o lk -z ö h lu n «  d ienen aber bei 
!„»> Herlki v b , .^ ^ s m i l ,e l  w isse,ischästlicher E rlorschnng w ich liger  V erhäO nffse d es  V o lk s le b e n s , sondern auch 

z»r N ^ ^ 'I c h e n  Zw ecken, w ie  zur V e r le itu n g  g em ein sa m e, E in k ü n fte  un d  L asten  der e in ze ln en  B n n d e s -

Eine A ' usw. -  """ - ' n - — " . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ^  '
Eiu N u ^ u '^  v °n  dem  U m kange der V o lk sz ä b ln n g  Ist natürlich ohne erhebliche M ü h e  nlcht dnrchz»- 

'Uru„z g,"5 . auf den a llg em ein en  V er la u s  d es  Z ä h lv e r so h r c n s  zeig t ab er sogleich, dost der B ev ö lk eru n g  
hj.., än de» g-^U"N!sm äßig n u r w en in  A rb eit und B e lä s t ig u n g  erwächst.
l e,"nnllion von , 28. b is  30. N o v e m b e r  d. Z s .  w e .d e n  im  g a n zen  S t a a t e  Z ä h le r , in sg e sa m t w o h l eine
.h„ '""«der d °> "ou ib er. bei den e in ze ln en  H a , sh a lln n n e n  vo ,sp rech en , »m  für jede v o n , 3» N o v e m b e r  b is  
ili lu ^ n u n z ' ^  .voran ssich illch  dort übernochlende P e r so n  ein e „Z öb lk arie  L " und für jede H a n s h a lln n g  ein  

'ü'°r A uslü,, 8" zu  überreichen. A l s  U m schlag für diese P a p ie r e , dem  zugleich e in e  „ A n le i'u n g  L"
Die H g , . s o w i e  je e in e M n s le r a n ssü llu n g  sür beide aufgedruckl ist, d ien t e in  „ Z ä h lb r ies  0 ".

L) die o - ü ^ v o r s t ä n d e  h aben  nur
d) n . " N P p ap iere  in E m p fa n g  z»  n eh m en ,
e) sie ^ " o b  der A n le iln n g  o n sz n sü lle n  oder b n r »  gee ig n ete  V ertreter  a u s fü lle n  zu lassen und

H  dolten°"' ^ ° S -» ,b e r  d. J s . .  m itta g s  12 U hr ab , zu r A b h o lu n g  durch den  Z ä h le r  bereit zu

k, u n s e r m  " " S e n ,  w elche d a s  n o tw e n d ig e  M a te r ia l  für die B e u r te ilu n g  und B e d e u tu n g  d es D ieh -  
! le ,ä k ,.'I ° '^ 'v u lsc h a s t  zu lie fe ,n  h ab en , sind der B e v ö lk e r u n g  eb en sa lls  b ere its  bekannt un d  g e lä u fig . 

^»nb^"s die n°> v '^ ^ so > d e . R in d e r . S c h a le  und S c h w e in e .
s«,» E oraizn  " s'°  B e a n tw o r tu n g  der F r a g e n  nach den U n tera b te ilu n g en  der e in z e ln e n  V ie h g a ll,in g e n  m uh  

or. u ulk vermk-n^ot or.,., o.,»rpichpnde K e n n ln is  der A u sa m m en lek u n a  und

soll  ̂ ^
^ '" ^ -w o > !v °? °^ U l >verde'n.^ ob durch dIe heIn>iIche Lieh.,>,"cht die sür die V o lk se in ä h ru n g  «öligen  Fleisch- 

. Zäk, ' °> °^en  können.
«G, A-der L,a» ? "soigt w ieder nach vichhaltcndcn Haushaltungen.

Dieh '» .^ d a lin n g s v o rs te h e r  oder lein S ie lln e ilr e te r  bot d a s  ihr» gehörende oder u n te r  seiner O bhut be- 
^ d t ,  » a ^  ^  in der Nacht vom  30. N o v em b er b is  zum  1. D ezem ber IS lO  aus dem  G ehöfte , wo er 

"> der R ü c k t - . ö t l o b e  der Z äh lk o ite  zu zäh len  und in  diese w a h r h e i t s g e t r e u  e in zu trag en . D abei sind
^ > e , ? V l ° h z L ^ E rlä u teru n g en  g en a u  zu beachten.

auch M i u n g  ist e in e  selbständig zu  bew irkende E rh eb u n g . W e n n  e s  daher a u s  M a n g e l  an geeigneten  
s«it,„ besaßt °?ch nicht z»  verm eid en  sein so llte , d aß  dieselben Z ä h le r  m »  der A u sfü h r u n g  beider A us- 

> H  " °> den . ^  st„d dgch tu , Z ü h ,p a p iere  e in er jeden E rh eb u n g  v ö llig  v o n  e in a n d er  g etren n t zu

ä ^ d b ' v g m  " ^  F ö h ip a p ie r e  der V o lk s -  w ie  auch der V ie h z ä h lu n g  sind nicht zahlreich, d a b ei durchw eg  
"l>tr f l o g e n u n v e r f ä n g l i c h .  N ie m a ls  w erd en  die durch beide Z a h lu n g e n  g e w o n n e n e n  Nachrichten über etn-

b»lj ^'i- über " e in g e sta m p ft; sederm ann dars danach in sb eson d ere auch sicher sein. d aß  d ie A n g a b en  seiner  
, « ' ^ e n  v , ' B ek e n n tn is , S ta a tsa n g e h ö r ig k e it .  M il i lS r v e ih ö l in is .  D eru s un d  E ,w e r d , e tw a ig e  M ä n g e l

ds e ^  u,w . N iem als v o r  » » b eru fen e  A u g e n  lo n im e n  oder on  die O rffenllichkeit g e la n g e n  w erd en .
L  »tick ^  ." tr a u e ,isv n lie «  E n in eaen k on im en  der H a n sk a lin n g sv o r s lä n d e  w ie  überhaupt der ga n zen  B e v ö l -L ° '" i>  b in r^  " " '^ v o lle s  E n tg eg en k o n im en  der H a u sh a lt ,,n g sv o rk ta n d e  w ie  überhaupt der gan zen  

!.°M l ,r  hie „ der nicht v o m  S t a a t e ,  sondern v o n  den  e in ze ln en  G em ein d en  gestellten  F r a g e n  d ü isen
Midi, ''-iw illü, ^  w oh l u m  so eher rechnen, a l s  diese M ä n n e r  ihre nnisangrciche und m ü h ev o lle  A rb eit säst 

V e h z ? " b -rn v m m en  h ab en  un d  dem  G e m e in w e le n  daduich w ertv o lle  D ien ste  leisten . N achdem  die zu-
« i°»Iie« "b Ct° " U n o rd n u n g  dah in  getroffen  h ab en , daß  den B e a m te n  der verschiedenen D ie n stz w e ig e , den  
M i r , j  °'»tte,„°"'°n iarlehrern, die sür e in e rege B e te i l ig u n g  dieser K n is e  a n  dem  Z ählgeschäst« erforderliche»  
? ° 1kssch,,«inig.L '' SU g ew ä h ren  sind, darf erw artet w erd en , daß  o lle  noch hinreichend rüstigen  u n d  in ihrem  
'°bder,,n S - abköm m lichen R e ic h s - , S t a a t s -  und G em ein d eb ea m ten  sow ie  die an  h öh eren . M it te l-  oder
. N  der chdg-llten u n d  w eg en  A u s fa l le n s  d es  U n ter ,ich tes am  Z a h lta g e  d ienstfreien  L eh rer e in er A u s-  

T ehn'°'"b -behörde, d a s  E h ren a m t e in e s  Z ä h le r »  zu  ü b ern eh m en , b ereitw illig st F o lg e  leisten  w erd en . 
z ^ « « e n  beider A u fn a h m e n  häng« w esM tllch  v o n  dem  Z u sa m e n w iik e n  der Z ä h ler  m it den H a u s -  

^ fz , ,n "  vb. D iese  w erd e»  d esh a lb  ersucht, den Z ä h le r n , deren jeder ein e gröb ere A n z a h l v o n  H a u s-  
iö ü s  E i? -'-w en  Hot. ihr A m t noch M öglichkeit zu erleichtern und Ihnen u n n ü h e  G ä n g e  oder A rb e lien  zu  

en „ .,." " °N  d ies  tu n  durch sachgem äße, deutliche A n s iü lln n g  der Z ä h lp a p ie r e . durch b ere itw illig e  A u s -
»  »nh r ^  " w o  noch verb lieb en e  Lücken oder U ndeutlichkeiten in  der A u ssü ll,> n g  u nd  durch die S o r g e  

Ä ' ^ v l l .  b »?°E e C m p lo n g n a h m e  der Z ä h lp a p iere  sow ie  deren D e r e ith o llu n g  zu r W led era b h o tu n g  —  auch

.  kvvdern a lle  w erd en  ohne w e ite r e s  die Rücksicht finden , die jeder sür d a»  a llg em ein e  B este
!^ > ,lö b lic h ,? b „ r g e r  beanspruchen darf.
7°^" sowie d ,"°ch  in g ee ig n eter  W eise , e tw a  durch B esprechung in den G e m ein d ev ersa m m lu n g en  un d  I» den  

durch ^ .b ie  «m tl'chen B lä t te r  un d  die T o g esp re ffe  -  w elch' letztere sich durch Abdruck dieser A n -  
la, T^Urde ^7 B -rk r e itu n g  e in er  lon siigen  entsprechenden B e le h r u n g  ihrer L eser ein  g r o ß e s  V erd ien st er-

"ve.'Ab?'°'^'sche L °n °d !i°on U w ir?d as"  L einige °!!n.°"um"die Ergebnisse beide^Aufnahmen mög- 
^ A °lksw ..„°1'e» und sie dmch ausgiebige Ve.öffeutlichungen sur Eejetzgebung, Verwaltung, Wlssen- 

° r l i » x nutzbar zu machen.
" ,22 . Oktober 1910.

königlich preußisches statistisches Laustesamt.
v r .  S I e n o k ,

Wirklicher Gebein,e. Oberregiern,>gsrat, Präsident.

»»»

^ . > ' ' L " l ' . ° > « > > l e r e l !e ! ? ^ ° r  u ^ °b °r  A «

I n  K r ö s s l e r  A u s w a h l .

s 8 .8chellilel L Ä M M s .
L roitvstr. Lekv L aüei8tr.

3  8 o M e r - V e r k s ü k 8 t s g e
kür L osiü m e.

I^ O n i3 0  ^ k D i s n s t s g  f  . ^  M i t w o e k
cken 7. November, ! j cken 6. November, ! ! <ien 9. November.

An diesen z l'sgen stelle ick einen grossen ?osten Kostüme rnm Verkauf 
un6 §evvLkre ick auf meine streoZ festen preise L0 °/,. dlur neueste passons 
in bekannt besten AualilLlen.

s.
L r e l t v s l r .  3 0 .

G u Z t a v - Ä d o l f - Z w e i g v e r e i n .
Jahresfeier

Zonntag den 6. November (Resormatlonzsest),
nachmittasts 5 Uhr,

in der n eustäd t. evg l. K irche. Festvredigt: Herr D iv is io n S p sarre r 
Bericht: Herr P f a r r e r  ^frr«;«>bL. Gesänge des neustädt. evangl. Kirchenchors. 

I n  Anschluß daran M itg lie d e rv e rsa m m lu n g  in der Kirche. Iahresrechnung.
Dorstandswahi.

Hierzu ladet freundlichst ein
der Vorstand.

F r. F r  O . Z L o lrU o » . F r. ^ » « » n srn V H ', F r  ^ s o k O n s S n .
F rl. v .  J I n e k i k u o i Z .  F r. i > . U r n n i L .  I > » k n .
t t v r k v L  Ä . ^ r r v v d l .  L - r .  A v i s i e r ' .  r t r r v i ' .  A v L i l tL .  I L t t t H v e s e r ' .

8 e k n » 1«Lt.

L iv K v lv I -k a r k .
o m ita g  d e n  6 .  N o v e m b e r  d . J s . :

W  S t l k i W W .
Ansang 4 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
O .  S e L r e r r ä .

Die neuerbaute Glasveranda ist gut geheizt.

Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit.

D e r k a  u f s l o  k a l  S c h t l l e r s t r .  4.
Schürzen, Strümpfe, Hemden, 

Nachtjacken, Beinkleider, Scheuer­
tücher vorrätig.

N ä h  st ü b e  A r a b e r s t r a h e ä ,  8.
Bestellungen auf alle Arten WSschege- 

genstände werder hier entgegengenommen.

Leibitscherstr. 41.
Zu dem am

s o  » » t a s t  den 6. d. M ts .
stattfindenden

e i n r u g s - ü a l l
ladet freundlichst ein

5x L N s l

S 0L L L '  ^

f D L S ,

V - L L S L L -

tliMLrLLpelle,, 
S i a K t  u  i L L l r t  v » . !

t ^ L e ü r »  p r e r L -  

F ^ I « c Z « L L L L r . j
v e r Ü L L i ö  t , .

"weiße Eßkariosseln
douum ) Z tr. 2 M k . frei Grundstücke zu zedieren. Gest. Meldg. 

H aus. Bestellungen nimmt an von Selbstdarlehern unter k '.  V -  1 0 0
L R e i iA r le i ,  X v t « .   ̂ an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

S ü ß c i i U i W r w c m
zu 1,30 Mk. den Liter,

M e W M - M W M ll l
zu 1.60 Mk. den Liter empfiehlt

ZssTZoe» S i m o n ,
_______ Al,städtischer M arkt._______

Jede Frau
gebrauche bei S törungen nur meinen be­
rühmten. ärztl. empfohlenen a m e rik a n . 
I r r i g a t o r  (4,50 M ), S p iL lpu lver (1.60 
M.), F ra u e n tro p fe n  (3,50 M .). Ausk. 
gratis. v . L levdv r, L eipzig  29.

r iek u n g  17. November

io i t t k le
cion Q^onson SsrUnsn 
KunsIsuLstollung 1S!v
tm u n g l l n r t t g r t v n  f ä l t »  e e v i v n t  
j s c tv s  10. 1.0» »iov OriklQLZ. 
tLl.boxrLpdie,Luv8vrltvmSsvtüQ6 

im von >tark

m r m o  
8 0 8 6  

- 2 8 8 6  
-  1 8 8 6  

1 6 8 8
L ^ o s  1
Live S«5l« von 10 t.orvn, »u/ 
üi« viv Oevinll enllLilev muss, 
10 d». ?orw a.^tsts 25 ? 1.srt.i-L. 
2u d»den d«1 Kvnlgt. p^suzs. 
t.oNvk-iv.k1nn«kmera a. tlls.Uell ä 
?taLLt,o iLellllLi.VorlLAllllSS'.sUoll.

l o s e  - Vertriebs - L es.
llsclin lü. 2».

k .  U o l - i n s ,  ÜSNÜVVSI'.

halbfettencilsiter Üäse.
per Pfund 38 P f., gibt ab. Probe- 

sendung per Nachnahme.

N s l l t l t i  G s p e n w e r d e r
bei H a rd e n b e rg  (Westpr.).

k l «  islm . ?ellilkiiii>
zu 15 P fg . den Liter offeriert

I s l ä a r  S im o n , AltstSdt. Markt.Mutterboden,
2—300 e b m , bM g abzugeben

vaugeschäft N . N M e r ,
Thor» 3.

fNartoffelrückstande)
verkauft per W aggon oder Gespann, L 

20 Pfg. pro Z tr., ab Fabrik

Stärkefabrik T h o rn .
100 Waggon

scische Schnitze!
offeriert billigst in W agenladungen 
franko allen S tationen

Lm il V akm er, Vromberg.

iSllßsül DgSliliSlISlii
mit reichlicher Kundschaft krankheitshalber 
jiifort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".______

W o h n h a u s  m it n M W i i h n l i W k
(Bromberger Vorstadt) ist umständehalber 
unter günstigen Bedingungen zu v e r ­
k a u f e n  oder gegen eine Baustelle zu 
vertauschen. Z u  erst. in der Geschäftsst. 
der „Presse".

Gut gehendes

L s s k k s u s
in der Nähe von Thorn in einem Kirch­
dorfe wegen Todesfalls mit oder Land 
sofort zu verkaufen. Zu erfr.

Thorn. Copperntkusstr. 25, Laden,

Eiserner Kochofen
(spindartig) steht zum Verkauf bei 
k . V olks, Thorn-Mocker, Lindenstr. 39, 
^Um ständehalber ganz neues

Klavier
(900 Mk.) für 780 Mk. verkäuflich. Z u  
erfragen in der Geschäftsst. d. „Presse"^

Drei fast neue
Zahlmeister-Ueberröcke
und zwei Z ah lm eis ter-W affen röcke , 
sowie ein B ahnassisten ten -Ü berrock  
und ein D egen und ein P o liz e iro ck  zu 

verkaufen. Z u erfragen 
T h o rn  L IL , M eM enstr . 112,t. Laden.

l eiserner Oje«. Ü.AÄ:
raüon, ist billig zu verkaufen bei

r'Ini-It««»!««. Bacheftr. 12,ksiliiilglliii-lclilliililiisrcliilil!
fast ganz neu, steht billig zum Verkauf 
bei K. L k ra s s d u rg e r , Brückenstr. 17.

Wegen Trauerf. 2 neue W m te rh ii te  
(Glocke) u. 1 dunkelbl. Kostüm , Gr. 44» 
bM g zu verkaufen Heiligegeiststr. 15. 

Z u  sprechen von 1 bis 3 Uhr.______

l-
billig zu verkaufen.

F. LuNvVLkz. C u lm er Chaussee 123.

Rntzbaum-Iamtnslhrkiiitisllj
und geschlossener G a sk o ch e r preisw ert 
zu verkaufen. Zu erfragen in der E e- 
ichästsstelle der „Presse".______

k k  LlllMllW
neu, u. F e d e r ro

vieler Art, wenig 
gebraucht, teils 

neu, u. F ed e rro llrv a g e n  billigst. 
I ik v m , B re s la u . Kiosterstr. 68

GtlS ll. M lh tk k ll ^
äL te ld -D arle h n , 5 P roz., Ratenrück- 
^2- Zahlung, gerichtlich nachgewiesen reell. 
Selbstgeber L l i o s n « , ' ,  B e r l in  107. 
B elle-A llianeestraste  K'/ (Rückporto).

Seld -varlehnL 'L L "
gibt schnellstens M -L r-V n« , B ei 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

2380 0  M ark
zur ersten S telle aus ein Grundstück, 
schöne Lage, Brom berger Vorstadt, sofort 
g e s u c h t .

Angebote unter 2 3  8 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

1 S «  Rmd
auf gutgehendes Restaurationsgrundstüö 
nebst 16 M orgen Ackerland hinter 31000 
Mk. p. bald ges. Angeb. unter LL. LL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
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2 G Breitestraße 3 G. 2 G Breitestraße L S .

Montag den 7. November: Dienstag den 8 November: ^ n ^  Mittwoch den 9. November:

ioroerkans Sonntag den 6. November.

S e rr e n
Voroerkaus Sonntag den 8. November. I

Tage. E
Z A
M M

Außerordentliche Kaufgclegciihcit für den W in te r -  U lld M e lh u a c h lS -K e d a rf . ^

A MHA
A MHAÄLHA
A MHA
A MHA
HA
A MHA
AMHAAMHA
HA
AMHA
O

AMHAAMHAAMHA
HA
EHA
AM
HAAMHA

1 Stück weiße Teeschürze mit Träger
2 ,  Tändelschürze
1 ,  Tändelschürze
1 „ Knabenschürze, 2 Arten,
3 ,  seine Halsrüsche
1 , moderner Lackgürtel
1 ,  Matrosenmütze
1 „ Jockeymütze mit Qhrklappe
1 „ Knabenmütze, Baschlickform,
6 „ gute weiße Taschentücher,

Arten,
3 „ bunte Herrentaschentücher
6 „ Kindertaschentücher
1 ,  Tülläufer
1 ,  Tülldecke, 5 0 X 5 0  om,
2 „ Tülldecken, 3 5 X 3 5  om,
4,50 m Madap.-Stickerei, Doppelstoff, 
4,10 m Schweizer Stickerei, Batist,
1 Stück Frottierhandtuch
1 Stück woll. Korsettschoner
1 P a a r  Hosenträger
1 „ Damenstrumpshalter
1 „ Kinderbeinkleider, Länge 40

55 om,
1 „ Damen-Portemonnaie
1 , Autoschal (Kragenschoner)
3 „ Wischtücher, Häkelart
3 „ gute Scheuertücher
1 , Herrensocken, re in e  W o lle ,
2 „ Herrensocken, Vigogne.

zwei

bis

Stück Mädchenhemde, guter Stoff, Länge 
5 0 X 6 0  om,

,  Knabenhemde, guter Stoff, Länge 
4 0 X 5 5  om,

„ Sportgürtel
,  modernes Jab o t
,  Haargarnitur, 6- und 3teilig,
,  elegante Herrenselbstbinder
„ Untertaille (Stickerei)
„ gute Winterhandschuhe, gestrickt 

oder Trikot, alle Farben,
„ Kleiderbürste und 1 Hutbürste 
,  Kleiderbürste
,  Kopf Fichus, gefüttert,

Handarbeiten:
„ Kissenplatte, vorgez.,
„ Topflappentasche, gestickt,
„ Topflappen und 1 Lampenputz- 

tasche, vorgez.
,  Marktkorbdecke (Javastoff), vorgez.
„ Stubenhandtuch, vorgez.
,  Klammerschürze, vorgez.
„ Frühstücksbeutel, gestickt,
„ Küchenparadehandtuch, vorgez.
,  Kiffenplatte mit Volant, modern 

vorgezeichnet
„ Bürstentasche, gestickt
„ Zeitungsmappe, gestickt
„ Bürstentasche oder Zeitungsmappe, 

vorgezeichnet.

<MAAA<K<M<M<M<M

1

1 Stück Teeschürze mit Träger, 7 Arten, 
1 ,  Wirtschaftsschürze, breit,
1 „ Gummi-Damengürtel, 5 Arten,
1 ,  I . Sammet-Gummigürtel
6 „ Batist-Taschentücher, seidenartig,
3 „ seidenartige Herren-Taschentücher
12 , oder 6 Stück I. wß. Taschentücher 
1 ,  Handtasche, versch. Formen,
1 „ Schlafdecke
10 , imit. Ledertücher
1 ,  Kopfkiffenbezug mit Spruch
1 „ elegante Herrenselbstbinder
1 ,  Mädchenhemde, guter Stoff, Länge

6 0 X 9 0  om,
1 ,  Knabenhemde, guter Stoff, Länge

6 0 X 6 5  om,
12 „ I . Toilettenseife
9 m Madap.-Stickerei, Doppelstoff,
4,50 w Madap.-Stickerei 
3 Stück Frottier-Eßlätzchen
1 , Bettvorleger, imit. Perser
6 „ I. Scheuertuch
1 „ woll. Korsettschoner mit Ärmel
1 „ prima Hosenträger
1 „ Autoschal (Kragenschoner)
1 P a a r Frauenstrümpfe, gestrickt,
1 „ Damenstrümpfe, fein re in e  W o lle
1 ,  Herrensocken, r e i n e  W o l l e
1 Stück gefütterte Untertaille
2 P a a r  Trikothandschuhe, alle Farben,
1 „ I. Winterhandschuhe, gestrickt oder

Trikot, alle Farben.

1 Stück Damen-Amschlagtuch
gute Handtücher (3 Arten) 
Haargarnitur, 3- oder öteilig, 
Bandmiederkorsett 
Tülläufer oder Komodendecke 
Tülläufer und 2 Deckchen 
Untertaille mit Stickerei 
moderner Ballschul
Knabenmütze, Baschlickform, 
bt. G arnitur (Serviteur u. Ma>M 
Strum pfhalter 
modernes Ja b o t 
Knaben-Sweater 
Herren-Kragen, 6,7 om hoch, 
Herren-Normalhemde 
Herren-Normalhose 

Handarbeiten:
mod. Kissenplatte, 6 Art., vorg ' 
Klammerschürze, gestr. oder vorg 
Kaffeewärmer, vorgez. 
Waschtischgarnitur, vorgez 
Messer- und Gabeltasche 
Paradehandtuch, vorgez. * !.
Besenvorhang, vorgez. Ä !
Marktkorbdecke, Java-Stoff, H - 
Tablettdecken, vorgez.
Nachttischdecken, vorgez. ^  'S .
Paradehandtuch (Stube), ge" ^
Klammerschürze, gestickt 
Staubtuchtasche, gestickt M
Sammelkistenplatte, gestickt ^ 
gestickte Bürstentasche 
1 Kleider- und Hutbürste.

vorg^'

Zur Parzellierung geeignete
L andgrundstüäe

oder G aslh öfe  mit Land werden 
ständig gesucht.
8 .  Bromberg, Parzellie-

rungs-Bureau,
Viktoriastr. 7. —  Telephon 858.
Of f e r i e r e :

Grog-Rum,
per Liter Mk. 1.76, 2,00, 2,25, 2.50

8. (I. MrrsllM),
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Thorn, Gerechtestr. 16.

verleiht gutes Klavier aus un- 
gefähr 1 Jahr an einen B e ­

amten ? Angebote mit Preisangabe unter 
L .. M . an die Geschästsst. der „Presse"

Maschinenschreiber, mit guter Handschrift, 
sucht für sofort oder später S tellung a ls  
Korrespondent oder Fakturist. Gest. Angeb. 
E  Gehaltsangabe unter N .  Iss. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S c h i i - iS e r m  7S -

6riliillll0s>!lüo X«oti oltz R IvL SeU,
O u l m s r s l r s s s v  4 .

Krüsstss SpSLiLl-KvLvdM am klLiiv

Sperisl-Kesvliält
kür

e i s M e i i s  k i l iA k s l l ! ! ! « ! .  

k s t l n s l i l i e

L lS lc L i'rso lrS

iZiomivGliWtz 11M?Irltt«i>
k l M e u s p r e v k m L L v I ü u v l l

mit 10 IVIu8ilc- ocisi' Lsssngsstüoksn von k/Ik. 2 0  an.
Sro88vvoppe!p!LUe v. Mk.l,SV an.
vöutsolio, polnisobs, italienisebo, kvanrös. kuknabmen. 

Lei einlcaul von 5 Ztüok «Ile 6te gratis.

von

Hkxespielts Platten jeden k'abrikats werden umZetausekt. ^

llll Mktl

LpvÄal-KescllLll
kür

O r ö s s l e s  Q s Z s r  v o n  
prärisions-vampfmasobinon, rebr- 
mittei-Apparaion, intluenrmasobi- 
non, eiektnsisr-kppai'aien, leis- 
pkonen, klsmsnien, 6Iool<on, la- 
bloaux, Aus- u. tinisvlialtern, 6Iüb-

2N kiN iL sten  p r e is e n .

« l , »»»P fe rd e s t° ll^ .d .R ^ -s

- M K Kvon sofort oder spAkN'ieA S'l 
Ulomnkaserne S» " °
unter 1 0 S  H -

v. sof. zu om^
M ö b l. ,
zu haben

nebst W ohn. s ° i ^ ° , c h E k M > V

6 Zim mer mit, 
und Kücheulogk!">' ngll, ^  
gelob und Pferd" Ks E

i ru oerrn'^o^



Chor«. Sonntag den b. November m »

^"teiijagh j» Veutsch-Nftasrika.
> '------- (Nachdruck verboten.)

^ ü g ljc h ^ ^ . ^fahren auch jetzt noch trotz der 
' '°!°n der J-; ^l°ntengswehre die Jagd auf sie
7  J°Sd°rIeb^^ 7 ^nnpft ist. mag man aus 

Elende z Ebnis sehen, das der bekannte Afrika-
ŝtehen auf seiner letzten Reise

der vi?f dieses interessante Abenteuer ist 
- Buch/, .' der Verfasser demnächst in 
? H°rzen Titel: „Wild und Wilde

. . .  Vorprogp , k vereinigen will und mag hier 
Uhit; sernen Platz finden. Schomburgk

Deut!»^??^ Stunden vom Lager im Jiam 
körten ^ ^ s ta f r ik a s  entfernt sichteten wir die 
. 3ten. I, .rei kapitalen Bullen, denen wir 

i? "  Herde entschlossen sie sich, ihre mir
spat an , s> " Liebchen aufzusuchen. Es war 

> Elefanten ^ '" " ta g  geworden, ohne daß wir 
Mrette ^ 'c h t  bekommen hatten. Eine
7  Lager LMg ich. einen guten Platz für
^wehrtrz- ŝuchend, nichts ahnend vor meinen 
^'r entg°„.„" einher, als ich einen starken Bullen 
.  M  As sah.

Eewebr ^^er mich, worauf mir ein Träger 
7  Eies«». * 00 in die Hand steckte. Ich lief aus 

. einem U mich über einen Busch hinweg
7 e r ,  so anblinzelte. Nur wenige Schritte 
?  die Scknxk "  meinen Wind gekreuzt. Ich zog 
^lh das und wie vom Blitz getroffen
^ e r  ä u s s re  um sich jedoch soforr
Meir und flüchtig zu werden. Im
^ 6ing es etwas bergab, sodaß ich

uw Elefanten zum Wettrennen
.̂ Ässe sobald ich freies Schußfeld hatte,

^ hinten aufzusetzen. Hier, wo doch 
E ^4t ^^lände mir günstig war, konnte ich> M  inir gun,iig war, ronnre ra
o^Ichafst.^ doch der den Elefanten eigen, 

^  bin ein ziemlich guter Läufer 
ae?^ konnte ich kaum mit dem Tier Schrit 
die überholen, und daran war nich 

Pfund wiegende Elefanten

j>̂  ^  wurde es dem Alten aber doch zuviel
^  ^  hin? . ^ud machte dann kehrt, worauf iä 
^  ^ein ^  Einem Baume Deckung suchte. Jetz 
^^auex einen Schuß ab, und ich ak
k^acht^  ̂ . E Eine selten gute Gelegenheit, zi 
^  Eat ^  Elefant zum Angriff übergeht 
^wung ^  unmittelbar, sondern, wie um ir 

^orne n ^^^EN, wiegte er sich einige mal, 
^Mten^^ ^ e n ;  dann kam der Wedel gerad, 

i ^ gespreizt ^ rrs , und, den Nüssel vorgestreckt 
!> -  h T 7  gehören, jagte er -  diesmal laut 
r?  7  werk 7"* Boy her, der — das Eewehi 
7 ?  aus 7 ^  ^  Flucht ergriff und mir auä 

gxj . Augen entschwand. Sobald de 
7 '"  bewehr angekommen war, macht 

ri '^r gesch°?7 " 7  M interessant, zu sehen, war 
^  " wurde, sodaß ich — das Geweht 

züchtig m ik 7 ^  schoß) und fing an. das Eeweh 
sich öU der ^"ssel zu betasten, um dann, so 
7  eine« "^ugung gekommen war, daß e- 

^^ordeifok, Klüsen Gegenstand handelte, mi
E  8°b d e ? 7 7 E f  Zu werfen, 
ei« ^otichf̂  - Träger Longoma, der mein> 
ih7 Schaß mit »/4-Mantelgeschoffen, trug
retz. beinahe 5 ' "  °b. Dieser Schuß hätb
sitz« ŝchehey ^öen  gekostet, was ihm gan 
V»tr lrug «, denn er war mein Gewehr 
v>etz7  ̂ nad Slefantenbüchse und Reserve 
Ä»o tun 7 -  ̂ garnichts mit einem Ee 

7 liS. ohn7 n dürschbüchse hatte er im letzte, 
^Ur»7  "bgenow? ^  ^  wußte, dem sie tragen 

sinn vud anstatt mir Patronei
s  und ^  eigene Faust eine Elefanten 
7 7  war d ? / 7 7 ^  mit ^-Mantelgeschossen 

7  7 "  Elefant dchu^ gefallen — ich weiß nicht 
k * schon — so war auä

7 » t  7  wohl i7» ^°"Sowa her. Jetzt wir! 
schr»i. 7 uben- « " Ungehorsam schon bitterliä 
^ r e? ' lief er 7"? laut „rnama. mamn e!

^von Elefant ihm dicht auf dei
^   ̂ ^  ^  öirka hundert Schritt ent

^ch Lr Ergelaufen wäre. Ich konnt
^ t° rm 7  den^ Ä 7 7  "ls der Elefan
7  7 7  Lende7 7 l ^  ^lnes hinter ihm her 

wand W6te. es sich einmal un
i ^ w r ^ l i c h  ' t t -7 7  Jungen hochzu 

zur a- schmetterte er ihn nich
^  an? 7m Rüffel kell ^ 7 " "  schien, nachdem e

y > n  7 ? den^'Z7 ^  brachte zwei gutsitzend 
7 "»  « din naüe- 7 ^ 7  7  worauf er dei

^  auch ^"udtuch in den Busch warf 
?  weicht ^  H°ut zerkratzte, fiel er dot 

7 7 n 7 7 s  auf am . ^ ? s^ u n g  riß ich meii 
l7  vhn77* hastiqe Patronen hinein
si°7 'iira>  lange - u ^ - ^ u n g  ^  der Elefant

Als^ ,? besinnen, kam er auf m'- 
Satz -- uns   —-ich ungefähr zehn Schr

^  b-nen Schuß auf den RL

(vierter Blatt).
ansatz und sprang zur Seite, aber zur falschen; 
denn der Elefant, durch den Schuß ins Taumeln 
gebracht, kam ebenfalls dort hinüber, und als 
nächstes fand ich mich gegen die Brust des Elefanten 
gedrückt, den ausgestreckten Rüssel über mir, aber 
glücklicherweise zuweit, sodaß er mich nicht windete. 
Ich warf das Gewehr hoch und gab ihm einen 
Schuß, der den linken Unterkiefer zerschmetterte; 
dann warf ich mich zur Seite. Jetzt sah der Elefant 
plötzlich einen zirka eineinhalb Meter langen, 
mannsdicken Baumstumpf liegen, den er für mich 
hielt: er stürzte darauf los, riß ihn hoch und 
schleuderte ihn auf die Erde, um die Zähne hinein- 
zubohren. Es schien ihm aber doch etwas zu hart, 
denn mit den Gehören fächernd, beäugte er es von 
beiden Seiten, wobei er sich jedenfalls über die 
Härte eines Europäers wunderte; dann trollte er 
sich einige Schritt weiter, um bald wieder haltzu­
machen und umzukehren, scheinbar, um uns zu 
suchen.

Longoma war inzwischen, aschgrau im Gesicht, 
zirka zwanzig Meter hinter mich herangekrochen. 
Ich hatte keine Patronen mehr und raunte ihm 
verzweiflungsvoll die Worte: „Risssi, Risasi"
(Patrone) zu, ihn an mich heranwinkend. Der vor 
Angst halb verrückte Bengel konnte mir nur immer 
wieder die Antwort: „Kapaun, Kapaun' (ich habe 
keine) zurufen, trotzdem er einen wohlgespickten 
Gürtel mit meinen Patronen um den Leib trug. 
Welch ein Glück, daß mich der Elefant nicht ge­
wahrte! Ich hatte schon mein Gewehr gegen einen 
Baum gelehnt, um mich gänzlich auf meine Beine 
zu verlassen.

Um die Sache kurz zu machen: der Elefant hatte 
genug, zog davon, um weidwund im langen Grase 
zu verhoffen. Ich holte mir Patronen, und es ge­
lang mir, unter Wind einen Termitenhügel zu er­
klimmen, von wo ich dem zirka zehn Schritt entfernt 
stehenden Tier den Fangschuß gab.

Bis jetzt hatte ich noch keine Angst verspürt, 
nicht einmal meine Zigarette war ausgegangen. 
Jetzt aber, als ich die Zähne des Elefanten maß 
und Longoma an mich herankam mit den Worten: 
„Du, Herr, das war 'ne nahe Sache!" schienen mir 
ohne jeden Grund plötzlich die Beine unter dem 
Leibe wegzurutschen, und ein Gefühl heftigster See­
krankheit überkam mich. Es war die Reaktion der 
Nerven, die auch noch längere Zeit anhielt und 
mich in der ganzen folgenden Nacht keinen Schlaf 
finden ließ.

Neuheiten in wasche.
Von M.  K o s s a k  (W ien).

-----------  (Nachdruck verboten.)

Lange, lange sind die Zeiten vorbei, oa 
unsere Damen täglich eine gute Weile vor dem 
Heiligtum der deutschen Hausfrau, dem 
Wäscheschrank, zubrachten, um die drinnen auf­
gespeicherten Schätze zu bewundern und zu 
sichten. Heute ist das nicht gut möglich, aus 
dem einfachen Grunde, weil der Inhalt jenes 
Heiligtums zu wenig umfangreich ist, um des 
täglichen Ordnens zu bedürfen. Die Mutter, 
die ihrer Tochter einen ganzen Schrank voll 
Wüsche zur Ausstattung mitgäbe, würde wenig 
Dank ernten, denn in zwei bis fünf Jahren sind 
die Hemden. Taschentücher, Tischtücher, Bezüge, 
Handtücher usw. ja doch unmodern und dann 
— was macht man dann mit ihnen? „Es ist ein 
wahres Glück, daß die Waschfrauen so viel 
Chlor nehmen," äußerte eine junge Frau, die 
einen ungeheuren Wäschereichtum zur Mitgift 
erhalten hatte, „denn andernfalls hätte ich zu 
viel Mühe mit dem Modernisieren der 
Sachen." Die Mama der Sprecherin, die die 
Worte hörte, war natürlich tief erschüttert, 
denn sie gehörte noch zum aucien räZime und 
bemaß die Tüchtigkeit einer Hausfrau zum 
guten Teil nach ihrer inneren Stellung zur 
Wäsche. Ihre Tochter aber hatte kein Herz für 
diese, denn sie schnitt von den soliden starken 
Leinenhemden die Ärmel heraus, um sie durch 
schmale seidene Achselbändchen zu ersetzen, und 
führte sie kurz entschlossen auf dreiviertel ihrer 
ursprünglichen Länge und Weite zurück. Die 
Mama konnte sich lange nicht trösten über den 
oberflächlichen Sinn der Tochter, die die schönen 
„praktischen" Hemden so ruiniert hatte.

Praktisch? Waren sie's denn wirklich? War 
denn wirklich die gesamte altmodische Leib-, 
Tisch- und Bettwäsche praktisch? Sofern man, 
wie das zuweilen geschieht, die Begrrffe 
„häßlich" und „praktisch" identifiziert, viel­
leicht ja, aber sonst ganz gewiß nicht, zum 
mindesten nicht im Hinblick auf unsere 
modernen Lebensverhältnisse, Gewohnheiten 
und Trachten. Wenn man z. B. die ehemalige 
Leibwäsche mit unserer heutigen Damen- 
garderobe zusammen zu tragen versucht, so er­
geben sich die größten Jnkonpenienzen. Letztere 
erheischt, um zur vollen Geltung zu gelangen, 
dünnen, weichen Chiffon oder Batist und

knappe, kurze Fassons für die Unterkleidung, 
dazu einen reichen Aufputz von Stickereien, 
Spitzen und seidenen Bänden, denn durch die 
duftigen durchbrochenen Blusen und Einsätze, 
die fast jedes Kleid — sogar die ganz einfachen 
mit inbegriffett — vervollständigen, schimmert 
der Oberteil des Hemdes hindurch. Eine klare 
weiße Bluse mit entsprechenden Ärmeln läßt sich 
absolut nicht über einem Hemde mit Ärmeln 
tragen, es würde das die ganze Toilette ver­
derben, folglich müssen die Ärmel am Hemde 
wegfallen und durch Entredeux ersetzt werden, 
die den gesamten Ausschnitt des Hemdes um­
laufen und durch die man zum Kleide passendes, 
farbiges Band leitet, das von und zu beiden 
Seiten in eine graziöse Schleife geknüpft wird. 
Fast noch eleganter, aber mehr für dekolletierte 
Roben bestimmt, sind Hemden mit breitem, sehr 
klar besticktem oder mit Spitzeninkrustationen 
ausgestattetem Ansatz aus Tüll, den man unten 
rundbogig der Grundform einfügt. Durch ein 
Rollsäumchen zieht man ein schmales Bündchen, 
das vorn derart gebunden wird, daß eine sechs- 
bis achtmaschige Schleife entsteht. Eine andere 
sehr vornehme Garnitur kombiniert sich aus 
einem Valencienneseinsatz mit Einschnitten 
zum Durchziehen des Bandes und einer dar­
über genähten breiten Spitze. I n  beiden 
Fällen halten nur seidene Bänder das Hemd 
über den Achseln zusammen. Benutzt man 
Hemden ohne Ansätze, nur mit Handstickerei ge­
ziert, so muß man darüber ein Batistleibchen 
tragen, das in ganz ähnlicher Weise wie die 
vorhin beschriebenen Hemden garniert wird, 
nur mit dem Unterschiede, daß man es vorn 
bis zum Gürtel einreiht. Die Beinkleider 
korrespondieren stets mit dem Hemde respektive 
Leibchen und erhalten gleich diesen Banddurch- 
zug. Sie sind zurzeit so weit, daß sie Röcken 
gleichen, von denen sie, den engen Kleidern zu­
liebe, die nur wenig Dessous dulden, einen er­
setzen müssen. Unter Umständen fällt der Unter­
rock ganz fort und man fertigt dafür die Bein­
kleider noch weiter und länger. Zu schwarzen 
und farbigen Spitzenblusen wählt man Hemden 
von der nämlichen Farbe, denn wenn diese 
Blusen auch mit Seide unterfüttert sind, so 
fällt das Futter doch für den kleinen charakte­
ristischen Einsatz aus Säumchentüll vorn weg, 
und es würde furchtbar häßlich und unfein aus­
sehen, wenn z. B. unter einer grauen oder 
blauen Spitzenbluse ein weißes Hemd hervor­
schimmerte. Aus diesem Grunde muß das Hemd 
die gleiche Farbe zeigen wie die Bluse; scheut 
jemand die daraus erwachsenden Kosten, so 
sollte er lieber keine farbige Spitzen- oder Tüll­
bluse tragen. Diese farbigen Hemden werden 
nicht aus Seide, sondern aus französischem 
Batist gearbeitet und mit zu ihrem Ton 
passend eingefärbten Spitzen besetzt. Einer 
schwarzen Toilette mit schwarzer Spitzenbluse 
läßt sich eine etwas lebhaftere und doch sehr 
diskrete Nuance verleihen, wenn man das dazu 
gehörige schwarze Vatisthemd reich mit 
schwarzen Spitzen und Banddurchzug in neuen 
Tönen, wie persischblau, clair ds lune, cle- 
matislila, aubergine, coguelicot und chantecler- 
rot putzt. Eventuell wirkt auch ein Hemd aus 
türkisch gemustertem Batist und schwarzer Gar- 
nierung sehr hübsch.

Für Prinzeßroben, die über einem Leibchen 
und separatem Unterrock schwer einen glatten 
Sitz ausweisen, hat man Unterzeuge aus Leib­
chen mit angeschnittenem Rock, die aus weißem 
Batist und Lochstickerei hergestellt werden. Der 
Batist ist für diesen Zweck von vornherein an 
der einen Seite mit meter- oder wenigstens 
halbmeterbreiter Stickerei und an der anderen 
mit schmaler zu versehen. Da er nun sehr breit 
liegt, so dient er in seiner ganzen Breite für 
die Länge des Kombinationswäschestückes. Da­
durch, daß man ihn in feinen Längssäumchen 
absteppt, macht man ihn der Figur anpassend.

Ganz reizend sind die gegenwärtigen 
DamennaKthemden. Sie schließen nie. wie die 
früheren, hoch am Halse — was, beiläufig be­
merkt, auch ebenso ungesund wie unbeguem ist 
—. sondern haben meist einen kleinen vier­
eckigen Ausschnitt, der mit Klöppelspitzen, Irisch 
Euipure oder gestickten Tüllbordüren, in die 
man in eigenartiger Weise zackig ausge­
schnittene. bestickte Batiststreifen einfügt.-um- 
randet. Selbstverständlich durchzieht auch diese 
Garnitur das seidene Band. das zur modernen 
Leibwäsche untrennbar gehört. Daneben be­
gegnet man viel den rund ausgeschnittenen 
Nachthemden mit überfallendem Chantecler- 
kragen aus plissiertem Batist oder Spitzen, den 
vorn eine volle Bandschleife schmückt. Die 
Ärmel sind bei den einen wie bei den andern 
halblang und offen, mit an der Jnnennaht an­
gebrachter Schleife. Für eine dritte Kategorie 
von Nachthemden plissiert man den Stoff durch­
weg; diese gleichen, zumal wenn sie aus Crepon

gefertigt sind, vollkommen losen Morgen­
kleidern.

Reformwäsche wird Heuer wenig oder zum 
mindesten nur für sportliche Zwecke getragen. 
Als schön und elegant sind auf diesem Gebiete 
nur die Hemden, Leibchen, Beinkleider und 
Röcke aus Seidentrikot zu nennen. Man hat 
in der Regel alle vier Stücke zu einer Garnitur  ̂
vereinigt. Ih r  Besatz besteht in schmalen, aus 
Nähseide gehäkeltem Ansatz, durch den man ein 
strohhalmbreites, litzenähnliches Bündchen aus 
weicher Seide leitet. Die darin vorherrschen­
den Farben sind weiß, cr«me und schwarz.

Unter den Taschentüchern sind für elegante 
Toilette, oder richtiger gesagt, festliche, die rein­
weißen am beliebtesten. Entweder setzen sie sich 
aus einem winzigen Spiegel aus echtem Batist 
und einem Rahmen aus Tüllspitzen oder durch­
zogenem Tüll zusammen, oder sie bestehen ganz 
aus Batist und sind nur mit einer schmalen 
Plattstichbordüre oder auch nur mit einem fein 
ausgeführten Hohlsaum umgeben. Das Mono­
gramm ist immer sehr klein und unscheinbar. 
Für die Straße bevorzugt man seidene Tücher 
in feuerrot, kanariengelb und weiß, doch sind 
die letzteren mit einer farbigen, sehr diskret ge­
zeichneten Borte umkränzt. Manche Damen 
lieben auch weiße, sehr dünne, farbig 
languettierte Foulardtücher, die mitunter am 
Rande zarte eingestickte Streublümchen zieren, 
doch gelten diese nicht für besonders vornehm. 
Tücher aus Leinenbatist mit gradlinigen, un- 
gemusterten Borten in grün, hellila, erdbserot, 
gelb, grau, malvenblau und bräunlich dienen 
dem häuslichen Gebrauch. I n  allen kouleurten 
Taschentüchern ist das Monogramm in den 
Farben eingestickt, die das Tuch zeigt, und zwar 
wählt man für jedes einzelne aus dem Dutzend 
ein anderes Muster.

Auf dem Gebiete der Tischwäsche macht sich 
zunehmend eine Tendenz für die ganz weiße 
geltend. Die mit farbigen Borten umlaufenen 
Damasseegedecke sind nahezu von der Bildfläche 
verschwunden. Neben weißem Damassee sieht 
man viel glattes Leinen mit Hohlsäumen und 
Durchbruchborten. Zu dem Vornehmsten in 
dieser Branche gehören wohl die mit einge­
setzten Spitzenmotioen und mit L jour-Arbeit 
im Biedermeierstil dekorierten Gedecke. Was 
den Tischläufer anbetrifft, so wird er augen­
blicklich oft durch mehrere Milieus ersetzt, die 
Handarbeit jeglicher Art — Klöppelspitzen, I n ­
krustationen, Durchbrucharbeit, Plattstich- 
stickerei, Irisch Euipure, Point-Lace und Filet- 
Ansätze, in die Blumenkörbe, Schleifen, Festons 
und figürliche Motive, namentlich Putten, ein­
gestickt sind, ziert.

Verhältnismäßig einfach präsentiert sich die 
Bettwäsche, doch ist diese Einfachheit nur schein­
bar, da dieHohl-undSteppnähte wie die schmalen 
L jour-Borten, die so charakteristisch für sie 
sind, bei ihrer Herstellung große Mühe und 
Akkuratesse erheischen. Wer daher nicht in der 
glücklichen Lage ist, sich diese Sachen in tadel­
loser Ausführung zu kaufen oder nicht soviel 
Zeit übrig hat, um sie selbst anzufertigen, der 
begnüge sich lieber damit, Kopfkissen und 
Plumeau mit einem einfachen Batistvolant zu 
umgeben und den Bezug für die Steppdecke 
fünf- bis sechsmal zu durchsteppen. Auch das ist 
modern und schick.

Im  übrigen möchte ich noch bemerken, daß 
all das, was einen so überaus kostbaren Ein­
druck macht, wenn man seine Beschreibung liest, 
sich auch billig, ja in jeder Preislage herstellen 
läßt. Erstens kann man es nach Belieben ver­
einfachen und zweitens — wozu hat man die 
Imitationen? M it Hilfe unserer heutigen 
technischen Vorrichtungen imitiert man die 
so treue und mühselige Durchbrucharbeit so 
täuschend, daß schon das Auge eines erfahrenen 
Kenners dazu gehört, um das Echte vom Falschen 
zu unterscheiden.

Eine einfache, aber eindringliche Wissende« 
trachtung. Z u r Erzeugung von 80 ä ?  Heu pro  kab c«  
nötig t die Wiese un ter anderen Nährstoffen etwa 60 kz  
Phosphorsänre. D a rau s  ergibt sich folgende Tatsache: 
Fehlt auch n u r 1 kg Phosphorsäure an den erforderlichen 
60, so sinkt der E rtrag  gleich um Vg ä r  Heu. M an  ersieht 
h ieraus die große V erw ertungskrast der Wiesen und wie 
m an sich schädigt, wenn m an die Phosphorsänre bei der 
D üngung vernachlässigt. M a n  gebe daher den Wiesen im 
Herbst — in Verbindung m it K ainit —  a ls  A nfangs- 
düngnng 6— 8 ä s  T hom asm ehl pro k a , eine Gabe, die 
m an später aus 4— 6 ä?  erm äßigen kann
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95.205 üoll.8ekönk 

209.001« üo.ki SolOari 
170.755 üoörllirüosi 
143.8056 üo.üo.8üüvk. 
121.006 Ik3lekis8tp 
280.5^6 üo. üo. V.X. 

31.006 fr  lkom ös. 
63.601« Irsekend ./. 

124.008 Union 8LU§. 
107^405 U.ü.l.inü. 8v.

^ 128.251« VLrrin.pLp 
bZ 1 0 3 1 0 -  V.6rl.frkf.6. 

33^.522.006 üo.OölnNv.p 
'  83 006  üo4Xörisl-V/ 

122 5 0 .«  üo.Usti.ttll. 
418 00k« üo »iiekslv.

68.00^ ü o ./v p o k '^  
121.505« Viciorispskr 0  
178.905 VvksIIsl.llr. 0  

67.508 Vvßil.Ussck 7 
105 60t« üo. V.-X.I7 
270.105 WLNüvrerf 0  

ioreeln. 
89.00-« üo.pr.-Xki. 

151 503  V/ssilol.Osm 
44.10^ V/osik.llr.lnü

fre. 188 75!«

6^1
'  111.756 ------------- -

296.006 8imoniu8 6I! 
170.60t« 8pnn8snner 

93.25!« biLÜtbsrg. 11 
241.0056 8l3kILliöIks 
267.02t>6 8i3S8s.0k.f. 
351.005 8istt.VulkLN 
107.50!« 8to»wrek.VX

Sism.Lttlsk. S 
8igmens81.8 0  
5!imnniu8 Oll /

94 006
9 174 505 üo.
0 65 6056 örüss.u.X
7 130 30t« XopsnkZ. 

167.7056 l.issLdon 
23.10'.« l-vnüon 

241 3056 üo.
138.2556 lXsür.u ö. 
214.905 lisuvork 
94006 üo.

319 251« psris 
167 50'« üo. 
157.258 V/isn 
202 0056 üo. . 
217.255 8 e k E  
185 25!« Üo.
194.405 8ioekklm
117 506

______  Üo. liuolsr
199 00'« üo. 8i3klv.
68 00!« V/sslf.öü.XV 

146.25!« V/ist Lllrüim 
91 605 V/ilks6380M 

160 408 üo. Oussetkl 
75 006 üo.Sigklrkr.
12.105 VirsüslXälr.

 ̂ 101 ÜOi« LeeksuXrb.
3 163 "056 /siirsrkXsek 
" 165 0656 üo. ViLlükof______

Xm8i.-«ti 6 7. 
2lX. 
8 7. 
8 7. 
14 7. 
8 7. 
3lX. 
14 7. 
viris 
2lX. 
8 7. 
2!X. 
6 7. 
2 IX. 
6 7. 
2»X.

....... ........ 10 7.
!iLl?iLirs10 7.

197.00»« üo. 
159.755 pstsrsdx 
135.005 Visrsek.

fZ7SS.
,30.23!^
130 LOS. 
ySWbS 

,45 0050 
,40.5056 
2,4.0058 
,21.5056 
,45006 
,35 256
106.758 
,93 006
62006 

,27 506 
39-006 

,26.0056 
241.006 
,36 0056 
200 0056 
20, 505
1,9 005 
,32 305

170.758 
206.50 »6
,50 205 
232 Vöd 
,43 005

s  ,
S - Z
" 7 -SS 7. ;
Z78 2S°6 « s

„  s z ?

229.005 - s
IVS7S»

v SI.S0dS--K

r S r ;
r « t z s ,
6 263.5056 . O 
2 71.005

.-K

?
L
L

i
Sz

Z

2̂ X. 
6 7. 
8 7.

^63.405

80.6756

20 4455 
202458 

75.506 
4.207558

9 lV d

34.9755»

80.9056

80^70»

R 25U  Kolli. 8!!b6s. Sanlliotes,
236 5lib(; Sovsrsizns o.Stüek 20.4556

" nks-Sti102.50t« 20-7rsnks-8iüeks.
192.006 ll.8uss.6olop1008.217^255
137 92!« Xmsriksn. lloisn. . 
191.5056 knzl. Sanknoisn 11.. 
114.0056 ssrrnr.gsnkn. 100fr. 
119 096 Ossi Uoisn 100 Xr. 
155 405 8uss lloisn 100 8.
68.0056 Lll-Xup. kl^24^00b

16 205

s
<»
S'
-o

Lk
K
L§

4.2055 
2047558 
31.105 
85 055 

216355

V s n l  M s I I o n
VlL«i^is- /̂ llsläkli. ß/larkt 23.

llvolküm- ll. Koeos-ZporialkailMilg.

I - in o l s u m  u . V s v o s ,
VöWivke, Lsuler uuä Vorlagen, Linoleum jsäer^
o m t a r d i g e s ,  d e ä r a M s s ,  K r a u i l s  u u ä  ä u r e L g s m u s i s r i s  l u l a L ä s  M  ^  

L i m A o r ,  L o l l i a r o ,  I i ä ä s n ,  L o r M o r o ,  Z l u l k u d s l ä g s ,  6 i 8 6 r n 8  u n ä  w s s »  

V r e W e n s o L i M k u ,  I - m o l s a w s e L l o ,  L o d n o r m a s s o .  ^  
S o l i n s N s ,  s a u d s r » «  u r r ä  s a o k K s i n L s s s

.knliu» kuclullrum, 8cd«k«I»äe»k»I>rik, Vkoru, L rü ck en str. ^
K slrsop u lvsn  . . . .  I.V0, 1.20, I.V0, 2 .0 0 , 2 .4 0  Ä ss  l»»unrl,
K ook-Svkokolskksn . 0 .7S , 0 .S 0 , > 0 0 , 1.20 „ „
Svkolkolsllsnpu lvoi»  - 0 .8 0 , 8 .8 8 , 1.80, 1.20, 1 3 0  ,, ,,

MlllllltMchung.
A ußer G a sh e iz o fe n  geben w ir 

auch

Saskoeber
mit Sparbrennern
m ie tw e ise  ab.

D ie  näheren Bedingungen (V er- ^  
günstigung Z 8 ) sind in  unserer G e- 
schäftsstelle Copperniknsstraße N r . 4 5  ^  
zu erfahren. ^

GMerke Thocu.
Kokspreise.

Grober Koks kostet b is  auf w eiteres 1.10 Mk. pro Z e n t n e r  
ab Fabrikhof, bei Abnahm e von m indestens 2 0 0  Z entner wird  
eme P r e is e r m iit z ig n n g  von 10 P f g .  pro Z e n t n e r  gewährt. 

T h o r »  den 11. Septem ber 1 9 1 0 .

______StäUtifcpe Gaswerke.
üio« rmeklivlttz ^U8rvokl in

liM-Wi,« .  -8kdIittk>̂ M
hat stets aus Lager

n s .  L e x u l a o i i ,  w a g e n s a b r N .  T h » r n - M « !

W ir  v e rg ü ten  b is  a u f w e ite r e s  für

vepssStengeM r
mit täglicher Kündigung 3V- "/« Zinsen.

„ eiumouatlicher „ 3^4  „
„  dreimonatlicher „  4  "/<» „
„ sechsmonatlicher „ 4V. "/« „

Norclcleutzche LleM-MZtali.
F i l i a l e  T h o r n .

" s  » I » -  s  '

^ 1

S s m m e ts  S p l f L S n

K o s i c i m p o c k s  V - p o r i o s w i /  n s l o w n i g e s r o o e o
S u p o n s  s s 6 l1 lg S 6 l6 8 S N

G  W  V  G e i u n ö h e r t s p f i e g e !  O  G  G
S a n U a tS ra t  V r .  S S -v Ir-L o lS «  B lu tre in ig u n g s -P M e n  gegenHartleibigkei!, 

Verdauungsbeschwerden, Hautausschlag, Llutverdickungen (Schlagfluß), Hämorrhoiden 
usw. sind in Lausenden Fam ilien in Gebrauch und finden täglich lobende Anerkennung, 
"robeschachteln 1.2V M k .,  3 Schachteln sür Zahresbedarf 3»2V M k .,  bei Vorein- 

»rtosrei. Dieses ärztlich empfohlene Hausm ittel sollte in jeder Fam ilie 
. Hauptversandstelle r A p o th ek e  tu  B  v  ch e n  im bad. Q^euwald. 
o rn : A d le r-A p o th ek e , M arkt 4.

M W -M ck K A tzeingetragene Genossenschaft mit unbeschr. hastp

N u r  s ü r  M i t g l i e d e r :
1. Diskontierung von Wechseln,
2. Gewährung von Vorschüssen,
3. Eröffnung laufender Rechnungen,
4. Beleihung von W ertpapieren und Dokumenten.

A u c h  v o n  N i c h t m i t g l i e d e e n :
1. Annahme von B areinlagen in jeder Höhe zur best- ^

möglichsten Verzinsung, ?
2. Annahme von Spareinlagen zu 3*/,°/<>. -

Der Vorstand.

/ H s / /  s o u 7 / 's

L s - b ö 'm / o / / Ä s s ,  a / ^ o ^ o / a / M S s  7, 777/  
< 7 o // 'ä /7 ^ ,  S /V /7/ / 6 ) - / /  / / ?  / V a s o L s / ?  l l .  ^

S 9S. ^ o e /c n e ir  Lm L asenörere/rs,
/unA, br'llrAsie ^ e r s e . '  -Ne/rrci, 6  sie. ^

- E



>

SvArünrrst 1SSS

6 2 . kilimi?» MK7MK Lrsits - Ltrasss 
L r ü ä s r - L t r 'L S L ö  

L o l i a r o n  s t r a s s s

I^vds^ L s s le t t u n g s n  dittk ru 8l!s888l8s8IU K u rß o ip k  kZD ntL0N , ^ 0Ü8N-V8s83Nl! 3, ll6sll!l 0 2, 0M 68ts3 8 8 8 15.

W k o k l ^ e l l s  K l l s l r l s i ' - T l o f f v
Lum  ^ 'eL linaclils -V srkauk ZSstsllts sskr prsiswsrlS T u s lilä tsn :

Ä ' ^ N t z  t u o b m  t i x v  8 t o 1 7 6  - p .  e ra
^ r e i e k s  karbenausvvabl, Breite 75/90 em . . e )" , » 9 ,  v v

' Ä k i  -
viele neue Uelauxen, Breite 90 95 em

?f. bis 1 .1 5
^ i l t z  m v t l v l t t z  n n ä  ^ 6 8 t i 6 i k t t z  8 t v § s

0wss??oÜ6N6, eiokrirdiLstz O boviols
^ v M  neuer ?srdso, breite 90/150 . . . .

?k. bis 1 .7 5

M .

L1K.

kf. bis 2 . W M .

kr»"iẑ Etz IMli BÜ8ler8totk6 . ^
kür Bauskleiäer ete., Breite 85/90 cm................ ...  . L.v "  1.^-0 K̂.

..........................................................V . 1 V  . .  « . S S » .

9oÜI?o Obvviots unä Lamnixai ustvlftz .
......................................... .... . . . . äas Meter I .? 5  bis 2 .^ 5  ,M.

7llpakrr8 imä Noluüi« .
esivustsrl, breite 90/115 em .............................äas Itletsr L .L v  bis ^ 5 0  M.

11 o tilkelle  d ian^rU no 8toiss
Neue Ltreilen, Karo- uuä kantasiemuster, Breite 90/110 em 1 .1 5  b s 2 .ÜO M .

I V o b l f e i l v  L l u ^ v n s t o l f t z Neueste karbeusteil., Ltrsiteu,
Karos unä ori§in. kantasiemuster, Breite 70/110 c m ..................................r /9 ?k. bis 1 8 0 M .

I V o b i k v i l e  N o p p e n -  n n ä  2 n ! r n 8 t o 1 f e  ^
kngl. 6esekm., Karos, Streiten mit Noppen, Breite 90/110 em . . . . 0 9  ?L. bis L .o 9  UK.

B e i n n v i l o n e ,  o i n k r n  b i § o  k l l m m x r u n 8 t o t k 6  . ^
6!att unä gemustert, neue Karden, breite 90/110 e m ........................  I » 9 v  bis iLi.Oo M .

^  Ltotle mit xiLnrsnäen Mrcben. Geliert, SB
kariert, äunkie unä iebbafts Karden, Breite 90/110 e m ........................ ....  v O  ?k. bis LIK.

8 e 1 l ^ r i r x e  N o i i r n ' r 8  —  k a n t a 8 l 6 - 8 t o t f 6  . . ^  -
61att unä gemustert. Breite 99/110 e m ........................ . . äas Lseter 1 . 1 5  dis ^ . v "  M .

8 e t » v v r u L 6  v a m o n - l u e b o
VVoblisile tzuslität, breit« 95/115 em . ............................. . ä s «  Ustsr 1 . 5 8  bis L . 5 8  M .

^  > e 70 «?>0^kN» iZ Ä U M ^ V .  IV IU 8 8 6 Ü N  U .  N iA U k lN U O it  «>/v I
" ........................ ............................................... äss Uetsr O .rZ O  bis v . O v  rlk. ! breite 90/120 e m ............................................................................ äss LIetsr " . 5 5  bis M .

6 In g k s n i8  f ü r  » 8 U 8 lL l6 lU 6 r  u n U  S o d ü rL S n
Breite 90/120 em . . . . ............................. ....  äas Llet

v s u m w o u s n s  e , s m s ^  u n c l V S M S N l U O k S  Lreils 70/80 e m ..........................................................äss LIstsr 4 5  bis s o  er.

^  ^blÄtznsLokkS xtatt unä gemustert . . . . . .  Ueter 1 .0 3  dis 3 ,2 3  M . SoInvai'LO SsLSs unä §smustert......................Neter 1.30 dis 3.00 M.
LsÄL'uolLtS Î ouLai'ils, L.Ldsr'lzrs, Sur-aks . . . .  Llster 1.30 bis 2 25 k̂.^ b lr ltzn s lo k rs  Breite 44/48 em ..................................^eter 2 .0 0  bis 3 .5 0  M .

b LLarLGi'ls S s ! ä s .......................................Mieter 1 .S 0 bis 3 .3 0  M .  ̂ Stalte, xvstreiktv uuä beäruekle Lluäner Vvlvels, 6r. 50/55, . . Ueter 1 ,0 3  bis 3 .2 5  Nir.
Q 6s1 i7S !ttS , K a u lo L s o ts  u rrä  d s ä rrL O lL ls  t3s1 ilS n sL r»n L s1s , Breite 43/47 em Lleter 1.80 bis 4 .0 0  Mr.

^ IlltA to r M  8bI>t8lLiift!rliziuix v«it M ü m , kttl^yk, KIMM! ÜÄliM 118». krititlitt-s'mLiiä »Her LttitrIL« k»» 2 ll Iltttk tttt.

Üliißtii, Cttizseftslcllilillicli
0  lN  > lmit amtlicher Giltlgkelt) sowie

""8cn u. Wicsciinicliorlitioncii
führt aus

^ h v ru  y » ^ '  K t a 8 ! L i « V i r ! o L ,
^ ^ - ^ v l lh e lm s t r a ß e  7, I .  —  Fernsprecher 608.

1

ö b i ! ?  ^  ^ m l i e e b e l i e  k lm e c h M iiö k e a ,

M  kösiUgNSiiSleN
^ b ^ » 1 s r l m - « s 1 r v L s n ,

^  8 L Ü 6  „ O o k s ö f e n  t t u s q v a r n a " ,

"^^ErnKastHn, Kobteiil^ffvt,
O l6 N 8 O tliL i'n rb , k 'v u b r § 6 i '3 1 s

° l l i T L  ^  E> okkerieren

A I ,
"  " o l u n x ,  ^ I t s t S Ü t .  L iL I- lL t  2 1 .

SüintW

. .. M - W a r e n
k ^  ^ ^ b a rs te n  und billigsten in der

^ A L «  s, U M
h ^ ^ l ^ e l h s t r a ß e  1 1 .

^  Sie iu Ihrem Hause

W e r k s t a t t  f ü r  n eu ze itlich e

«̂k>te Dächer «
??"hte Wände «

ZrgsliKWzßsxzjol'.

A ü n s tle ris c h e  A u fn a h m e n  in  je d e r A u s «  

fü h r u n g .  W s s "  W e ih n a c h t s m is t r ä g e  

b e i e rm ä ß ig te n  p re is e n .

Hannv Lsaäo,
W ilh e lu t s p la t z  1 .

t '

/  V
' M  >

W M MX g N l K k l
Produktion

140000 V/aggon5
L r8 tI< Is 8 8 ig 8 ^ 6 3  r a d r i k a t

mit däodstsm üeiLvvrt.
8 p L r 8 s m 8 t s r  V s r b r s u v s i,  ls a k k r  b il l ig -  

8 te 8  L ra a n k o b le » ' U s u 8 d r a n l ld r i i (k 1 t .  
K r ö 88t 2 S a u b e r k e i t .

M d e r s  ^.nxLdön m as lit:
Hikllek-lsueitrer löi-ikett-Vei-kaufe-KeesIleeli.,

Lerttu tV. 8, OkLrlottsnstrLsss 56.

- 4 / / ö  - 4 > / 6 / 7

tZ/i/Zo/'/nö/i v. F//s^ks .̂
^ s^o /vag tenc /s . ka</s//oss - t t / s E ^ A .

.  A ///A S  ?^S/LS.

I ,  V S ^ I S S M - s L ^ ,

Sealerstratze 27. Fernruf 329. Segler'stratze 27.

0 r t M 6 H - k ^ t z 1 o l 8 -  L o 8 l ü m o ,

L I U 8 6 N .

8 e k r  g i-o se s  ^ U 8 v a k l .  b l l l ig s ,  s t r e n g

W. A  ^'/o/'F^a^ ^Ao/'K.
§ L ^ K e / V e / ' m e / F / e / ' ,

So^^-rrKe^e-'sik-'ttsse ^ 2  — > — Le/de Lcrekest-'Ksse.

« - § - r / e / ' / / F r i K A

N 0 / r  e / s F i r i r k e / '  « / k s / ' / ' e - r  -  ^ r ^ c i e ^ o ö s
-rtte/r

LKA6-- /rissige-- a^srä-rÄrse/rs-- Ks/^e.
^e^rs-rrm.^. M /e n  -§r^.

K a i r a t o r ' L K r i r »

.FelieitzvMsll"
NsrvvlldstlarrsraH unü Lrdolangsdvlm. — VoUv LurpSLSlav siuseMLsssUvk 
LrrU.LsdanSIang bNarkvroL'Lg. — ^IvtsrLnrsu. V v . VLnÄrrnianiL.

f te n trn s te llrn
für Arbeiter wie Handwerker in Jagdfchütz und Schleusendorf noch einige fertig 
bebaute von sogleich. Ferner in Schröttersdorf Baustellen für Beamte und 
Privatiers unter günstigen Zahlungsbedingungen, auf Wunsch auch bebaut abzu. 
geben. Schröttersdorf hat äuß. billige Kommunalabg., zahlt 100 gegen Bromberg 
195 Proz. Die Bauten lieg. unmittelv. an Bromberg mit günst. Arbeitsgelegenheit'

i L r u s K s r ,  B ro m b e rg . Danzigerstraße 71 .



Em pfehle mich als

Klavierstimmer
und bitte um gütige Aufträge. Repara­
turen werden aufs sorgfältigste ausgeführt.

N rrs ts v ? a t2 , K lav ie rs tim m er, 
Schuhmachers^., Ecke S ch ille rs tr.

werden gewissenhaft a u s g e f ü h r t  von

N .  D ir iL L L L M H ,
ärztlich geprüfter Masseur, 

Heiligegeiststr. 19. —  Heiligegeiststr. 19.

I  Bekanntmachung. I
^  ^ V e i k n a e l i l s  A u t t r A A e  I
^  aus ch>
^  V s r K r ö s s s r u n K s n  I
I  erbitte im Interesse prompter Aus- I  
^  führung schon jetzt. ^
^  Livller Souald, Vsrvolrlssir. 2, ^
^  Fem ruf 536. ^

B ei vorkommenden Todesfällen offeriere 
ich mein großes, neu eingerichtetes 
Sarglager in

Metalt «.
l ) o l 2 s ü r g e n
in  jeder Größe zu b i l l i g e n  Preisen. 
Leuchter und Aufbahrung gratis.

A l Tischlermeister,
____________Gerechteste. 29.

r > s u s n
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes M itte l sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich, 
keit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalstr. 69

Zum W inter:
Dauerhafte Schaftstiefel,

in  meiner Werkstätte gearbeitet, sowie

allean-erenSchuhwaren
bl großer Auswahl und eleganten Paß­
formen zu besonders günstigem Angebot. 
Bestellungen nach Maß und Reparaturen 
werden zur größten Befriedigung erledigt.

Hl. v t l ,  Schuhmachermeister, 
___________Mellienstraße 127._________

Fette Enten, 
frisch geschoss. Hasen, 

fette Puten,
Mche'kl Mkmi-Atttt.
täglich frisch, L Pfund 1,30 Mark,

irisches Simonsbrot,
a Stück 30 Pfg. 

empfiehlt

1. Kirmes, Ferchr. 238.

»HM IM
und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Dosen B usem m hr- 
k rkm e, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,

500 Illark in bar.
1 Dose 2,50 Mk., 2 Dosen 4,50 Mk., 
Versand diskret p. Nachnahme. V i e l e  
Dankschreiben vorhanden, z. B . schreibt 
eine Dame: „Teile  Ihnen m it, daß sich 
jetzt ein erstaunliches Wachstum der 
Brust bemerkbar macht, w ir hätten 
es nicht geglaubt. Das M itte l h ilft 
großartig. T . in  B." — Banch,
Breslau 2, Lohestratze 66.

RmsiWWer
für VitckilckMlWiiiW

m it der Polizei-Verordnung für den Re­
gierungsbezirk Marienwerder

8 E "  Stück 1 Mark ^
zu haben in der

K. vMdrmki'Wn ADrilcktrei,
Thorn» Katharinenstr. 4.

Frische Fetcheriilze
treffen in regelmäßigen Zufuhren ein. 

M an verlange Offerten.

M d i« . S L L « -

Mnsibonig.
in verschiedenen Packungen, empfiehlt

v r .  » « L L k e lS ,
Thorn-Mocker.

Z ie g e ln  I »
verkauft zu zeitgemäßen Preisen frei 

Bahnhof Strasburg Westpr.
die Verwaltung der königl. 
Domäne Strasburg Wpr.

klledimski's

j  8e ll l is rs iifs g b
kinäsil

statt.

2um VerLauk ^slailAsa an äisssu bsiätzil 
ILA M  bei virklioL ermässissten kreisen: 
LLmtlioks
Laus-
VirtsvIiAkis- ^  K W 
Lüedsn- 
Vee-
Nääeken- 
Linüer-

in bunt, Weiss M ä svbWLrL; alle ältsrev Nüster 
unä katzons beäeutenä unterm Losteupreis.

Die 8odür2M sinä in äiesea laAea in 
meinem OesobäktsloLal aasAele^t nnä mit äent- 
lioker Notierung äer ermässi^teu kreise verseden.

N . K U e l i l l E
L rs its s lr . 11̂  Leks L rüeksnslr'.

SpeLialgesokLkt kür ^

Oiiaer-kiiirsWiiO"
in feinster sowie einfacher

LA diMgsteu?rvisöll. E 7 A
Weihnachtsaufträge erbitte schon jetzt, da die Bestellungen heut
vor Weihnachten sich zu sehr überhäufen. Ich gewahre )

sämtliche Rahmungen einen ,

Rabatt von 10 RroreiL

LunMancklung 
nnä LMkrradmeiüadrck:

j i  ' s

05
llndeu in der nächsten LEoehe statt.

Vierer Zonder-Uer i rauf  ist seit längerer Leit vorbereitet 
und bade dar»

völlig fehlerfreier 
Aarengrosse Posten

weit unter he rs le i lu ng S 'k re i se n  erworben.
----- Alle« Nähere ist aus meiner nächste« Annonce erstchilich. - - ---

A lfred  Abraham ,
n Lreitestr. ri.

Illülreiissdsili.
AfkktigNS voll Akifmen. ^ Wktt» für Militär 11. Vkainlt. 

Nur alltrkslült erstklassige Arbeit ililb Fabrikate!

I T I i n g
> U » M  1. W .

? ke rn t dureb Le lbstuuterriobt 
die leiobt erlernbare ^
^  eltsxraobe ^  ̂

Leben 3— 5 
M illione n  ^.nbLn- 

^er und 2000 Vereiue. 
Lereits von vielen Lebulen 

ge lebrt und von vielen Lebördeu 
L irm eu  usw. verwendet. Lsperauto- 
Lebrbuob und 2eituu§ »ka Lsxeran- 
tisto« versendet kür

1 5
lu Srivkmsrken

v e u ta o b e s  L s p e i-a n to  -  In s t it u t ,
I k e l v L i s ,  L L v e k s l i * .  6 1 .

b S t t s

s u f  c t e n  ^ l A M S N

I .  n o n v
L U  s o l l l s n !

Wer niebt hlsohakmungsn rsueben >̂tt> 
forders ausdrüekliek

» V « V  «e N
r ls ä s  2 i§ a r e t l6  t r a § t  ä e n  ^ .u s ä ru o lc

1 8

S O k lv
§ 6 S 6 t2 li0 ll A 6 S 0 llÜ t2 t.

«ös!l, enl M SH L
^ V v o l r v r  v o n  ü i l l lc .  1 ,S S  s o «  

Reparatur-Werkstatt

'

^  Photograph. Melier 6. k.
B rom bergerge rftra tze  8. parterre, nebe« ^

O  viidnisse in allen neuesten Verfahren, dd F  ^ 
G  Velpsrträts u. Vergrößerungen in kac^ . ^  
^  Ausführung, eleirtr. Aunstiichteinrich ^  E
^  Aufnahmen jederzeit, von keinem Wetter mehr a b l ^ g ^  oo ^

Fü r Weihnachtsaufträge halte mich den geehrten Emw . r s e - I  
^  Thorn und Umgegend angelegentlichst empsoh  ̂ re l  ^

Prompte Bedienung zugesichert. —  S o l i

Slelliinis, Gfteiiz, Werts - E  j

r  ^  <-" l
«  B itte  g r a t i s  Institutsnachrichten zu verlangen. —  Tau,
T  fanden dadurch ihr Lebensgluck.
"  Erstes deutsches handels-LehrinstlA^g. -

fig Otto 8ieüv
W e r S te .m ng  such!, verl. jos. Dem,chl.
Neueste V akarizenpo jt. B e r l in  112.

J n h .: Frau S v lsns R siLde l
—  früher Frau D r .  Id a  L io ^ k r ie d  — .

B e r l in ,  Lutherstr. 5 ',  1. 
Telephon 6/1611. Nahe Bahnhof, Zool. 

Garten u. W itlbrgp l.
Zimmer mit n. ohne Pension.

« i - v ü t e s

lldrell-
bagsr,
m o d e rn e

6 t z t lM 8 k
bei

T b o rn , 
l̂izankllsstl'.b 

IglgpilllN 542.

Le i Te ikab lu ttZ  beiu Lreisaukseblsx.
Le i Lasse 4 o/  ̂ Llcouto.

^ Ite s  Oold und L ilb e r w ird  lo  
2ab luux xevommen.

H o 6 b 2 6 s t8 -6 « 8 6 b v v k tt v to .

L Ä S l s t s L n s .

^nkanA November erökkne ieb in
«S» N ir IV . ,  L7 , ein

stzmitztuiiM-liiMiit
6r8tev Ü L llM  kür Wtzibliedtzs ÜLNSptzrsMrtk.

Ltrebsarne ÄLdeben erbalten 
^iite LLellunzren in vornenmen 
Lainilien. krau lin iu s  LooMvr, 
LikllsrrvsrmUUsrLu. ^nk senrittliene 
^.nkr. ert. ieb sebon zel^l ^.uslcnnkl
,  «roste Zinkbadewanns billig zu 
1 verkaufen Heiligegeiststrahe 18.

valkonM

S elm iv»
G. m. b. 6 "

W «
o p t i k s r . ^

—  ""M
von den-, die r  . >
b. lel nur cirka ^ ,
c .  N . ^ V s > - I v « ' . r ^

üi,,. Niabl7/Z-"'
deh. z. 1. N ° ° . A , l , f i - °



«r- 261. Thor«. Sonntag den 6. November syl». 28. Zahgr.

Die prelle.
Muster Blatt).

> k ,

Wanderung -er Landarbeiter 
in die 5ta-t.

?^ande"un^, stch Landarbeiter zur
»x^heven n-L Städte hauptsächlich durch
> 'ch e^ ,« o h n e  verleiten, die in groß! 
!. E werde» Ä^rre- und Gewerbebetrieben ge- 
,A °t. dei N ^ ^  rein ziffernmäßig be- 
! x"er, in ^'Enst des städtischen Jndustrie- 

als ds,- meisten Fällen erheblich 
?? E Noch in . Landarbeiters, der ja auch 

für ziemlich erheblichen Um-
>,?*uralix« Arbeitsleistung durch
k.» erkenn "°hnt wird. Bei genauerem Zu- 
?Ü"S> das jedoch leicht, daß die Vor. 

i? stäkt-l^ere Einkommen allein genüge, 
7  TageNchen Arbeiter besser zu stellen als 
7  schein t"  "nf dem Lande, doch vielfach 

der 7 " ^  trügerisch ist. Zur Beur- 
»nge M a t e r i e l l e n  S e i t e  d e r  
I^ngsblntt bln in Pommern erscheinendes 
Êrt, inden?  ̂ wertvollen Beitrag ge- 

dMichtz db auf der einen Seite das ge- 
L 'iterg kommen eines großstädtischen 
Archen ^  anderen Seite das eines
„/Jelst. ^,;^^°^ners rechnungsmäßig gegen- 
l7 ersten wird, zumal da dann
l7 brechn». "  vorübergehender Arbeitslosig-

von muß. ein Zahresein-
Ä,7^ntli^^o,0 Mark bei 300 Arbeitstagen 
„7>ter ^  sich dabei um ungelernte
L^°n Lan^ wi« sie unter den vom
ürn-i zu bil? "^wandernden Arbeitern die
E "  sein — ^um  zu hoch ge-

w i r d ^  den Tagelöhner auf dem 
sitz °n- und m ^ k  Löhnen, freier Wohnung. 
V ^M nlenr^"?enutzung und Naturalien 
'ow d>s i,nn ^"des Jahreseinkommen von

Tz^^n. j ä h r l ic h  durch den Verkauf von 
ber^i'len, x//.eicht auch noch von mehreren 
öen7 °ie durch Verkauf der Kuhmilch, 
z. K ^  für ^"^visse, die er erzielen kann, in- 
îies r,- Reihe von Nahrungsmitteln,
V7l°Seu Milch für die Kinder, bare
''i>?2U kann » ^  wachen braucht. Das Ein- 
V  des gesteigert werden, indem die
E r ik e n  '^v^uers gewisse Arbeiten wie 
fh.,°ingz i'n <?weinsfüttern usw. übernimmt.

dock r s« Arbeit nicht leicht,- aber es 
in l^sran i^v, ob die Arbeiten einer 
dir k"he'n ^  Portierfrau oder die Arbeiten 
iii^uu ein° und Gewerbebetrieben, die
>>Nd ^Ven vkr ^^vßstädtischen Arbeiters zu 
s>Nj> a g ^ ü t ,  leichter und angenehmer
si»  ̂^denfalr« weniger gesundheitsschädlich 
. ">>l, ^ißia»n wird das Gesamteinkommen 
!̂ »>° "Uf d--». ordentlichen Arbeiter- 

einer ^ r^ " d e  hinter dem Eesamtein- 
^el?°"e -u i^chfalls arbeitsamen und das 
7er j^vili^ww enhaltenden großstädtischen 

der sn„. zurückbleiben. Damit 
^ ft? 'rd  v ie r^ c h  noch nicht abgeschlossen. 
k d S l t n i n 7 ° ^  die Lebens- und Wirt- 
, itx7!sen ».7- der beiden Familien in Ver- 

s°! d'une« und da wird niemand be-
Kamm- der großstädtisch Arbeiter 

. für die Wohnung und den 
höhere Auf-

«d,y,t ^ rsa in ilr^ u  gezwungen sind als eine 
>>,h "°ch, daß -» ^  dem Lande. Dazu 

Sü den Großstädten die Ge­
i g e r  E^Upt d e r^ "  Ausgaben, besonders.

-."ite,r unt^ dem . dem Lande. Aber 
fLeben

angeht, sehr viel

Ä  dieser d°- er sein Eigen
ein^L"ung ..gehört in den 

^t^hne^d, di° ^7"^ Törtchen und ein 
ŝsbck, Und C^'nussrav. hat Gelegenheit

U"d das alles
'>u ^ 8 k » ? e w i s ^ k ° h n e r  a uf  dem 
^ i > M t  n n d ^  ^ ^ U H l d e r S e l b -

.7 teg ^ . B e s i t z e s  u n d  des  
^ l i ^ t e  7  "°n 'ei„ ', ^  der großstädtische 
A°h7ue?'°r.n,/'uer Fabrrk in die andere 

""8 v ^ re s  T  dk/?beitet. und inner- 
^^Mede^^Nt. mehrere mal die
X n >  ub^rfen y7 ivmals kennen lernt. 

i8edva^u Landarbeiter, die in die 'd a ein, ohnes > i» 7  Z U d u ^ w  °hne durch eine aus- 
^ , . 7  sur ernen bestimmten

FM-N
sind. erwarten

denen ße auf dem Lande

Fritz Reuter.
Ein Gedenkblatt zu seinem 100. Geburtstage am 7. November. 

Von H a n s  B.  G r u b e .
(Nachdruck verboten.)

M-HD

W ir begehen unaufhörlich Gedenktage, zehn­
jährige, mehrtaufendjährige und was dazwischen 
liegt, Akte der Pietät, bei denen wir unsere 
geschichtlichen Kenntnisse ein wenig auffrischen. 
Oft ist das alles, was uns solch ein Gedenktag 
bringt. Heute, da wir dem Andenken Fritz 
Reuters an seinem hundertjährigen Geburts­
tage an allen Orten, wo echt deutscher Geist 
lebendig ist, Feste widmen, ist es mehr. Diese 
Feier wird Hunderttausenden zu nützlichen Ver­
gleichen zwischen dem faden, frivolen und 
ätzenden Witz unserer modernen Erheiterungs- 
literatur und der unvergleichlichen Kraft echten 
urwüchsigen Humors anregen. Denn so viele 
Getreue auch die Reuter-Gemeinde zählt, gibt 
es doch noch genug Leute, die den Dichter kaum 
vom Hörensagen kennen und die es bisher aus 
den verschiedensten Gründen verabsäumt haben, 
des großen Humoristen nähere Bekanntschaft 
zu machen. Sie bringen sich dadurch um den 
Mitbesitz eines Schatzes, um den uns alle 
Kulturvölker beneiden dürfen.

Mittel- und Süddeutsche, in deren Heimat 
kein Plattdeutsch gesprochen wird, scheuen häufig 
vor der Mühe zurück, sich in die ihnen fremde 
Mundart hineinzulesen, da sie die damit ver­
bundenen Schwierigkeiten zu überschätzen ge­
neigt sind. So mancher quält sich mit Wörter­
buch und seinen von der Schule her noch hängen 
gebliebenen englischen Sprachkenntnissen mit 
Dickens Werken ab oder liest die humoristischen 
Romane des Briten in mehr oder minder 
schlechten Übersetzungen, ohne zu ahnen, daß 
seines Landmannes Fritz Reuters Schil­
derungen, Romane und Gedichte an poetischem 
Gehalt, unterhaltendem Stoff und herzer­
quickendem Humor hoch über dem meisten, was 
die Literatur des Auslandes uns bieten kann, 
steht, allermindestens aber dem Besten jener 
Literaturerzeugnisse gleichsteht.

Was uns den Dichter und Schriftsteller Fritz 
Reuter beim Lesen seiner Erzählungen und Ge­
dichte so nahe bringt, was uns ihn bald sogar 
als einen nahen Bekannten, als einen alten 
Freund erscheinen läßt, das ist der kerndeutsche, 
das aufrichtige und gemütvolle Wesen, das aus 
allen seinen Werken spricht. Es steckt darin so 
viel Persönliches,' was er schreibt, ist immer der 
Ausdruck seiner nie schwankenden, geraden und 
ehrlichen Gesinnung, seines biederen und keine 
Menschenfurcht kennenden ehrlichen Gemütes. 
Dabei aber bringt Reuter niemals seine eigene 
Person prahlerisch in den Vordergrund: im 
Gegenteil, ein Erundzug seines Wesens ist eine 
Bescheidenheit, die ihn auch. nachdem er längst 
schon im Genuß der reichen Früchte seines 
Schaffens laben konnte, bis ans Ende nicht ver­
lassen hat.

Reuters Werke werden niemals veralten: 
es sind Monumentalwerke der Literatur, fast 
einzig in ihrer Art, die ihren Wert noch dann 
haben werden, wenn dereinst die plattdeutsche 
Sprache nirgends mehr als Umgangssprache 
dienen wird. Daß diese Zeiten nicht allzuschnell 
eintreten, dazu tragen Fritz Reuters Werke 
zweifellos ihr ansehnliches Teil bei. Für die 
Schönheiten des niedersächsischen P latts, für die 
Kraft, die in ihm liegt, zugleich mit der

Möglichkeit, den zartesten Empfindungen des 
menschlichen Herzens in einfachster Form 
rührenden Ausdruck zu geben, dafür find Fritz 
Reuters Schriften ein Beweisstück, dessen ein­
dringlicher Wirkung sich niemand entziehen 
kann, der für Sprachschönheit Verständnis und 
Gefühl hat.

Neben ihrem dichterischen und ihrem kultu­
rellen Wert haben Reuters Werk« aber auch 
noch einen nicht geringen historischen Wert. Es 
ist ein Stück deutscher Heimatsgeschichte darin 
niedergelegt, das nicht unterschätzt werden darf. 
Einige von Reuters Erzählungen, in erster 
Linie sein „llt de Franzosentid", enthalten bei 
aller poetischen Ausschmückung so viel Tat­
sächliches aus den Ereignissen der für unser 
deutsches Vaterland schwersten Tag«, daß auch 
die ernste Geschichtsforschung manches Wertvolle 
daraus gezogen hat. Mindestens ist die klare 
Darstellung der Zustande in Mecklenburg und 
Preußen während der Jünglingsjahre unseres 
Dichters von nicht geringem kultur­
geschichtlichen Wert. denn hier spricht nicht nur 
der phantasiereiche Poet, sondern auch der ernste, 
politisch reife Beurteiler seiner Zeit. Daß dabei 
der Mann, der selbst Unerhörtes unter jenen 
Umständen hat leiden müssen, nicht durch eine 
stark gefärbte Brille seine Zeit und deren Aus­
wüchse beurteilt, sondern immer mit einer 
allem tendenziösen Parteistreben abgeneigter 
Ehrlichkeit und wirklich staunenswerter Ge­
rechtigkeit Dinge und Menschen betrachtet, das
ist unserm Fritz Reuter als ganz besonderes 
Verdienst anzurechnen und stellt ihn als Schrift­
steller wie als Mensch und Eharakter so hoch, 
wie nur einer dastehen kann.

Das ergreifende Anfangskapitel der gewal 
tigsten und künstlerisch am höchsten stehenden 
Schöpfung Reuters, des dreibändigen Romans 
,.Ut mine Stromtid". zeigt seine Stärke als 
Schilderer tief ernster Ausschnitte aus dem
täglichen Leben. Dies Kapitel und das er­
zählende Gedicht „Kein Hüsung" sowie einige 
Abschnitte der „Dagel- un Minschengeschicht", 
„Hanne Ritte" sind jedoch die einzigen ganz auf 
den Ton der Trauer und des Schmerzes ge­
stimmten Bilder, die man in Reuters Schriften 
findet, überall sonst wird das Trübe und 
Schmerzliche von einem Strahl wärmenden 
Humors übergössen. Und darin, im Humor, 
liegt die Hauptstärke von Reuters dichterischer 
Kraft. Alle Register, vom zartesten, unter 
Tränen lächelnden Humor, gutmütiger Satire, 
freundlichen Spott bis zur drastischen S itua­
tionskomik, stehen ihm zur Verfügung. Ich 
greife nur einige Stellen heraus, um auf den 
wechseloollen Reichtum an humoristischen Ge­
mälden hinzuweisen, die dem Leser seiner 
Schriften vor Augen gezaubert werden: da 
baben wir in Hanne Nütes Abschied vom 
Pastor zu Eallin lKap. 4) ein Bild von 
wunderbarem künstlerischen Glanz und zartester 
Poesie und in den Tierszenen desselben Werkes 
satirische Märchenszenerie köstlichster Art. in„Ut 
de Franzosentid" die launigsten Tharakter- 
schilderungen und überwältigend lustige Epi­
soden, in „De mecklenbörgischen Montecchie un 
Capuletti" wie in „Ut mine Stromtid" «ine

Reihe von Gestalten, die, mit «in paar flotten 
und festen Strichen hingeworfen» so plastisch und 
lebenswahr vor uns stehen, daß man meint, 
ihnen schon irgendwo einmal begegnet zu ssin. 
M it Ausnahme vielleicht von Bräfig; denn 
diese Sorte von Originalen ist ausgestorben, 
und deshalb dürfen wir Reuter doppelt dankbar 
sein, daß er ihr in seinem Stromtid-Roman 
ein unvergängliches Denkmal gesetzt hat. Onkel 
Bräsig ist viel mehr als eine nur zur Er­
heiterung der Leser dienende komische Figur. 
Er ist auch nicht das Konterfei irgendeiner be­
stimmten Persönlichkeit, die Reuter in seiner 
Landmannszeit kennen gelernt hat. Es ist die 
poetische Gestaltung eines Bolkstyps, einer 
Menschenklasse, die mit all den Äußerlichkeiten 
des Reuterschen Vrästgs ausgestattet, zwar nicht 
mehr in Mecklenburg, in Pommern oder sonst­
wo anzutreffen ist, deren Geist und Charakter 
aber sicher noch in Hunderten von heimlichen 
Brästgs über alle niedersächstschen Landesteile 
verstreut weiterlebt. Onkel Bräsig ist unter 
Reuters poetisch schaffendem Formen und 
Modellieren erst nach und nach zu der künst­
lerisch vollendeten Charaktergestalt geworden, 
als die er in „Stromtid" vor uns Hintritt. Ein 
Vergleich mit dem älteren Bräsig, wie er in 
den „Briefen von und an Inspektor Bräsig" 
des »Mecklenburgischen Unterhaltungsblattes" 
von 1853 und 1856 und in der Humoreske 
„Abenteuer des Enspektor Bräsig, bürtig aus 
Mecklenborg-Schwerin, von ihm selbst erzählt" 
(Schurr-Murr), gezeichnet ist» läßt das leicht 
erkennen.

Wer Reuters Werke Neb gewonnen hat, 
empfindet gewöhnlich auch den Wunsch, die 
Persönlichkeit des Dichters näher, als das aus 
seinen Schriften möglich ist, kennen zu lernen. 
Der Einzelheiten, die wir aus seinem Lebens­
lauf und seiner Dichterwerkstatt wissen, sind so 
viele, daß die über ihn festgestellte Biographie 
kaum noch einige Lücken ausweist. Es ist dies 
hauptsächlich den eifrigen und liebevollen 
Forschungen des Professors Dr. Karl Theodor 
Eaedertz zu verdanken, der sich auch jetzt gerade 
wieder durch die Veranstaltung der prächtigen 
Fritz Reuter-Eedenk-Ausstellung im Abge­
ordnetenhause in Berlin um die Würdigung 
unseres großen Volksschriftstellers und Humo­
risten hoch verdient gemacht hat.

Mannigfaltiges.
( E i n e  S c h n e c k e n p l a g e )  seltener 

Art tritt zurzeit in der Westpsalz auf. Dort 
kommt die graue Ackerschnecke so massenhaft 
vor, daß in ganzen Gemarkungen die junge 
S aa t umgeflügt und der Schädling dann 
durch Kalk und ätzende Stoffe vertilgt werden 
muß.

( P e s t k r a n k e  R a t t e n . >  Der Vor­
sitzer der Kommisson für das Gesundheits­
wesen im L o n d o n e r  Hafen teilte am 
Donnerstag in einer Sitzung des S tad trats 
mit, daß auf verschiedenen aus dem Auslande 
heimkehrenden Schiffen pestkranke Ratten ge­
funden seien. Alle Maßregeln zur Ver­
nichtung der Ratten seien getroffen worden.

Jahre hindurch
gab Frau Arnold ihrem Sohne Scotts Emulsion, 
der sich dadurch aus einem zarten Kinde zu einem 
kräftigen, lebensfrohen Menschen entwickelte.

Zoppot, 20. Dez. 1909, Eisenhardtstr. 17. 
„Ich habe schon vor Jah ren  I h re  S cotts Emulsion bei 

meinem Sohne angewandt, der ein sehr zartes Kind war 
und im Alter von tt/s  Jah ren  das Köpfchen noch nicht steif 
halten konnte. Da hat er allerdings Ja h re  hindurch S cotts 
Emulsion bekommen. Nnn ist er 16 Ja h re  alt, wiegt 
136 Pfund und ist so kräftig im Knochenbau und Muskeln, 
wie selten ein Mensch. Wenn er ein schwächliches Kind 
sieht, dann denkt er immer noch mit Vergnügen an S cotts 
Emulsion zurück." (gez.) F rau  Arnold,

Schwester vom Roten Kreuz. 
Scotts Emulsion ist in zahlreichen Familien 

geradezu ein Hausmittel geworden. Dies ist 
leicht begreiflich, wenn man be­
denkt, daß sie sich seit Iahrzenten 
bewährt hat und in jeder Be­
ziehung eine mustergillige Emul­
sion ist. Bei der Herstellung von 
Scotts Emulsion gelangen nur 
die ausgesucht feinsten Rohstoffe 
zur Verwendung und diese werden 
im Scottschen Verfahren so leicht 
verdaulich und wohlbekömmlich 

Nur-cht «it dM gemacht, daß Kinder und Er- 
-  "d-sn Wachsens Scotts Emulsion gern

und mit bestem Erfolge nehmen.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft, 

und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur in versiegelten 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mit dem 
Dorsch). Scott LBorvne, G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Beftandretle: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzerin
50.0, uriterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaureS Natron
2.0. pulv. Tragant 8,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,H 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt-, Mandel« 
und Gaultheriaöl j- 2 Tropfen.
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Kooben 5>'s
lb rs  WSsebs 8 tunds

sis w ird vo llkom m en re in  und sobnssweiss wie suk dem

lassen gsbleiobt!
Ssldsl c!ls dsrlnZokigstsn f'lsoksn, wio r. 6. von Obst, Tlnls, Kakao, Sauoo, 

ttotwsln. fstt and Scrdweiss sto., vsrLodwindsn spurlos, otms dass das Qawsbs im 
gsl-lngsisn sngsgrilksn wird. psrsil ist eben absolut unsobadstob kür dis ^Ssebs und 
gSnrUeb ungsisbriiob im Qsdrsuok, weit vollkommsn frei von sobarksn odsr gittlgsu 
Stoktsn, wls Oblor, Okiorvsrbindungsn usvv. tdiartür lsistsn wir wsitgsbsndsts Qsrsntia. 
/»uob tür^oliwssebs signst rieb psrsil ganr vorrügUob, dssgisiobsn s!s Vssinisktlons« 
mittat kür kranken- und kindsr-^/ssods, da es stark dssinklrtsrsnds Wirkung bssitrt, 
dls Ssktsrisn tötet und krsnkkeitskslmo erstlekt, sowie alle sokarksn Osrüoks bsseltigt. 
psrsi! verbilligt ibnsn dss^ssoksn bedeutend, denn Sie ersparen nlebt nur viel Lall, 
^rdslt. sssusrungsmsterial und sonstige Wasobrutstsn, sondern vor allem r

Ilirs WSsoke leidet niolit!
Sie wird vlslmsbr gssobont und drsuebt lnkolgs langsameren Vsrsoblsissss 

nlokt so okt orgänrt ru werden wie bisbsr. — Lsl gsnr besonders sobmutrigsr ^ssoks 
kann die glSnrsnds Wirkung von perslk dureb vorbsrlgos Llnweiobsn tn k-kenksl's 
Vleiob-Sods noeb unterstütrt werden, ^uob rum Deinigen von küobsngsseklrrsn, 
rum k-ksurputr sto. wird dieses seit über 33 Satiren weltbekannte H/ssokmittel von 
kdttUoavn ktsuskrausn mlt Vorliebe gebrsuobt.

^»oinigs sssbnksnisn: j^tznkei L  Oo., O usssidorf.

1a u n s e re r  b e ä e u te n ä  e rw e ite r te n

u n te r  I - e i tu n »  e i es tü o i i t ix s n  ^ u s o iiv e iä e rs .

3 4  ^ t t s t ä d t .  M s r l L t  3 4

Bekanntmachung.
Die S taats- und Gemeindesteuern 

usw. fü r das 3. V ie rte lja h r des 
Steuerjahres 1910 find zur V e r­
meidung der zwangsweisen B e i­
tre ibung b is  spätestens den

1 5 .  November d. J s .
unter V orlegung der SteuerauS- 
schreibung an unsere Steuerkasse im 
RaLhause, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormittagsdienststunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler empfeh­
len wir, schon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An­
drang zur Kasse in den letzien Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes stets ein sehr 
großer ist und hierdurch die Abfertigung 
der Betreffenden bedeutend verzögert 
wird.

Thorn den 20. Oktober 1910.
Der Magistrat,

S t e u e r  - A b t e i l u n g.____

Bekanntmachung.
Staatlicher Heizerlmrsus.

Bei genügender Beteiligung wird im 
Jahre 19! 1 voraussichtlich in Thorn oder 
in Graudenz ein staatlicher Unterrichts, 
kursus für Dampflesselheizer abgehalten 
werden.

Das nähere über Ort und Zelt der 
Abhaltung wird später belannt gegeben 
werden.

Der Kursus soll den im^ "^Nischen 
Betriebe stehenden Heizern ^  geuheit 
bieten, sich diejenigen Kenntnisse und 
Fertigkeiten anzueignen, welche zu einer 
fachgemäßen Ausübung des Dienstes als 
selbständiger Heizer erforderlich sind. 
Namentlich sollen die Kenntnisse der 
Teilnehmerin der geeignetsten Bedienungs- 
weise der Feuerungen für ve hiedene 
Brennstoffe und der für bestin- > Rost­
anordnungen geeignetsten Bren>.,wffe be­
festigt und erweitert und die Teilnehmer 
befähigt werden, eine Feuerung möglichst 
ökonomisch und unter Vermeidung von 
Rauch und Ruß zu bedienen. Dabei 
sollen die zur Sicherheit des Betriebes 
von dem Heizer zu beachtenden Maß­
nahmen und sein Verhalten, auch in 
kritischen Fällen, eingehend geübt werden. 
Durch Hebung der technischen Einsicht 
und durch Anregung zum Nachdenken 
soll bei dem Heizer das Gefühl für seine 
Verantwortlichkeit gesteigert und ihm die 
Ausübung seiner Pflichten erleichtert 
werden. Da der Dampskesselbetrieb in 
enger Verbindung mit dem Dampf­
maschinenbetrieb steht, so soll sich der 
Kursus bis zu einem gewissen Grade 
auch auf Beschreibung und Behandlung 
der Dampfmaschinen erstrecken.

Der Unterricht erfolgt als Tages­
unterricht von 8- bis 9-stündiger Dauer.

Als Teilnehmer werden nur solche 
Bewerber zugelassen, die mindestens 
1 Jahr lang Kessel bedient und tunlichst 
das Schlosser- oder ein verwandtes Hand­
werk erlernt haben. Die Zulassung eines 
Bewerbers, welcher kein volles Jahr als 
Dampfkesselheizer tätig gewesen ist, kann 
nur ausnahmsweise erfolgen, wenn dies 
von seinem Arbeitgeber oder vom Dampf­
kessel-überwachungsverein zuDanzig bezw. 
Graudenz befürwortet wird.

Die Aufzunehmenden müssen lesen, 
schreiben und rechnen können.

Das Schulgeld für den ganzen Kursus 
ist auf 6 Mk. für jeden Teilnehmer fest­
gesetzt.

Anmeldungen zu dem Kursus sind bis 
zum 15. November ö. Zs. an den 
Magistrat Thorn zu richten.

Sie müssen enthalten.
1. Vor- und Zuname des Bewerbers,
2. Geburtstag und Jahr,
3. Geburtsort, Kreis,
4. erlerntes Handwerk,
5. Dauer der Tätigkeit im Dampfkessel­

betrieb in Monaten,
6. Wohnung des sich Anmeldenden.

An Zeugnissen sind beizufügen eine 
Bescheinigung über mindestens einjährige 
Tätigkeit am Kessel.

Thorn den 1. Oktober 1910.
Der _____

O s n k I
Lange Zeit hatte ich ständig m it 

Müdigkeit zu kämpfen und fühlte mich 
matt in allen Gliedern. Stechen in 
der linken Brustseite bis unter das 
Schulterblatt, drückender Kopfschmerz, 
Schwindelgesühl m it Schwarzwerden 
vordenAugen u. Uebelkeit, Schwächung 
des Augenlichtes, all das plagte und 
ängstigte mich, sodaß ich kaum meine 
Stellung als Köchin beibehalten konnte. 
Aus Empfehlung Geheilter wandte ich 
mich s c h r i s t l i c h a n  Herrn k .  kue lrs 
Berlin, Kronenstr. 2. M ein Leiden 
besserte sich bald und jetzt kann ich 
meine Anerkennung aussprechen, da 
ich mich d a u e r n d  frisch und wohl 
fühle. ^m a u ä a  L n rx lra rd t, ',  R o - 
senberg (Oberschl.), Landratsamt.

Taschenmesser,
lScheeren.

Größte Auswahl! 
Killisst« Preise!

> S u s i s E s ^ s r .

Die mit dem 1. Oktober 1910 inkrast 
getretenen neuen Formulare zu den

Geschäftsbüchern 4 und v, 
Ausweisscheinen,
Aushängen der „Vorschriften 
fü r die Geschäftsräume", 
Aushängen des „Stellenver- 
mittlergesetzes vom 2. Jun i 
1910"

sind zu haben in der
C. Aombrowski'schen Buchdruckern,

Thorn, Katharinenstr. 4.

Schreibmaschinen,
gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter­
richt im Maschinenschreiben. Bervieb 
M igurrgerr. Culmerstr. 22, 2, vorn.

M i M l M l N .  2. ^ : - 7.2 rm s
Liebling 17. November er. u. folgende loge U H Z W ^

im  LLekongrigedLudv W iW
d e r lLS o lg llvkvr»  D ire k t io n

110000 10000-  15000 5000. 
2 2000 4000. 21500  3000 

20 1000 20000-20 70014000"
e in s  8 e r is  v o n  r o  L . 0 S V N ,  ^  
v o n s u t  s - e k e n  « i n  6 e -  ^  ^k u f  js  1 0  I.08V 

e in  K s w i n n  
g a i - s n t i s r l !

« i n n  I M ,

k s n N -
-  s v s v K s n ,

l le le s r -^ d r .  ,O o la q u e llt

s N U N
k o r lo  u n d  L M t ü ld S  K e iv 'in n N s to  25 k k e n n lA  e x t r a .
/kok je d e s  k o s  3 K ü n s t le r  p o s tk n r te u  g r a t i s !

Verdi, Ul 8. k n iV Ü I'tv K s lN A S S V
S S L«

10 W k tägk. Verdienst durch häusliche ! M ttjtm rd tges F räu le in  fiudet äugen.! 
iv  M i .  Schreibarbeiten und Vertretung. I Pension bei alleinstehender Witwe. v l - i i i v .
Näheres Postfach 82, D u isburg. § Neustadt. M a rk t 14» 2, r . ' Cr

--------------   ̂  ̂ 77

dauernd in T h o rn ,  F r ie d r ic h s t r .  r ,
x--M- nächste Nähe des Stadtbahnho>°s.

400 Sitzplätze. , ,  OP"«'
Darstellung hervorrageuöer TacieSoreigtt - ,xl,cttdc 
Dramen, Schauspiele, siligcnöo, iprechettöe

T ä g l i c h  A n s a n g  4 U hr. 
S o n n t a g s :  Rassenöffnung ,> Uyr- zg PsS' 

Entree: Reservierter Platz 50 Pfg-, 1. -p ^
L. Platz W Psg.. Kinder IN Psg. ,

-Jede« Sonnabend: Neues P ro g ra n

! S r s s l s u  I I I ,  k ^ s i b u r - L s r ' s H 'L S s o  1 - i

L t.1 . M s s 8  M t z U S ! « A ? 7
^6^rürlck6t 1 !M , striablied kon rress jon is it

L r r i in r i«  U s-, ^
h'iN'

> k i n M i i r i K  - ^ r e iH v iN iK . - ,  E . ^ , 5
S»g-iLttrLN<^'- t t n d  ^ k r < n r Z v n L ^ t t - L ° r u r , , n ^ '  M

! t r i t t  in  cki6 s il ie r  b ö ii^ r^n
m it s o r ^ t ü l t i ^ r  ^

8 e ku !n r!i6 it(m . vor/.n^1 ^  Le iw ^p ^

ö b Z  s is llü jligk , llämlied 2 ^
j I lW  u  1910 in ske r b^-s iL rLnrien , m ^ l s ^ i t  '̂i'OSd

^  i y ,n äerO^Aök
i >21 nm O v in n n ftiu m , 1 nm I te l i j^ m n u s iu m  ,,,^ n rü tu n ^ , M
I sollu l«), !i nuok 0 1 , 23 n u c li 0  1, 6 ciib O H ' ^

Itc.lUseknIb ds/.w. eines; ? ro ^ m n a 8 in m s ,  2) n-, ^  n l.  
K k r i^ e ,  43 n .iek  I I  I I .  16 naeti O I I I  unä  3 n ^  , ^

! !e i !>8i j 'A f t  l i i  x iu in j.-n  n itz t le i' 7 k i l l t » ' »  > > " " .
E '  8 " r o « p e ir t .

in KreselD , ,,„n
aben sich durch ihre nach ganz neuem P"tel,tiertkM Deri ,, hô 
n Aroma und Geschmack von keiner Konkurrenz uverl

S G ag sü h n en -M ü rg arlilt,
Marke „S ü ß ra h m " und Marke „Konkurrenzlos" einen ^

. ermorden. . „ . e n ^
Dies beweisen nicht nur die großen Massenlreferu u 

sondern a ch nach dem Ausland. , -gliche
W ir  geoen nich- lln r auf unsere anerkannt vorzuz b85 tjzz"

» .« crstkiaisiiic «lolkerci-Tasc
voll und aanz ersetzt, soi >i auch auf Wurst, Kote 
auf nicht wertlose Z u g a b s t, sondern auf Sachen Lm ^

W ir  verkaufet» nach w>e vor i l l l .

Margarine von 48 P>- , »
bis zu den besten Marken, ohne daß durch den Zugabearilk^ 
leeinjlussnng stattfindet.

General-Depot ,
M k -E 'der NlederrheinisAn MlüßgriN-̂ ,

Hauptvertreter: M .  EZVxsGLLASr ^
Heiligegeistraße 18, Eingang A W a d t is c h ^ ^

L a n s n t ie n t

inei von

c las  b e s t e  ^ ? 3 5 c b m H

Öberal! ru  liaben.

findet angenehme 
P e n s i o n .  

Culmerstratze 4. 3.

Ookoe SsnnlortzÄ»
N e r v e n -  a n d  c k ro n i3 c d  «IrLn jce je d e r  ^  

kür R e lL o n v a le s re n te v  u n d  
dürk tiLe - 2 L n n n e r m it  P e n s io n  v o n  i>1. 5.50 so- 

p ro s p e ic t tre t.
V e s it r e r  a n d  I H t e r :  v r .  r a e d .  IL .


